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Liebe Leserin, lieber Leser,                       

zur Vorbereitung regionaler und kommunaler Entscheidungen ist die kontinuierliche Raumbeobachtung unverzicht-
bares Handwerkszeug. Mit dem vorliegenden »Regionalen Monitoring 2011 – Daten und Fakten – Regionalverband 
FrankfurtRheinMain« stellen wir Ihnen deshalb erneut ausgewählte Daten zu den Mitgliedskommunen zur Verfügung. 

Den Kern der Region bilden die 75 Mitgliedskommunen des Regionalverbandes, auch Ballungsraum genannt. Hier-
zu zählen die kreisfreien Städte Frankfurt am Main und Offenbach am Main, die Kreise Hochtaunus, Main-Taunus 
und Offenbach sowie weitere 35 Kommunen aus den Kreisen Groß-Gerau, Main-Kinzig und Wetterau. Das erwei-
terte Gebiet des Regionalverbandes, das durch den neuen Regionalvorstand repräsentiert wird, umfasst zusätzlich 
die kompletten Kreisgebiete der drei zuletzt genannten Kreise – also insgesamt 108 Städte und Gemeinden. Die 
Abgrenzungen zu den angegebenen räumlichen Einheiten finden Sie auf der folgenden Doppelseite. 

Im »Regionalen Monitoring 2011« haben wir für Sie unter anderem Informationen zu den Themenfeldern Bevölke-
rung, Beschäftigung, Wohnen sowie Verkehr zusammengestellt. Neu sind etwa Auswertungen zu den Themen 
Wanderungen, radiale Pendlerströme und Hausarztversorgung. Neben den aktuellen Bestandsdaten für eine 
Situationsanalyse werden auch langfristige Entwicklungen aufgezeigt und in der Regel Vergleiche mit dem Jahr 
2005 gemacht. 

Die vorliegende Broschüre soll als allgemeines Nachschlagewerk zur Raumbeobachtung dienen. Unsere Abteilung 
Kommunalservice beantwortet Ihnen darüber hinausgehende Datenanfragen jederzeit gerne. Die vielen Anfragen 
von kommunalen Vertretern, Unternehmen und Bürgern bestärken uns darin, die Datenbasis zur Raumbeobach-
tung auch in Zukunft ständig zu aktualisieren und zu erweitern.

Sie finden die Broschüre auch als Download im Internetauftritt des Verbandes (www.region-frankfurt.de).  
Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre viele neue Erkenntnisse und Anwendungsideen.

Heiko Kasseckert	 Matthias Drexelius
Verbandsdirektor 	 Erster Beigeordneter

Heiko Kasseckert

Matthias Drexelius
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Mit insgesamt 2,2 Millionen Einwohnern, gut 990.000 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten sowie einem Bruttoinlandsprodukt von über 47.700 Euro pro Einwoh
ner ist der Ballungsraum mit seinen 75 Städten und Gemeinden wirtschaftlicher 
Schwerpunkt und Kern der Metropolregion FrankfurtRheinMain. Nach wie vor 
nimmt die Bevölkerung hier noch zu; die Beschäftigung ist trotz Wirtschaftskrise 
stabil geblieben. Im erweiterten Verbandsgebiet (108 Kommunen), das durch die 
Zusammensetzung des Regionalvorstands unseres Verbandes repräsentiert wird, 
lebten zuletzt rund 2,6 Millionen Menschen. 

Auf der folgenden Seite finden Sie eine »Einordnung« unseres Verbandsgebietes in 
die darüber hinausgehende Metropolregion FrankfurtRheinMain. Hier wohnen ins-
gesamt 5,5 Millionen Menschen; über 2 Millionen sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte haben hier ihren Arbeitsplatz. Die Metropolregion erstreckt sich dabei 
über weite Teile  von Hessen, Rheinland-Pfalz und Bayern und reicht von Gießen im 
Norden bis weit hinter Darmstadt im Süden und von Bingen im Westen bis nach 
Aschaffenburg im Osten. 

Von was sprechen wir? – Der Regionalverband in der Metropolregion FrankfurtRheinMain 
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Was wir für Sie erarbeitet haben 	

Auf den jeweils ersten Seiten der einzelnen Kapitel dieser Veröffentlichung finden Sie 
für alle 108 Kommunen des erweiterten Verbandsgebietes grundlegende Informatio
nen zu sieben Fachthemen, beginnend mit dem Bereich Bevölkerung. Im weiteren 
Verlauf der Kapitel folgen dann jeweils spezifische Auswertungen für die 75 Kom-
munen des Ballungsraumes. 

Sollten Sie an Daten und Fakten zur Metropolregion FrankfurtRheinMain interes-
siert sein, so empfehlen wir Ihnen die gesonderte Monitoring-Broschüre unseres 
Hauses zur Metropolregion FrankfurtRheinMain, die Sie auch im Internet unter 
www.region-frankfurt.de finden.  

Kennzahlen zum Ballungsraum 

Fläche 2.458,52 km²

Einwohner, 12/2010 2.224.640

Einwohnerdichte 905 Einw./km²

Veränderung der Einwohnerzahl 2005 – 2010 +37.398 (+1,7 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, 6/2010
… davon Dienstleistungsanteil

993.012
81,7 %

Veränderung der Zahl der sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten 2005 – 2010

+37.231 (+3,9 %)

Arbeitslose, 12/2010 71.395

Bruttoinlandsprodukt, 2009 104.784 Mio. €

Wohnungen, 2010 1.089.343

Veränderungen der Zahl der Wohnungen 2005 – 2010 +27.209 (+2,6 %)

Siedlungs- und Verkehrsfläche, 2010 679,24 km²

Gewerbesteuerhebesatz, 2010 280 – 460 %

Kaufkraftindex, 2011 (Bundesdurchschnitt = 100) 118,5

Gebiet Regionalverband
FrankfurtRheinMain
(Ballungsraum)

Erweitertes Gebiet
Regionalverband

Metropolregion
FrankfurtRheinMain



� � Regionalverband FrankfurtRheinMain

Inhalt� Seite

Bevölkerung � 7 
 
Einwohnerdaten – Ausländerquote – Bevölkerungsentwicklung – Altersstruktur – Natürliche  
Bevölkerungsentwicklung – Wanderungen – Wanderungsbeziehungen innerhalb des Ballungsraums –  
Bevölkerungsdichte

Beschäftigung � 25 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte – Beschäftigungsentwicklung – Beschäftigtenbesatz –  
Dienstleistungsanteil – Wirtschaftsstruktur – Beschäftigte nach Qualifikation – Geringfügig  
Beschäftigte – Arbeitslose

Wohnen� 35
 
Wohnungsbestand – Fertiggestellte Wohnungen – Wohnfläche – Wohnungen nach Gebäudetypen –  
Frankfurter Wohnungsmarkt

Verkehr	�  43
 
Pendlersaldo – Ein- und Auspendler – Binnenpendler – Auspendler nach Frankfurt – Pendlerströme nach, 
von und um Frankfurt – Reise- und Fahrzeiten nach Frankfurt – Erschließung geplanter Wohngebiete –  
Verkehrslärm 

Daseinsvorsorge	�  55
 
Medizinische Versorgung – Kindertageseinrichtungen – Schulen und Schüler – Großflächiger  
Einzelhandel – Verkaufsflächen – Freizeiteinrichtungen – Klimabedeutsame Flächen – Regenerative  
Stromerzeugung – Schadstofffreisetzung

Flächennutzung� 69
 
Siedlungs- und Verkehrsfläche – RegFNP-Bauflächen – Geplante Wohnbau- und Gewerbeflächen –  
Potenzialflächen für Wohnungsbau – Kleinräumiges Monitoring – Corine Land Cover und Urban Atlas –  
Hochwasserschutz 

Finanzen� 83
 
Gemeindefinanzen – Schuldenstand – Steuereinnahmen – Gewerbesteuereinnahmen – Gewerbesteuerhebesatz –  
Kaufkraft – Bodenrichtwerte – Frankfurter Immobilien- und Mietpreise   



Regionalverband FrankfurtRheinMain��

Bevölkerung

Regionales Monitoring 2011  

Daten und Fakten  
Regionalverband Frankfurt RheinMain



� � Regionalverband FrankfurtRheinMain

BevölkerungBevölkerung

Ginsheim-
Gustavsburg

Bischofs-
heim

Großkrotzen-
burg

Nieder-
dorfelden

Bad
Soden-
Salmünster

Liederbach

Steinau

Steinbach
Bad
Soden

Sulzbach

Nidda

Sinntal

Frankfurt

Büdingen

Birstein

Hanau

Butzbach
Gedern

Schwalbach

Schlüchtern
Weilrod

Rodgau

Riedstadt

Gründau

Trebur

Usingen

Dreieich

Karben

Bad Orb

Biebergemünd

Ortenberg

Echzell

Nidderau

Groß-
Gerau

Jossgrund

Niddatal

Florstadt

Maintal

Flörsbachtal

Ranstadt

Gernsheim

Schmitten

Brachttal

Gelnhausen

Wölfers-
heim

Kefenrod

Wächtersbach

Freigericht

Ober-Mörlen

Altenstadt

Hasselroth

Steinau

Rüsselsheim

Gutsbezirk
Spessart

Wehrheim

Büttel-
born

Hofheim

Rödermark

Neu-
Anspach

Münzenberg

Eppstein

Friedberg

Bad Vilbel Bruch-
köbel

Seligenstadt

Rosbach

Grävenwiesbach

Glashütten Oberursel

Bad
Nauheim

Mörfelden-
Walldorf

Offenbach

Schön-
eck

Bad Homburg

Bad Soden-
Salmünster

Friedrichs-
dorf

Linsen-
gericht

Langen-
selbold

Neu-Isenburg

Dietzen-
bach

Erlen-
see

Kelkheim

Langen

Wöll-
stadt

Roden-
bach

Nau-
heim

Main-
hausen

Hirzenhain

Egelsbach

Hammers-
bach

Neu-
berg

Hainburg

Raunheim

Heusen-
stamm

Kriftel

Glauburg

Eschborn

Rocken-
berg

Kelster-
bach

Flörsheim

Limes-
hain

Ronne-
burg

Reichels-
heim

Königstein

Mühlheim

Oberts-
hausen

Kronberg

Hoch-
heim

Stockstadt

Biebesheim

Hattersheim

Bevölkerungsentwicklung
2005 - 2010 in %

-6,3 bis 0,0

größer 0,0 bis 6,0

größer 6,0 bis 14,6

Ballungsraum

Wachstum oder Schrumpfung? Wohl eher beides – denn in FrankfurtRheinMain 
liegen Wachstum und Schrumpfung nahe beieinander. Das Wachstum findet mehr-
heitlich im Ballungsraum statt: Von Rockenberg und Wölfersheim im Norden über 
den Vordertaunus und Frankfurt bis nach Rüsselsheim und Mörfelden-Walldorf im 
Süden haben viele Kommunen seit 2005 Wachstumsraten zwischen null und sechs 
Prozent. Drei Kommunen können diese Quote noch toppen: Raunheim mit 6,4 Pro-
zent sowie Egelsbach und Niederdorfelden mit 14 beziehungsweise 14,6 Prozent. 
Eine Altersstruktur mit vielen jungen Menschen beziehungsweise die Erschließung 
von Neubaugebieten haben diese Entwicklung begünstigt. Von solchen Wachstums
raten können 62 andere Kommunen nur träumen. Im Hintertaunus und im Osten 
des Ballungsraumes, im Main-Kinzig-Kreis und der Wetterau beginnt die Bevölke-
rungszahl zu schrumpfen – von einzelnen »Wachstumsinseln« wie beispielsweise 
Linsengericht einmal abgesehen.

Wachstum oder Schrumpfung? Die Bevölkerungsentwicklung 2005 – 2010
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Frankfurt 679.664 4,3 20,9 Erlensee 13.126 3,4 9,7 Kreis Offenbach 338.061 0,2 12,4
Offenbach 120.435 0,8 25,8 Flörsbachtal 2.484 -4,4 0,9 Dietzenbach 33.186 -0,5 23,4
Kreis Groß-Gerau 254.887 1,2 17,0 Freigericht 14.630 -2,3 4,7 Dreieich 40.484 -0,2 12,1
Biebesheim 6.447 -1,7 11,4 Gelnhausen 21.510 -1,5 8,9 Egelsbach 10.948 14,0 10,6
Bischofsheim 12.659 2,8 15,7 Großkrotzenburg 7.342 0,3 7,0 Hainburg 14.221 -5,5 10,1
Büttelborn 13.703 3,5 9,7 Gründau 14.652 -0,9 5,4 Heusenstamm 18.199 -2,2 10,3
Gernsheim 9.744 3,1 8,9 Hammersbach 4.811 1,4 4,4 Langen 35.570 1,2 12,2
Ginsheim-Gustavsburg 15.938 -0,8 14,3 Hanau 88.637 -0,1 18,6 Mainhausen 9.003 -2,0 6,8
Groß-Gerau 23.409 -0,4 16,3 Hasselroth 7.291 -1,5 5,4 Mühlheim 26.881 1,1 13,0
Kelsterbach 13.395 -2,2 27,7 Jossgrund 3.615 -3,0 7,4 Neu-Isenburg 36.034 1,5 16,7
Mörfelden-Walldorf 34.035 1,7 19,0 Langenselbold 13.453 3,4 6,0 Obertshausen 24.083 -1,0 13,0
Nauheim 10.051 -1,7 11,0 Linsengericht 9.847 0,9 4,8 Rodgau 43.283 -0,4 8,0
Raunheim 14.848 6,4 26,8 Maintal 37.962 -0,3 15,7 Rödermark 25.926 -1,5 8,9
Riedstadt 21.478 0,4 8,9 Neuberg 5.169 -1,2 4,7 Seligenstadt 20.243 2,4 6,9
Rüsselsheim 60.294 1,7 22,7 Nidderau 19.895 -1,2 5,8 Wetteraukreis 298.015 -0,3 7,8
Stockstadt 5.687 -1,6 11,5 Niederdorfelden 3.665 14,6 9,5 Altenstadt 11.938 -2,0 7,8
Trebur 13.199 1,8 5,2 Rodenbach 11.149 -2,4 6,2 Bad Nauheim 31.176 1,8 12,0
Hochtaunuskreis 227.425 0,0 11,7 Ronneburg 3.229 0,2 2,6 Bad Vilbel 31.822 2,8 8,8
Bad Homburg 52.229 0,7 16,4 Schlüchtern 16.777 -3,0 8,8 Büdingen 21.230 -1,5 6,5
Friedrichsdorf 24.685 0,3 10,5 Schöneck 12.079 4,6 6,9 Butzbach 24.971 -1,5 8,2
Glashütten 5.246 -3,5 6,8 Sinntal 9.169 -4,5 1,5 Echzell 5.760 -2,3 4,9
Grävenwiesbach 5.252 -0,8 9,8 Steinau 10.723 -3,9 5,7 Florstadt 8.628 -1,7 2,6
Königstein 15.946 -0,1 14,1 Wächtersbach 12.297 -0,7 10,5 Friedberg 27.962 1,4 11,9
Kronberg 17.683 -1,0 7,4 Gutsbezirk, Spessart    -      -      -   Gedern 7.493 -4,2 3,7
Neu-Anspach 14.798 -2,6 7,0 Main-Taunus-Kreis 227.398 1,5 12,2 Glauburg 3.112 -3,4 5,4
Oberursel 43.741 2,1 13,2 Bad Soden 21.644 1,1 13,6 Hirzenhain 2.837 -4,0 3,5
Schmitten 8.814 -1,4 7,5 Eppstein 13.283 -0,6 9,6 Karben 21.717 -0,1 10,3
Steinbach 10.097 0,7 16,6 Eschborn 20.811 0,3 16,4 Kefenrod 2.835 -6,3 2,4
Usingen 13.406 0,0 9,9 Flörsheim 20.338 2,2 10,5 Limeshain 5.362 -1,7 10,4
Wehrheim 9.338 -0,8 4,5 Hattersheim 25.680 1,9 16,3 Münzenberg 5.546 -2,2 1,9
Weilrod 6.190 -4,2 2,4 Hochheim 16.893 0,5 6,9 Nidda 17.599 -3,1 5,7
Main-Kinzig-Kreis 407.234 -0,7 10,0 Hofheim 38.253 1,0 9,0 Niddatal 9.211 0,6 4,9
Bad Orb 9.780 -2,7 8,1 Kelkheim 27.883 3,3 11,0 Ober-Mörlen 5.813 -2,9 5,6
Bad Soden-Salmünster 13.600 -2,2 12,0 Kriftel 10.722 0,7 13,2 Ortenberg 9.016 -2,7 4,8
Biebergemünd 8.305 -0,9 1,4 Liederbach 8.732 2,6 14,5 Ranstadt 4.894 -1,6 3,8
Birstein 6.297 -4,4 2,5 Schwalbach 14.695 2,2 16,5 Reichelsheim 6.781 -0,7 6,1
Brachttal 5.168 -3,1 4,2 Sulzbach 8.464 2,9 11,6 Rockenberg 4.123 3,3 1,7
Bruchköbel 20.572 -1,0 6,1 Rosbach 12.253 3,7 9,8

* Summe bzw. Durchschnitt der 75 Kommunen des Ballungsraums (dunkle Schrift)
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Daten zum 31.12.2010

Wölfersheim 9.783 1,0 4,0
Wöllstadt 6.153 -1,8 7,4
Ballungsraum* 2.224.640 1,7 15,9
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Eine Region mit Wachstum – die Bevölkerungsentwicklung 1987 – 2010 …

Bevölkerungsentwicklung 1987 – 2010
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Kein Jahrzehnt gleicht dem anderen! Das gilt auch für die Bevölkerungsentwick-
lung im Ballungsraum in den letzten 30 Jahren, wie die drei kleinen Karten auf der 
rechten Seite deutlich machen. In den 1980er-Jahren liegen Wachstumsschwer
punkte unter anderem im Usinger Land – in Usingen selbst, in Neu-Anspach oder 
Wehrheim; große Neubaugebiete sorgten hier für einen steten Zuwachs an Einwoh
nern. Auch das südöstliche Verbandsgebiet profitierte, also Kommunen wie Langen, 
Rödermark und Rodgau, Obertshausen, Großkrotzenburg, Mainhausen und nicht 
zuletzt Dietzenbach, wo ebenso wie in Neu-Anspach mittels einer Entwicklungs-
maßnahme viele neue Wohnungen gebaut wurden. Gleichzeitig kam es in einigen 
östlich von Frankfurt gelegenen Städten und Gemeinden sowie im Westen und 
Südwesten des Verbandsgebietes zu Bevölkerungsrückgängen. 

Das neue Jahrzehnt bringt neue Herausforderungen. Zu Beginn der 1990er-Jahre – 
in der Zeit nach der Wiedervereinigung Deutschlands – strömen vor allem Men-
schen aus den östlichen Bundesländern in die Region. Und sie bringen Wachstum 
mit, ein Wachstum, das sich im Ballungsraum weiter nach außen verlagert. Nutz-
nießer ist der Norden des Verbandsgebietes sowie einzelne Kommunen mit beson-
deren Rahmenbedingungen wie etwa Dietzenbach mit einer sehr jungen Bevölke-
rung. Oder Bad Vilbel, wo seit Mitte der 1990er-Jahre auf einem 80 Hektar großen 
Gelände der neue »Stadtteil« Dortelweil-West mit Wohnraum für mehrere tausend 
Menschen entsteht.

Im Jahrzehnt 2000 bis 2010 ist das durchschnittliche jährliche Bevölkerungswachstum 
in vielen Kommunen geringer. An den Rändern des Ballungsraumes gibt es immer 
mehr Kommunen, die sogar mit Bevölkerungsverlusten zu kämpfen haben, wäh-
rend der Kern weiter wächst. 

Betrachtet man insgesamt die letzten 30 Jahre, so ist FrankfurtRheinMain immer 
noch auf Wachstum gepolt! Die durchschnittliche Wachstumsrate ist zwar niedrig 
– aber gerade einmal 0,34 Prozent im Jahr reichen aus, um die Zahl der Menschen 
im Ballungsraum zwischen 1980 und 2010 um knapp 215.000  auf 2.225.000 Ein-
wohner steigen zu lassen. Nur sechs Kommunen mussten im langjährigen Mittel 
Bevölkerungsverluste hinnehmen. Königstein, Kronberg und Schwalbach gehören 
dazu, Rodenbach im Osten des Ballungsraumes sowie Kelsterbach und Rüsselsheim 
im Südwesten.

Es geht aufwärts im Ballungsraum – das zeigt die unten abgebildete Grafik zur Be-
völkerungsentwicklung 1987 bis 2010. Bis Anfang der 1990er-Jahre ging es sogar 
ziemlich steil nach oben; danach hat sich der Anstieg abgeschwächt. Das gilt für 
die beiden Großstädte Frankfurt und Offenbach in noch deutlich stärkerem Maße 
als für den Durchschnitt der übrigen 73 Kommunen. Zwischen 1992 und 2001 
nimmt die Bevölkerungszahl ab. Erst die folgende Wohnungsbauoffensive mit um-
fangreichen Baumaßnahmen bringt die Trendwende; in Neubaugebieten wie bei-
spielsweise am Westhafen, am Frankfurter Bogen, am Riedberg oder im Europa-
viertel wird Wohnraum für mehrere zehntausend Menschen geschaffen. Zwischen 
2001 und 2010 wächst die Stadt Frankfurt um knapp 40.000 Menschen. Offenbach 
gewinnt im gleichen Zeitraum rund 2.000 neue Mitbürger, die übrigen 73 Kommu-
nen über 18.000.



Regionalverband FrankfurtRheinMain� 11

BevölkerungBevölkerung

… und die durchschnittliche jährliche Bevölkerungsentwicklung 1980 – 2010
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Von jungen und alten Menschen – die Altersstruktur im Ballungsraum

unter 15-Jährige
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+

Männer Frauen

Wie die Tabelle auf der rechten Seite zeigt, stellen die 15- bis 64-Jährigen mit rund 
zwei Drittel die stärkste Gruppe in der Gesamtbevölkerung des Ballungsraums. Die 
Anteile der unter 15-Jährigen und die der über 64-Jährigen liegen bei 14 beziehungs-
weise knapp 20 Prozent. Die beiden Karten zeigen die Anteile dieser Altersgruppen 
in den einzelnen Kommunen. Kinder und Jugendliche sind vor allem in Glashütten, 
Königstein, Liederbach, Bad Vilbel, Niederdorfelden und Dietzenbach stark vertreten 
(über 16 Prozent). Der Anteil der Senioren ist in Bad Nauheim, Kronberg, Schwal-
bach, Heusenstamm und Rodenbach besonders hoch (über 25 Prozent).

Die Alterspyramide veranschaulicht die Besetzung der einzelnen Jahrgänge im Bal-
lungsraum im Detail. Die inzwischen etwa 40- bis 55-jährigen Babyboomer, die im-
mer dünner besetzten Jahrgänge der unter 30-Jährigen und die recht große Anzahl 
der Hochbetagten (Jahrgänge 90 Plus) sind gut zu erkennen.

unter 15-Jährige
in % 2010

12,1 bis 14,0

größer 14,0 bis 16,0

größer 16,0 bis 18,3

über 64-Jährige
in % 2010

16,0 bis 20,0

größer 20,0 bis 25,0

größer 25,0 bis 29,3

über 64-Jährige
in % 2010

16,0 bis 20,0

größer 20,0 bis 25,0

größer 25,0 bis 29,3
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Alterspyramide Ballungsraum 2010
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Altersstruktur 2010

unter 15 15 bis 64 über 64 unter 15 15 bis 64 über 64
absolut % absolut % absolut % absolut % absolut % absolut %

Frankfurt 89.824 13,2 473.762 69,7 116.078 17,1 Main-Taunus-Kreis
Offenbach 17.948 14,9 81.537 67,7 20.950 17,4 Bad Soden 3.122 14,4 13.233 61,1 5.289 24,4

Kreis Groß-Gerau Eppstein 1.990 15,0 8.719 65,6 2.574 19,4
Bischofsheim 1.729 13,7 8.164 64,5 2.766 21,9 Eschborn 3.217 15,5 13.617 65,4 3.977 19,1
Ginsheim-Gustavsburg 2.149 13,5 10.470 65,7 3.319 20,8 Flörsheim 3.014 14,8 13.645 67,1 3.679 18,1
Groß-Gerau 3.474 14,8 15.526 66,3 4.409 18,8 Hattersheim 3.531 13,8 17.233 67,1 4.916 19,1
Kelsterbach 1.691 12,6 9.307 69,5 2.397 17,9 Hochheim 2.286 13,5 10.902 64,5 3.705 21,9
Mörfelden-Walldorf 4.437 13,0 23.285 68,4 6.313 18,5 Hofheim 5.702 14,9 24.736 64,7 7.815 20,4
Nauheim 1.237 12,3 6.507 64,7 2.307 23,0 Kelkheim 4.364 15,7 17.278 62,0 6.241 22,4
Raunheim 2.571 17,3 9.907 66,7 2.370 16,0 Kriftel 1.497 14,0 7.205 67,2 2.020 18,8
Rüsselsheim 9.167 15,2 39.008 64,7 12.119 20,1 Liederbach 1.456 16,7 5.674 65,0 1.602 18,3
Hochtaunuskreis Schwalbach 2.247 15,3 8.752 59,6 3.696 25,2
Bad Homburg 7.417 14,2 32.448 62,1 12.364 23,7 Sulzbach 1.169 13,8 5.657 66,8 1.638 19,4
Friedrichsdorf 3.412 13,8 15.952 64,6 5.321 21,6 Kreis Offenbach
Glashütten 840 16,0 3.217 61,3 1.189 22,7 Dietzenbach 5.581 16,8 21.655 65,3 5.950 17,9
Grävenwiesbach 835 15,9 3.505 66,7 912 17,4 Dreieich 5.577 13,8 26.109 64,5 8.798 21,7
Königstein 2.587 16,2 9.830 61,6 3.529 22,1 Egelsbach 1.633 14,9 7.120 65,0 2.195 20,0
Kronberg 2.561 14,5 9.936 56,2 5.186 29,3 Hainburg 1.846 13,0 9.389 66,0 2.986 21,0
Neu-Anspach 2.231 15,1 10.153 68,6 2.414 16,3 Heusenstamm 2.201 12,1 11.352 62,4 4.646 25,5
Oberursel 6.530 14,9 27.867 63,7 9.344 21,4 Langen 4.833 13,6 23.566 66,3 7.171 20,2
Schmitten 1.392 15,8 5.776 65,5 1.646 18,7 Mainhausen 1.345 14,9 5.947 66,1 1.711 19,0
Steinbach 1.567 15,5 6.335 62,7 2.195 21,7 Mühlheim 3.760 14,0 18.027 67,1 5.094 19,0
Usingen 1.988 14,8 8.802 65,7 2.616 19,5 Neu-Isenburg 4.746 13,2 23.353 64,8 7.935 22,0
Wehrheim 1.442 15,4 5.965 63,9 1.931 20,7 Obertshausen 3.158 13,1 16.081 66,8 4.844 20,1
Weilrod 830 13,4 4.009 64,8 1.351 21,8 Rodgau 5.978 13,8 29.351 67,8 7.954 18,4
Main-Kinzig-Kreis Rödermark 3.602 13,9 17.126 66,1 5.198 20,0
Bruchköbel 2.783 13,5 13.120 63,8 4.669 22,7 Seligenstadt 2.835 14,0 13.266 65,5 4.142 20,5
Erlensee 1.920 14,6 8.731 66,5 2.475 18,9 Wetteraukreis
Großkrotzenburg 993 13,5 4.778 65,1 1.571 21,4 Bad Nauheim 3.874 12,4 19.325 62,0 7.977 25,6
Hammersbach 698 14,5 3.236 67,3 877 18,2 Bad Vilbel 5.117 16,1 20.662 64,9 6.043 19,0
Hanau 12.689 14,3 58.436 65,9 17.512 19,8 Butzbach 3.296 13,2 16.638 66,6 5.037 20,2
Langenselbold 1.787 13,3 9.137 67,9 2.529 18,8 Florstadt 1.177 13,6 5.743 66,6 1.708 19,8
Maintal 4.929 13,0 25.063 66,0 7.970 21,0 Friedberg 4.035 14,4 18.850 67,4 5.077 18,2
Neuberg 651 12,6 3.400 65,8 1.118 21,6 Karben 2.949 13,6 14.345 66,1 4.423 20,4
Nidderau 3.000 15,1 13.516 67,9 3.379 17,0 Münzenberg 796 14,4 3.668 66,1 1.082 19,5
Niederdorfelden 669 18,3 2.397 65,4 599 16,3 Niddatal 1.414 15,4 6.059 65,8 1.738 18,9
Rodenbach 1.349 12,1 6.930 62,2 2.870 25,7 Ober-Mörlen 789 13,6 3.833 65,9 1.191 20,5
Ronneburg 435 13,5 2.175 67,4 619 19,2 Reichelsheim 919 13,6 4.565 67,3 1.297 19,1
Schöneck 1.743 14,4 8.028 66,5 2.308 19,1 Rockenberg 548 13,3 2.791 67,7 784 19,0

%-Werte: Anteil an der Gesamtbevölkerung
* Summe bzw. Durchschnitt der 75 Kommunen 
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Rosbach 1.937 15,8 8.163 66,6 2.153 17,6

Wölfersheim 1.424 14,6 6.595 67,4 1.764 18,0

Wöllstadt 857 13,9 4.182 68,0 1.114 18,1

Ballungsraum* 311.327 14,0 1.484.627 66,7 428.686 19,3
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Leben und Sterben – die natürliche Bevölkerungsentwicklung im Ballungsraum 

Von wegen »No kids!« Die Region wächst, und das nicht nur über die Zuwande-
rung von Menschen. Die Grafik unten zeigt es im Zeitverlauf – seit 1996 liegt die 
Zahl der Geburten im Ballungsraum konstant über derjenigen der Sterbefälle; im 
Jahr 2010 wurden 20.906 Kinder geboren, während 20.037 Menschen starben, ein 
Plus von 869 Einwohnern. Wie die Karte links zeigt, kommen in vielen Kommunen 
im Kern des Ballungsraums mehr als neun Geburten auf 1.000 Einwohner. Kommu
nen wie Frankfurt und Offenbach, Raunheim, Niederdorfelden, aber auch Egels-
bach können sich sogar über mehr als zehn Geburten je 1.000 Einwohner freuen. 
Das sieht am Rand des Ballungsraumes – in Teilen des Hintertaunus, der Wetterau 
und des Main-Kinzig-Kreises – etwas anders aus. Über die Gründe muss man ein 
wenig länger nachdenken: Sicher spielt die Altersstruktur der Bevölkerung eine 
Rolle. Dies kann aber nicht das einzige Argument sein, da auch in Kommunen mit 
hohen Anteilen älterer Menschen wie zum Beispiel in Bad Homburg, Schwalbach 
oder Bad Soden viele Kinder geboren werden. 
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Geburten je 1.000 Einwohner 2010
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Geburten je 1.000 Einwohner 2010
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Entwicklung der Geburten und Sterbefälle
im Ballungsraum 1987 – 2010
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Natürliche Bevölkerungsentwicklung – Geburten und Sterbefälle 2010
 Geburten

2010
Sterbe-

fälle
2010

Saldo 
2010

Durchschnitt-
licher  

jährlicher 
Saldo 

2005 – 2010

Geburten  
je 1.000 

Einwohner 
2010

Geburten
2010

Sterbe-
fälle
2010

Saldo 
2010

Durchschnitt-
licher  

jährlicher 
Saldo 

2005 – 2010

Geburten  
je 1.000 

Einwohner 
2010

Frankfurt 7.405 5.736 1.669 1.416 10,9 Main-Taunus-Kreis
Offenbach 1.315 1.078 237 238 10,9 Bad Soden 205 259 -54 -50 9,5
Kreis Groß-Gerau Eppstein 109 101 8 11 8,2
Bischofsheim 119 119 0 -19 9,4 Eschborn 204 129 75 61 9,8
Ginsheim-Gustavsburg 150 159 -9 -15 9,4 Flörsheim 182 209 -27 5 8,9
Groß-Gerau 210 232 -22 1 9,0 Hattersheim 229 199 30 16 8,9
Kelsterbach 124 141 -17 -13 9,3 Hochheim 135 157 -22 -17 8,0
Mörfelden-Walldorf 259 254 5 10 7,6 Hofheim 301 328 -27 18 7,9
Nauheim 62 127 -65 -57 6,2 Kelkheim 247 246 1 29 8,9
Raunheim 176 126 50 62 11,9 Kriftel 98 79 19 4 9,1
Rüsselsheim 595 582 13 38 9,9 Liederbach 78 80 -2 24 8,9
Hochtaunuskreis Schwalbach 134 161 -27 -18 9,1
Bad Homburg 492 539 -47 -112 9,4 Sulzbach 67 52 15 17 7,9
Friedrichsdorf 224 195 29 10 9,1 Kreis Offenbach
Glashütten 34 40 -6 2 6,5 Dietzenbach 319 228 91 149 9,6
Grävenwiesbach 47 41 6 4 8,9 Dreieich 337 402 -65 -46 8,3
Königstein 131 140 -9 5 8,2 Egelsbach 128 94 34 -3 11,7
Kronberg 157 264 -107 -120 8,9 Hainburg 109 159 -50 -45 7,7
Neu-Anspach 113 120 -7 -4 7,6 Heusenstamm 131 170 -39 -42 7,2
Oberursel 402 454 -52 -48 9,2 Langen 307 350 -43 -13 8,6
Schmitten 78 70 8 8 8,8 Mainhausen 62 92 -30 -15 6,9
Steinbach 99 78 21 23 9,8 Mühlheim 241 229 12 22 9,0
Usingen 119 112 7 -12 8,9 Neu-Isenburg 322 311 11 -10 8,9
Wehrheim 65 85 -20 -6 7,0 Obertshausen 199 227 -28 -21 8,3
Weilrod 50 62 -12 -6 8,1 Rodgau 363 300 63 40 8,4
Main-Kinzig-Kreis Rödermark 188 238 -50 -18 7,3
Bruchköbel 113 190 -77 -44 5,5 Seligenstadt 164 195 -31 -24 8,1
Erlensee 102 118 -16 -1 7,8 Wetteraukreis
Großkrotzenburg 60 67 -7 -6 8,2 Bad Nauheim 232 442 -210 -227 7,4
Hammersbach 25 33 -8 -9 5,2 Bad Vilbel 296 267 29 36 9,3
Hanau 812 930 -118 -67 9,2 Butzbach 167 226 -59 -51 6,7
Langenselbold 106 136 -30 -37 7,9 Florstadt 60 81 -21 -24 7,0
Maintal 326 366 -40 -35 8,6 Friedberg 232 250 -18 -2 8,3
Neuberg 31 42 -11 -8 6,0 Karben 163 189 -26 -25 7,5
Nidderau 161 165 -4 -18 8,1 Münzenberg 30 51 -21 -5 5,4
Niederdorfelden 38 22 16 21 10,4 Niddatal 83 76 7 -4 9,0
Rodenbach 89 142 -53 -66 8,0 Ober-Mörlen 37 55 -18 -3 6,4
Ronneburg 29 25 4 -2 9,0 Reichelsheim 56 51 5 2 8,3
Schöneck 108 88 20 11 8,9 Rockenberg 39 42 -3 2 9,5

* Summe bzw. Durchschnitt der 75 Kommunen 
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Rosbach 103 108 -5 12 8,4
Wölfersheim 82 92 -10 1 8,4
Wöllstadt 41 34 7 -1 6,7
Ballungsraum* 20.906 20.037 869 930 9,4
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Viele kommen, manche bleiben – die Zuzüge im Ballungsraum 2010

Offenbach ist heiß begehrt. Bad Soden auch. Und Liederbach. Und Königstein. 
Und noch etliche andere Städte und Gemeinden im Kern des Ballungsraumes und 
im Vordertaunus. Insgesamt elf Kommunen bilden mit mehr als 75 Zuzügen je 
1.000 Einwohner die Spitzengruppe – umgeben von Kommunen mit Zuwande-
rungsraten zwischen 60 und 75 Zuzügen je 1.000 Einwohner: von Usingen und 
Bad Nauheim im Norden bis nach Groß-Gerau im Süden, von Langenselbold im 
Osten bis nach Eppstein im Westen. Dagegen ist der Rand des Ballungsraumes für 
Zuwanderer weniger attraktiv; hier sinken die Quoten auf unter 50 Zuzüge je 
1.000 Einwohner wie zum Beispiel in Butzbach und Münzenberg, in Rodgau, 
Mainhausen und Hainburg oder in Hochheim. 

Die Verteilung mit einem deutlichen Gefälle vom Zentrum zur Peripherie scheint 
eindeutig zu sein, die Gründe für diese Verteilung sind es nicht. Denn die bevor-
zugten Zuzugsziele – Offenbach und Co. – haben potenziellen Zuwanderern durch-
aus Unterschiedliches zu bieten: Das können Ausbildungsmöglichkeiten für junge 
Menschen sein wie beispielsweise in Frankfurt, qualifizierte Arbeitsplätze bei großen 
Unternehmen oder günstiger Wohnraum in Arbeitsplatznähe. Und ältere Menschen 
zieht es vielleicht in Kurorte oder kleinere Städte und Gemeinden am Taunushang 
wie Kronberg, Königstein oder Bad Soden, wo sich ein Lebensabend besonders 
angenehm verbringen lässt.

Des einen Gewinn ist des anderen Verlust. Denn das, was in einer Kommune als 
Zuzug positiv in der Einwohnerstatistik verbucht werden kann, schlägt sich woan-
ders als Wegzug negativ nieder. Die Tabelle auf der rechten Seite stellt mit dem 
Wanderungssaldo für alle Städte und Gemeinden im Ballungsraum den Zusammen
hang her. Und die Bilanz ist positiv: 2010 konnte der Ballungsraum fast 12.500 neue 
Einwohner gewinnen. Den höchsten positiven Einzelsaldo (mehr Zu- als Fortzüge) 
hat Frankfurt, gefolgt von Offenbach. Fast ein Drittel der 75 Kommunen hat einen 
negativen Wanderungssaldo. 
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Ein stetes Kommen und Gehen – Zuzüge, Fortzüge und Wanderungssaldo 2010
 Zuzüge

2010
Fortzüge

2010
Saldo 
2010

Durchschnitt-
licher  

jährlicher 
Saldo 

2005 – 2010

Zuzüge  
je 1.000 

Einwohner 
2010

Zuzüge
2010

Fortzüge
2010

Saldo 
2010

Durchschnitt-
licher  

jährlicher 
Saldo 

2005 – 2010

Zuzüge  
je 1.000 

Einwohner 
2010

Frankfurt 52.908 47.232 5.676 3.377 77,8 Main-Taunus-Kreis
Offenbach 11.873 10.702 1.171 -318 98,6 Bad Soden 1.985 1.945 40 95 91,7
Kreis Groß-Gerau Eppstein 916 894 22 -27 69,0
Bischofsheim 942 818 124 84 74,4 Eschborn 1.523 1.575 -52 -50 73,2
Ginsheim-Gustavsburg 853 886 -33 -14 53,5 Flörsheim 1.260 1.116 144 83 62,0
Groß-Gerau 1.548 1.373 175 -31 66,1 Hattersheim 1.796 1.635 161 79 69,9
Kelsterbach 1.034 991 43 -53 77,2 Hochheim 817 775 42 32 48,4
Mörfelden-Walldorf 2.343 2.209 134 67 68,8 Hofheim 2.099 2.082 17 59 54,9
Nauheim 624 625 -1 21 62,1 Kelkheim 1.820 1.481 339 142 65,3
Raunheim 1.216 1.184 32 111 81,9 Kriftel 716 755 -39 10 66,8
Rüsselsheim 3.559 3.135 424 147 59,0 Liederbach 785 782 3 17 89,9
Hochtaunuskreis Schwalbach 984 957 27 82 67,0
Bad Homburg 3.667 3.276 391 180 70,2 Sulzbach 673 618 55 26 79,5
Friedrichsdorf 1.545 1.441 104 -1 62,6 Kreis Offenbach
Glashütten 275 328 -53 -41 52,4 Dietzenbach 2.010 2.156 -146 -222 60,6
Grävenwiesbach 294 319 -25 -14 56,0 Dreieich 2.372 2.166 206 16 58,6
Königstein 1.354 1.202 152 -15 84,9 Egelsbach 718 484 234 271 65,6
Kronberg 1.434 1.208 226 72 81,1 Hainburg 676 731 -55 -122 47,5
Neu-Anspach 696 765 -69 -80 47,0 Heusenstamm 1.180 1.161 19 -43 64,8
Oberursel 3.089 2.729 360 205 70,6 Langen 2.255 2.072 183 85 63,4
Schmitten 610 619 -9 -34 69,2 Mainhausen 436 453 -17 -23 48,4
Steinbach 755 668 87 -9 74,8 Mühlheim 1.931 1.656 275 31 71,8
Usingen 926 753 173 11 69,1 Neu-Isenburg 2.870 2.558 312 95 79,6
Wehrheim 448 482 -34 -10 48,0 Obertshausen 1.435 1.456 -21 -30 59,6
Weilrod 336 341 -5 -50 54,3 Rodgau 2.092 2.007 85 -88 48,3
Main-Kinzig-Kreis Rödermark 1.305 1.447 -142 -69 50,3
Bruchköbel 1.019 997 22 -3 49,5 Seligenstadt 1.072 1.032 40 118 53,0
Erlensee 1.070 876 194 81 81,5 Wetteraukreis
Großkrotzenburg 375 373 2 9 51,1 Bad Nauheim 2.031 1.731 300 336 65,1
Hammersbach 290 282 8 22 60,3 Bad Vilbel 2.027 1.870 157 130 63,7
Hanau 5.581 5.231 350 -8 63,0 Butzbach 1.242 1.181 61 -33 49,7
Langenselbold 856 732 124 119 63,6 Florstadt 481 453 28 -6 55,7
Maintal 2.449 2.241 208 0 64,5 Friedberg 2.058 2.014 44 40 73,6
Neuberg 327 329 -2 -5 63,3 Karben 1.266 1.293 -27 12 58,3
Nidderau 1.080 983 97 -31 54,3 Münzenberg 263 271 -8 -21 47,4
Niederdorfelden 249 233 16 71 67,9 Niddatal 504 568 -64 13 54,7
Rodenbach 643 620 23 8 57,7 Ober-Mörlen 292 317 -25 -32 50,2
Ronneburg 190 215 -25 2 58,8 Reichelsheim 460 447 13 -11 67,8
Schöneck 701 645 56 92 58,0 Rockenberg 231 200 31 24 56,0

* Summe bzw. Durchschnitt der 75 Kommunen, ** inkl. Binnenwanderung
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Rosbach 823 687 136 75 67,2
Wölfersheim 586 617 -31 16 59,9
Wöllstadt 404 409 -5 -23 65,7
Ballungsraum* 155.553** 143.095** 12.458 5.050 69,9
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Die Wanderungsbewegungen im Verbandsgebiet

Die jahresdurchschnittlichen Wanderungssalden der Mitgliedskommunen in Bezug 
auf Frankfurt 2005 bis 2009 sind in der Karte rechts dargestellt. Deutlich zu erken-
nen ist ein dunkelroter Ring um Frankfurt mit Kommunen, die sehr stark von Zu-
züglern aus Frankfurt profitieren. Auch bei den Kommunen, die hellrot gefärbt 
sind, ziehen mehr Einwohner von Frankfurt in die jeweilige Kommune als umge-
kehrt. Städte und Gemeinden, die in Grün dargestellt sind, »verlieren« Einwohner 
an Frankfurt. Dies sind insgesamt 18 Kommunen; die übrigen 56 Kommunen ha-
ben in puncto Frankfurt einen positiven Wanderungssaldo – die meisten Zuzüge 
aus Frankfurt kann Bad Vilbel mit einen durchschnittlichen Plus von 240 Personen 
pro Jahr für sich verbuchen.
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Wanderungssalden der Mitgliedskommunen
in Bezug auf Frankfurt

Jahresdurchschnittliche Wanderungssalden 2005 – 2009

-38 bis 0 Negativer Saldo

0 bis 38 Positiver Saldo

38 bis 240 Stark positiver Saldo
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Wanderungssalden der Mitgliedskommunen
in Bezug auf Frankfurt

Jahresdurchschnittliche Wanderungssalden 2005 – 2009

-38 bis 0 Negativer Saldo

0 bis 38 Positiver Saldo

38 bis 240 Stark positiver Saldo

Wer sich für die Wanderungsbewegungen zwischen den 75 Verbandskommunen im Ein-
zelnen interessiert, der kann die »Wanderungsmatrix« im Anhang studieren. Allerdings 
erfordern 75 x 75 – also 5.625 – Zellen nicht nur gute Augen; auch ein wenig Geduld ist 
nötig, um sich in diese »geballte Ladung Zahlen« einzulesen: In der ersten Spalte der 
Matrix sind die Herkunftsorte der Wanderer von Frankfurt (oben) bis nach Wöllstadt 
(unten) aufgeführt; in der ersten Zeile die Zielorte – wieder von Frankfurt (links) bis nach 
Wöllstadt (rechts). Auf diese Weise lassen sich die durchschnittlichen Zu- und Fortzüge 
der Jahre 2005 bis 2009 zwischen allen Kommunen im Verbandsgebiet ablesen – mit in-
teressanten Ergebnissen: So fallen zum Beispiel entlang der Diagonalen etwas »dunkle
re« rechteckige Felder auf – dies sind die Wanderungsbewegungen zwischen den Kom-
munen eines Kreises, die schon allein aufgrund der räumlichen Nähe besonders ausge-
prägt sind.

Negativer Saldo:
Wanderungen von der jeweiligen Kommune nach Frankfurt
> Wanderungen von Frankfurt in die jeweilige Kommune

Positiver Saldo:
Wanderungen von Frankfurt in die jeweilige Kommune
> Wanderungen von der jeweiligen Kommune nach Frankfurt

Stark positiver Saldo:
Wanderungen von Frankfurt in die jeweilige Kommune
>> Wanderungen von der jeweiligen Kommune nach Frankfurt
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In der Grafik oben steht Frankfurt im Fokus. Der übrige Ballungsraum, Hessen, 
Deutschland und der »Rest der Welt« umschließen die Metropole mit den darge-
stellten Ringen. Aus den so bezeichneten »grünen« Herkunftsräumen wie dem 
übrigen Hessen und Deutschland kann Frankfurt per Saldo Menschen gewinnen; 
bei den »roten« Zielräumen – übriges Verbandsgebiet und Ausland – ergibt sich 
für Frankfurt eine »unter dem Strich« negative Bilanz: Mehr Menschen wandern 
dorthin als in umgekehrter Richtung nach Frankfurt zurückziehen. Die angege-
benen Salden betragen nur wenige tausend Personen. Aber das täuscht, denn 
auch hinter einem fast ausgeglichenen Saldo kann sich eine ungeheure Dynamik 
verbergen. So wagen alljährlich über 19.000 Frankfurter den großen Sprung ins 
Ausland, über 18.000 kommen von dort nach Frankfurt hierher. Frankfurts Be-
wohner sind auch international vernetzt.

Wanderungsbewegungen innerhalb
des Ballungsraums in Bezug auf Frankfurt

Jahresdurchschnittliche Wanderungsbewegungen 2005 – 2009

Kommune nach Frankfurt

Wanderungen von der jeweiligen

Wanderungen von Frankfurt
in die jeweilige Kommune

100

600

Von Frankfurt nach hier und dort – Wanderungsbewegungen und -salden der Stadt Frankfurt

- Negativer Saldo = Herkunftsräume

Wanderung nach Frankfurt > Wanderungen von Frankfurt

+ Positiver Saldo = Zielraum

Wanderungen von Frankfurt > Wanderungen nach Frankfurt

Gesamtsaldo: + 2.854 pro Jahr

Übriges Deutschland
- 4.717

Übrige Welt +1.017

Frankfurt

Übriger Ballungsraum
+ 2.216

Übriges Hessen
-1.369

18.206 19.223

4.0
00

   
  5

.36
9 16.649             11.932

12.054 9.838

Jahresdurchschnittliche Wanderungssalden  
der Stadt Frankfurt am Main 2005 – 2009
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In jedem Alter mobil – die durchschnittlichen Wanderungssalden 2005 – 2009 nach Altersklassen

Unsere Gesellschaft ist mobil – und das in jedem Lebensalter. Ältere Menschen zie-
hen zu ihren Kindern, ins Seniorenheim oder gleich in Richtung Süden. Viele junge 
Menschen suchen eine eigene Wohnung, wenn sie ihre Ausbildung beginnen – 
dies eher zögerlich, liegt doch die neue Bleibe im Schnitt gerade einmal knapp 
zehn Kilometer vom Elternhaus entfernt. Und Familien, die sich ihren Traum vom 
eigenen Haus im Grünen erfüllen können, ziehen ins Umland der größeren Städte. 
Doch was immer die Gründe auch sein mögen, ob man gerne oder nicht gerne 
geht – umgezogen wird in jedem Alter. 

Die Diagramme auf dieser und der folgenden Seite zeigen die durchschnittlichen 
Wanderungssalden der Jahre 2005 bis 2009 nach Altersklassen für alle Kommunen 
im Ballungsraum von B wie Bad Homburg bis W wie Wöllstadt. Dabei lassen sich 
bestimmte Muster, die viel mit den oben genannten Wanderungsmotiven zu tun 
haben, klar erkennen. So dominiert in den Großstädten Frankfurt, Offenbach und 
Hanau der Zuzug junger Erwachsener, die hier einen Ausbildungs- oder Arbeits-
platz gefunden haben. Alle anderen Altersgruppen verlieren dort, unter anderem, 
weil Familien mit Kindern aus der Stadt oder dem Flughafenumfeld wieder weg-
ziehen. Nicht immer ganz freiwillig und nicht immer ins eigene Heim – oft mangelt 
es einfach an größeren und erschwinglichen Wohnungen. Eine andere Gruppe von 
Städten und Gemeinden zeigt hohe Zuwanderungsraten bei der Altersgruppe der 
über 65-Jährigen; Kronberg gehört dazu und die »Gesundheitsstadt« Bad Nau-
heim, beides Kommunen, die aufgrund ihrer Lage und Infrastruktur gerade älteren 
Menschen viel zu bieten haben. Und dann gibt es da noch die eindeutigen Gewin-
ner, Kommunen wie Bad Nauheim, Bischofsheim, Egelsbach, Großkrotzenburg, 
Langenselbold und Schöneck mit positiven Salden in jeder Altersklasse. Auf der 
anderen Seite der Medaille: Dietzenbach, Eppstein, Groß-Gerau, Ober-Mörlen, 
Reichelsheim und Weilrod, deren Wanderungssalden unabhängig von der Alters-
klasse alle im Minus liegen.
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Wanderungssaldo und natürlicher Bevölkerungssaldo 2005 – 2010

Grün gewinnt und Rot verliert! Viele Städte und Gemeinden im Nordwesten und in 
der östlichen Hälfte des Verbandsgebietes trifft es hart: Wenn die Geburten die 
Sterbefälle nicht mehr ausgleichen und auch die Wanderungsbilanz rote Zahlen 
schreibt, dann geht die Bevölkerungszahl zurück. Aber immerhin stehen den 19 in 
der Karte links rot eingefärbten Kommunen, die sich über »doppelte Bevölkerungs-
verluste« den Kopf zerbrechen müssen, 18 – und damit fast genau so viele – Kom-
munen gegenüber, die sich gleichzeitig über Geburtenüberschüsse und Wande-
rungsgewinne freuen dürfen. Das sind neben Rockenberg und Wölfersheim im 
Norden vor allem Städte und Gemeinden im Kern und im Südwesten des Ballungs-
raumes. Große Teile des Main-Taunus-Kreises gehören dazu, darunter Flörsheim oder 
Hattersheim und damit Kommunen, die ganz besonders unter dem Lärm des Frank-
furter Flughafens zu leiden haben. Aber möglicherweise können günstige Wohn- 
und Mietpreise, eine gute Verkehrsanbindung oder das passende Infrastruktur
angebot diesen Nachteil ausgleichen.

In den Kommunen, welche in blauen Farbtönen dargestellt sind, sieht die Bevölke-
rungslage »gemischt« aus: Die 25 »hellblauen« Kommunen – tendenziell in der 
Mitte und im östlichen Verbandsgebiet gelegen – müssen zwar Sterbeüberschüsse 
hinnehmen, aber immerhin machen die Wanderungsgewinne Mut. Städte wie 
Kronberg, Bad Nauheim, Schwalbach oder Bad Soden, in denen die Anteile der 
über 64-Jährigen bei rund 25 Prozent und mehr liegen, gehören in diese Gruppe. 
Die übrigen 13 Kommunen mit Geburtenüberschüssen und Wanderungsverlusten 
sind in dunkelblau dargestellt; es sind junge Kommunen mit hohen Anteilen unter 
15-Jähriger wie zum Beispiel Glashütten, Königstein oder Dietzenbach.
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Das 3D-Kartogramm rechts visualisiert die Bevölkerungsdichte 2010 der einzelnen 
Kommunen im Ballungsraum. Die Bevölkerungsdichte wurde in Einwohnern je 
Quadratkilometer gemessen. Die beiden Großstädte Frankfurt und Offenbach neh-
men mit rund 2.700 Einwohnern je Quadratkilometer eine in dieser Darstellung 
wirklich »überragende« Position ein, gefolgt von Steinbach mit knapp 2.300 Ein-
wohnern je Quadratkilometer – ein Wert, der vor allem der sehr kleinen Gemarkungs
fläche geschuldet ist. Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte im Verbandsgebiet 
liegt bei rund 900 Einwohnern je Quadratkilometer. Hier fließen auch die geringen 
Dichtewerte vor allem in der nördlichen Hälfte des Ballungsraumes ein. Werte 
von unter hundert wie in Weilrod oder zwischen hundert und zweihundert wie 
in Grävenwiesbach (122), Ober-Mörlen (154) und Münzenberg (175) liegen am 
unteren Ende der Skala.

Für alle, die es ganz genau wissen wollen, ist in der Karte rechts die Bevölkerungs-
dichte der Stadt Langen »punktgenau« abgebildet – in hellen Farben, die für eine 
eher geringe Dichte stehen, bis hin zu höheren Dichten in dunklen Farbtönen wie 
Rot und Blau. Mit Hilfe des »Kleinräumigen Monitorings« können auch solch klein-
teilige Strukturen analysiert und beschrieben werden, was für bestimmte Fragestel-
lungen auf lokaler Ebene wie zum Beispiel die Versorgung der Bevölkerung mit ge-
wissen Infrastrukturen (wie beispielsweise Supermärkten) interessant sein dürfte. 
Grundlage des »Kleinräumigen Monitorings« sind die Melderegisterdaten der je-
weiligen Kommune. Weitere Ergebnisse des »Kleinräumigen Monitorings« werden 
im Kapitel Flächennutzung vorgestellt (Seite 78 und 79).

Die Bevölkerungsdichte 2010

(hohe Dichte = dunkle Farbe)
Bevölkerungsdichte

Bevölkerungsdichte in Langen – Beispiel aus dem »Kleinräumigen Monitoring«

Bevölkerungsdichte im Ballungsraum
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Die Bevölkerungs- und Beschäftigungsentwicklung 2005 – 2010

Und noch einmal: Grün gewinnt und Rot verliert! 28 Kommunen haben eine posi-
tive Bevölkerungs- und Beschäftigungsentwicklung aufzuweisen; lediglich 15 Kom-
munen – mit einem Schwerpunkt im Südosten des Ballungsraumes – sind durch 
eine negative Bevölkerungs- und Beschäftigungsentwicklung gekennzeichnet. Die 
blau eingefärbten Städte und Gemeinden können ihre Entwicklung mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge betrachten. In 19 Kommunen (hellblau), 
darunter viele aus dem Hintertaunus und der östlichen Hälfte des Ballungsraumes, 
steht einer negativen Bevölkerungsentwicklung eine positive Beschäftigungsbilanz 
gegenüber. Bei weiteren 13 Kommunen (dunkelblau) ist es genau umgekehrt. Doch 
Kommunen, die sich Sorgen um ihre Beschäftigtenzahlen machen, mögen sich mit 
der unten stehenden Grafik trösten: Da sind bei der längerfristigen Beschäftigungs-
entwicklung entsprechend dem konjunkturellen Verlauf kräftige Auf- und Abschwün
ge festzustellen. Da geht es heute nach unten … und morgen vielleicht schon 
wieder steil nach oben!
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Beschäftigungsentwicklung 2005 - 2010 in %

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort

-27,2 bis 0,0

größer 0,0 bis 18,0

größer 18,0 bis 64,8

Ballungsraum

Im Wesentlichen positiv – so stellt sich die Beschäftigungsentwicklung im Ballungs-
raum und den drei angeschlossenen Kreisen Groß-Gerau, Main-Kinzig und Wetterau 
in den letzten Jahren dar. In die Spitzengruppe mit Zuwächsen über 18 Prozent 
haben es vor allem viele kleinere Gemeinden wie etwa Linsengericht (+64,8 Prozent), 
Wölfersheim (+49,3 Prozent) oder Kefenrod (+37,7 Prozent) geschafft. Allerdings 
fallen Unternehmensansiedlungen mit neuen Arbeitsplätzen in Kommunen mit 
geringen Beschäftigtenzahlen prozentual immer besonders stark ins Gewicht. Im 
Vergleich dazu nehmen sich die Werte von Frankfurt und Offenbach mit einem Be
schäftigungsplus von 6,6 und 2,2 Prozent trotz höherer Absolutwerte recht be-
scheiden aus. Über 40 Städte und Gemeinden haben Beschäftigungsrückgänge 
zu vermelden – so beispielsweise östlich von Frankfurt, wo von Rosbach im Norden 
bis nach Rödermark im Süden viele Kommunen mit einer negativen Beschäftigungs
entwicklung liegen. Die größten Beschäftigungsrückgänge von über 20 Prozent 
gibt es in Hirzenhain (-20,5 Prozent), Weilrod (-21,9 Prozent), Kelsterbach (-23,6 Pro-
zent) und Erlensee (-27,2 Prozent).

Wachstum trotz Krise – positive Beschäftigungsentwicklung 2005 – 2010 in vielen Kommunen
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2010

Veränd.
2005 –

2010 in %

Beschäf
tigten

besatz **
2010

Veränd.
2005 –

2010 in %

Beschäf
tigten

besatz **
2010

Veränd.
2005 –

2010 in %

Beschäf
tigten

besatz **
Frankfurt 490.813 6,6 726 Erlensee 4.513 -27,2 347 Kreis Offenbach 101.776 0,1 301
Offenbach 45.302 2,2 379 Flörsbachtal 153 -19,5 61 Dietzenbach 11.323 8,8 340
Kreis Groß-Gerau 87.020 -3,3 342 Freigericht 1.756 -2,3 120 Dreieich 13.570 -5,3 336
Biebesheim 2.220 15,4 346 Gelnhausen 11.617 11,8 540 Egelsbach 3.413 1,3 315
Bischofsheim 1.833 -3,8 145 Großkrotzenburg 1.227 5,3 167 Hainburg 2.201 -2,5 154
Büttelborn 1.587 3,1 116 Gründau 3.476 -2,1 237 Heusenstamm 4.613 -8,4 254
Gernsheim 3.109 4,1 306 Hammersbach 506 -7,3 105 Langen 14.215 3,6 401
Ginsheim-Gustavsburg 4.720 6,6 297 Hanau 41.693 -0,8 472 Mainhausen 2.816 -5,7 311
Groß-Gerau 9.665 7,8 412 Hasselroth 833 -4,8 114 Mühlheim 4.339 -4,0 162
Kelsterbach 9.520 -23,6 714 Jossgrund 434 8,2 121 Neu-Isenburg 20.442 0,6 570
Mörfelden-Walldorf 11.076 12,2 325 Langenselbold 3.740 1,2 280 Obertshausen 5.968 -3,2 247
Nauheim 1.250 -1,0 125 Linsengericht 2.136 64,8 217 Rodgau 8.675 2,3 201
Raunheim 4.692 20,7 317 Maintal 7.504 -1,6 198 Rödermark 5.409 -3,4 208
Riedstadt 3.282 2,8 153 Neuberg 396 15,5 77 Seligenstadt 4.792 6,2 237
Rüsselsheim 31.604 -9,6 528 Nidderau 2.764 14,9 139 Wetteraukreis 71.899 1,3 241
Stockstadt 985 14,9 174 Niederdorfelden 951 7,0 260 Altenstadt 2.579 22,9 216
Trebur 1.477 -14,7 112 Rodenbach 1.188 -0,8 106 Bad Nauheim 9.107 1,0 293
Hochtaunuskreis 77.110 4,5 340 Ronneburg 255 -2,7 79 Bad Vilbel 9.155 -4,9 289
Bad Homburg 29.261 6,7 563 Schlüchtern 4.740 -0,9 282 Büdingen 5.202 -6,3 245
Friedrichsdorf 6.508 2,9 265 Schöneck 1.286 -1,0 107 Butzbach 5.437 4,7 218
Glashütten 444 24,0 84 Sinntal 1.524 -17,5 165 Echzell 1.028 13,5 177
Grävenwiesbach 677 11,9 129 Steinau 2.670 0,3 247 Florstadt 1.036 8,1 120
Königstein 4.549 15,5 287 Wächtersbach 3.384 12,5 273 Friedberg 11.861 5,9 424
Kronberg 9.428 -7,8 535 Gutsbezirk Spessart      -        -                -       Gedern 1.383 0,4 183
Neu-Anspach 1.995 4,5 135 Main-Taunus-Kreis 82.260 9,3 362 Glauburg 476 -0,2 153
Oberursel 16.934 5,6 389 Bad Soden 4.839 -0,1 223 Hirzenhain 427 -20,5 152
Schmitten 1.255 2,9 143 Eppstein 2.089 11,3 157 Karben 6.752 -6,0 309
Steinbach 1.169 3,9 116 Eschborn 30.013 15,8 1445 Kefenrod 457 37,7 159
Usingen 2.866 9,3 215 Flörsheim 3.638 3,7 179 Limeshain 581 10,2 108
Wehrheim 1.476 11,6 157 Hattersheim 4.281 10,6 168 Münzenberg 614 -1,8 110
Weilrod 548 -21,9 88 Hochheim 3.573 1,4 211 Nidda 4.927 4,2 280
Main-Kinzig-Kreis 110.399 0,5 271 Hofheim 11.781 0,5 308 Niddatal 671 -7,8 73
Bad Orb 2.081 -1,2 213 Kelkheim 4.406 -8,4 159 Ober-Mörlen 1.079 1,8 185
Bad Soden-Salmünster 3.782 -7,3 279 Kriftel 2.633 3,0 245 Ortenberg 1.372 16,5 152
Biebergemünd 1.321 27,0 159 Liederbach 1.561 1,2 178 Ranstadt 904 -6,4 183
Birstein 1.116 5,3 177 Schwalbach 8.758 23,8 595 Reichelsheim 725 0,8 107
Brachttal 548 -10,5 106 Sulzbach 4.688 15,7 555 Rockenberg 494 -0,8 121
Bruchköbel 2.805 9,3 136 Rosbach 3.195 -14,9 262

* Summe beziehungsweise Durchschnitt der 75 Kommunen des Ballungsraums (dunkle Schrift) 
**sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort je 1.000 Einwohner zum 30.6.2010
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Wölfersheim 1.921 49,3 196
Wöllstadt 516 14,9 84

Ballungsraum * 993.012 3,9 450

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

BeschäftigungBeschäftigung
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Beschäftigtenbesatz 2010 

Vom Kern zum Rand wird es immer heller – der Beschäftigtenbesatz, also die Zahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort je 1.000 Einwohner, 
nimmt mit zunehmender Entfernung vom Zentrum ab. Das Gefälle ist deutlich: Von 
1.445 Beschäftigten je 1.000 Einwohner in Eschborn oder 726 in Frankfurt bis 73 in 
Niddatal, 77 in Neuberg und 79 in Ronneburg. Im »Mittelfeld« befinden sich unter 
anderem größere Städte wie Hanau, Hofheim, Bad Nauheim und Friedberg sowie 
einige kleinere Kommunen mit ausgedehnten Gewerbegebieten beziehungsweise 
großen Einzelunternehmen wie etwa Mainhausen oder Erlensee.
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Beschäftigtenbesatz 2010

Sozialversicherungspflichtig

Beschäftigte je 1.000 Einwohner

72,6 bis 250,0

größer 250,0 bis 500,0

größer 500,0 bis 1.444,7

Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 1987 – 2010
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Landwirtschaft, Produktion, Handel, Verkehr, Verwaltung … die Daten zur Wirtschaftsstruktur 2010

Frankfurt ist immer für eine Überraschung gut. Denn darauf, dass die Dienstleistungs
metropole mit den meisten sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Land-, Forst
wirtschaft und Fischerei aufwarten kann, hätte bei einer Wette wohl kaum jemand 
sein Geld gesetzt. Und es sind immerhin 215 Beschäftigte, die in diesem Wirtschafts
sektor arbeiten! Doch ihr Anteil an allen Beschäftigten in Frankfurt ist mit 0,04 Pro-
zent verschwindend gering. 89,5 Prozent der Beschäftigten sind in der Verwaltung, 
im Finanzwesen, im Verkehr und dem übrigen Dienstleistungsgewerbe tätig. Damit 
liegt Frankfurt noch nicht einmal an der Spitze. Königstein, Erlensee, Eschborn, Sulz
bach, Bad Soden, Schwalbach und Glashütten haben einen Dienstleistungsanteil von 
über 90 Prozent aufzuweisen. Und das produzierende Gewerbe? Da gibt es Kommu
nen wie Mainhausen, Wölfersheim oder Niederdorfelden mit Anteilen in der Pro-
duktion von 50 und mehr Prozent. In Frankfurt sind es rund zehn Prozent – aber  
zehn Prozent, die für über 50.000 Arbeitsplätze stehen.
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
im Dienstleistungssektor 2010

Anteil in %

34,3 bis 60,0

größer 60,0 bis 80,0

größer 80,0 bis 95,3
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
in den Wirtschaftssektoren 2010 im Ballungsraum
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Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im 
Ballungsraum 2010
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Sonstige wirtschaftliche Dienstleistung
Öffentliche Verwaltung, persönliche Dienstleistung
Produzierendes Gewerbe

Quelle: Bundesagentur für Arbeit

BeschäftigungBeschäftigung

Wirtschaftsstruktur 2010

Frankfurt  215 41.761 65.768 19.427 29.096 72.775
Offenbach  36 5.473  2.087   1.010   1.285 3.529
Bischofsheim *  432  454  49 * *
Ginsheim-Gustavsburg *  466  858   50  146 *
Groß-Gerau 29  1.321 1.025 172  82  721
Kelsterbach 0  738 4.162  491 * *
Mörfelden-Walldorf * 2.194  1.713  532  343  99
Nauheim *  245  48  28  25 *
Raunheim 0  720 1.151  191 462 *
Rüsselsheim   7 2.510  987  368 1.685  878
Bad Homburg  61  4.862  229  723 1.641 2.207
Friedrichsdorf  13 1.552   568   133  200  81
Glashütten *  105 *  21 *   8
Grävenwiesbach *   60 *   24 * *
Königstein 0  542 *  358  166   95
Kronberg  28  757   99  264  251  243
Neu-Anspach  13  632 *  124  36  25
Oberursel  39  1.972  282  444  706 2.442
Schmitten *  197  41  130 *   6
Steinbach * 346 *  42  5 *
Usingen  26 610  62  60 143  76
Wehrheim 15  521 *  27  11   69
Weilrod   6 75  6 48  7 *
Bruchköbel  59 701  104  63  37  51
Erlensee * 403 98 23  19  16
Großkrotzenburg 0  224  50  31 * *
Hammersbach *  113 *  44  8  8
Hanau 36 5.991 1.496  791 298 1.035
Langenselbold  14 1.267 463  54  59  18
Maintal * 1.659 777  131 182  70
Neuberg *  70  40  17 *   5
Nidderau  14 630 107  61  44  40
Niederdorfelden * 180  7 * * 11
Rodenbach * 231 * 34  18 *
Ronneburg * 27 *   56 * *
Schöneck   13   252 83  16  17  43
Bad Soden * 872  65 249 257 83
Eppstein * 250 27 31 19 30

* Einzelwerte für die Kommunen sind aus Datenschutzgründen nicht verfügbar
** inkl. anonymisierter Werte
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Daten zum 30.6.2010
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BeschäftigungBeschäftigung
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10.954 59.149 49.277 91.247 51.139
 278   6.177  4.114 10.956 10.353

*    52 *  326 346
   35    306  345  465 1.862
 68  259  599 3.075 2.314

*   450 316 723 1.215
 99   650 1.723 1.200 2.510
 25   53  251   282 248
 7  292 417  668 762

 138  1.619 1.291  5.868 *
 170  3.765  2.940  7.989 4.674
 34   472  231  1.429 1.794
  7  56  79  133 19
  5   8 *   145 322
 42  322  187 2.243 422
 35  3.895  363 1.185 2.308

*   129   74  494 348
 72  1.127  2.881 3.121 3.847

*   46   62 206 455
*   33  152  197 302

 22  93  162  827 785
*  140 33  276 347
*  5 * 177 197

 41  165 268 741 575
 8  84 3.026  445 388
*  22 * 322 405
*  33 *  91 161

218  2.239  3.329  9.290 16.970
13  166   91 669 926

  47  258   330  1.380 2.656
*  16 *  108 *

     9    108  101  602 1.048
* *   27    84 621

  3   89    41  429 228
0   8 11  60 70
3  60 129  267 403

34 746 215 2.024 292
16 265 44 451 930

Eschborn 11    4.614 549  777 2.460 4.391  485 3.774 3.847  6.567 *
Flörsheim  32  690  281  52  37 * 28 182 543 559 940
Hattersheim 10 896 168 106 * 186  91  156  207  1.090 1.087
Hochheim 18  661  151  90  134  80  15  436  38   847 1.103
Hofheim  52    3.005  937  336 195  359  127  361   665  3.451 2.293
Kelkheim   6    1.011  48 153  91 113  39  306  137   1.252 1.249
Kriftel  27  580  74  40 33 128  20  194  124  241 1.172
Liederbach * 384 25 11  92 * * *  88  258 *
Schwalbach *    4.180  80 857 * 24  4 1.418  156   501 431
Sulzbach *    2.321 50 182 1.083  27 9  198  177  246 392
Dietzenbach *    3.442 1.017  245  553  76  46 327  1.384 1.880 2.348
Dreieich  54  3.831  504 230  797  479 101  2.000 1.433  1.625 2.515
Egelsbach *    1.020  208  137 23  27  5  70  122  270 1.525
Hainburg * 405  125 40 * 45  14  63  63  399 966
Heusenstamm  6  1.130  267  83  493  59  157  247  424   719 1.027
Langen *    2.665 *  407  423  289  77  1.235   636   2.870 2.173
Mainhausen *  486 *   26 * *  6  113 140  329 1.512
Mühlheim *  934  123 174  30  64  61  173  132   802 1.838
Neu-Isenburg *    3.764 1.027   1.795 1.316  1.117  121 2.128 2.547   2.409 4.197
Obertshausen  6    1.093  118   80  81   187   35  179  368  930 2.890
Rodgau  52    2.003  851  263  116  183  72  538  866  1.471 2.260
Rödermark  5  1.431  274  116 212 91  49  282  333 853 1.763
Seligenstadt *  720   44 143 116 461 20 200  438  1.162 1.439
Bad Nauheim  88    1.157  188  424  355 131  57  748  349  4.702 908
Bad Vilbel *    1.513 227 255 428 1.281  54 1.806  514  1.498 1.539
Butzbach *    1.064 336  219  81  181   26  482   66  1.216 1.744
Florstadt   6  226  56  54 * *    7   24  60  250 320
Friedberg  40    2.275  367  148  124 524   40  718  750  4.465 2.410
Karben  32    1.671  79  83  54  65  26 149 448  977 3.168
Münzenberg  8 86 100  10 * * 0  22   8  121 210
Niddatal  6 129  33  7 0 *  4 37 97  185 158
Ober-Mörlen  3 251  6 70 * * *  87 *  291 269
Reichelsheim 17  101 *  8 * * *  39  13  215 242
Rockenberg *  53  55  7 * *  6  23 *  167 113
Rosbach  8  781  101 109 *  23  8  302 115  426 1.292
Wölfersheim  27  347  35 18   3  23 *  51  25  254 1.136
Wöllstadt * 45 * 9  61 10 *  17 *  150 100
Ballungsraum** 1.572 131.926 95.347 34.082 49.842 96.273 14.264 102.892 90.890 195.843 180.046
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Hochqualifizierte Beschäftigte am Arbeitsort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

14,2 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 282,7

Hochqualifizierte Beschäftigte am Wohnort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

51,8 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 253,8

Geringqualifizierte Beschäftigte am Arbeitsort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

50,5 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 210,4

Geringqualifizierte Beschäftigte am Wohnort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

84,2 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 203,8

Hoch qualifizierte Arbeit ...

Hochqualifizierte Beschäftigte am Arbeitsort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

14,2 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 282,7

... und gering qualifizierte Arbeit

Geringqualifizierte Beschäftigte am Arbeitsort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

50,5 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 210,4

Hochqualifizierte Beschäftigte am Wohnort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

51,8 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 253,8

Geringqualifizierte Beschäftigte am Wohnort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

84,2 bis 100,0

größer 100,0 bis 150,0

größer 150,0 bis 203,8

Hoch qualifizierte Beschäftigte
am Arbeitsort 2010

Gering qualifizierte Beschäftigte
am Arbeitsort 2010

Hoch qualifizierte Beschäftigte
am Wohnort 2010

Gering qualifizierte Beschäftigte
am Wohnort 2010

BeschäftigungBeschäftigung
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Wenig Arbeit ...
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Geringfügig Beschäftigte
am Arbeitsort 2010

je 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

50,4 bis 250,0

größer 250,0 bis 400,0

größer 400,0 bis 886,6

Sie sind gefragt … Mitarbeiter, die über einen Hoch- oder Fachhochschulabschluss 
verfügen. In absoluten Zahlen arbeiten die meisten in Frankfurt – fast 90.000 –, bei 
den Anteilen an den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort insge
samt liegen aber Schwalbach und Eschborn mit 28,3 beziehungsweise 27,2 Prozent 
vorn. In der gleichen Liga spielen auch Rüsselsheim (23,0 Prozent) und Langen (20,1 
Prozent). Meist sind es Unternehmen mit großen Entwicklungsabteilungen, Hoch-
schulen, Forschungseinrichtungen und andere attraktive Arbeitgeber, die hoch quali-
fizierte Mitarbeiter beschäftigen, wie beispielsweise Procter & Gamble in Schwal-
bach, der Bundesrechnungshof und die Deutsche Börse in Eschborn, die Opel AG in 
Rüsselsheim oder das Paul-Ehrlich-Institut und die Deutsche Flugsicherung in Langen. 
Wer hoch qualifizierte Arbeit leistet, legt auch Wert auf einen adäquaten Wohnort – 
darauf deutet zumindest die Karte der hoch qualifizierten Beschäftigten am Wohn-
ort hin. Besonders begehrt sind die Taunuslagen: In Kronberg, Königstein und Bad 
Soden hat etwa jeder vierte sozialversicherungspflichtige Einwohner einen Hoch- 
oder Fachhochschulabschluss, in vielen anderen Taunuskommunen (beispielsweise in 
Oberursel, Bad Homburg, Hofheim, Liederbach, Kelkheim) ist es etwa jeder fünfte. 

Gering qualifizierte Beschäftigte, also Personen ohne Berufsausbildung, setzen da-
gegen andere Prioritäten … sie suchen günstige Wohnungen in Arbeitsplatznähe, 
etwa in Raunheim (20,4 Prozent der sozialversicherungspflichtigen Einwohner), 
Hanau (19,2 Prozent), Offenbach (19,0 Prozent), Dietzenbach (18,3 Prozent), Rüssels-
heim (17,4 Prozent) oder Kelsterbach (17,3 Prozent). Und wo arbeiten Menschen 
ohne Berufsausbildung? Eher am Rande des Ballungsraumes wie in Grävenwiesbach 
und Florstadt, in Hanau, Großkrotzenburg und Hainburg, in Nauheim, Ginsheim-
Gustavsburg, Hofheim und im wohlhabenden Königstein – mit 19,3 Prozent der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort auf Platz 3 der Rangliste! 

Die Bedeutung der Minijobber nimmt in Richtung ländlicher Raum deutlich zu – zu-
mindest, wenn man ihr Verhältnis zu den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
am Arbeitsort in der Karte betrachtet. Mit über 50 Prozent ist der Anteil der gering-
fügig Beschäftigten an allen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Rockenberg, 
Hammersbach, Ronneburg und Nauheim besonders hoch. Das sieht in den zentraler 
gelegenen Kommunen ganz anders aus. Hier kann der Anteil der Minijobber auf ein-
stellige Werte sinken – so in Frankfurt, Rüsselsheim, Kelsterbach, Schwalbach. In 
Eschborn ist der Anteil am geringsten: Hier kommen auf 1.000 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte lediglich 50 geringfügig Beschäftigte.
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... und gar keine Arbeit
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Arbeitslosigkeit 2010

in % der 20- bis 64-Jährigen Einwohner

1,2 bis 3,0

größer 3,0 bis 6,0

größer 6,0 bis 9,1

absolut

6.300

6.000

1.000

Von Erlensee und Hanau im Osten über Offenbach, Dietzenbach und Neu-Isenburg 
bis nach Hattersheim und Rüsselsheim im Westen – dies sind die Kommunen mit 
den höchsten Anteilen Arbeitsloser an den potenziell erwerbstätigen Einwohnern 
im Alter von 20 bis 64 Jahren. Die höchste Quote im Verbandsgebiet entfällt mit 
9,1 Prozent auf Dietzenbach vor Hanau mit 8,8 Prozent. Nach einem Grund für 
solche Zahlen muss man nicht lange suchen. Die Karte zur Arbeitslosigkeit 2010 
zeigt auffällige Übereinstimmungen mit der Karte der gering qualifizierten Beschäftig
ten am Wohnort auf Seite 32. Erlensee, Hanau, Offenbach, Dietzenbach und Rüs-
selsheim – sie alle sind in beiden Darstellungen gleichermaßen dunkel eingefärbt, 
was einmal mehr beweist, dass eine schlechte oder gar keine Ausbildung immer 
noch das größte Risiko für Arbeitslosigkeit ist. Dagegen scheint es für die Bevöl-
kerung in vielen kleineren Städten und Gemeinden in der nördlichen Hälfte des 
Verbandsgebietes kein Problem zu sein, einen Job zu finden; insgesamt 13 Kommu
nen glänzen mit Quoten unter drei Prozent, darunter Glashütten und Königstein. 
Ganz vorne mit dabei: die Gemeinde Schöneck mit einem Arbeitslosenanteil an 
den potenziell Erwerbstätigen von 1,2 Prozent. Auch im Ballungsraum insgesamt 
sieht die Lage relativ gut aus. Im Vergleich zum Vorjahr sank die Zahl der Arbeits-
losen noch einmal um knapp 2.400 Personen auf 71.395 – das entspricht einem 
Anteil an den potenziell Erwerbstätigen von 5,2 Prozent.

Beschäftigung
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Veränderung des Wohnungsbestandes
2005 - 2010 in %

in Wohn- und Nichtwohngebäuden

0,3 bis 3,0

größer 3,0 bis 7,2

16,0

Ballungsraum

Niederdorfelden sticht in der Karte heraus! Zwischen 2005 und 2010 nahm die Zahl 
der Wohnungen in Niederdorfelden um 16 Prozent auf 1.627 Einheiten zu – ein 
Spitzenwert, der dem Neubaugebiet »Auf dem Hainspiel« südlich der Niddertal-
bahn zu verdanken ist. Hier wurden in einem kleinen Ort auf knapp zehn Hektar 
Fläche auf einen Schlag über 200 Wohnungen realisiert. Aber auch in anderen 
Kommunen »brummte es« … in Rockenberg, Wölfersheim und Rosbach, Gerns-
heim, Büttelborn, Schöneck und Seligenstadt erhöhte sich der Wohnungsbestand 
um über fünf Prozent. Und selbst dort, wo die Bevölkerung schon schrumpft wie in 
Teilen der Wetterau oder des Main-Kinzig-Kreises, konnte der Wohnungsbestand 
noch zulegen. Und in Frankfurt, wo die Nachfrage nach Wohnraum besonders 
groß ist? Frankfurt liegt mit einem Zuwachs von 3,3 Prozent nicht nur über dem 
Verbandsdurchschnitt (2,6 Prozent), sondern auch vor anderen größeren Städten 
im Ballungsraum wie zum Beispiel Offenbach (1,0 Prozent), Hanau (1,7 Prozent), 
Rüsselsheim (1,4 Prozent) oder Bad Homburg (0,9 Prozent) – das reicht für einen 
Platz im Mittelfeld.

Die Veränderung des Wohnungsbestandes 2005 – 2010 in Prozent
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Woh-
nungen 
2010**

Veränd. des 
Wohnungs

bestands 
2005 – 2010  

in %

Fertig
stellungen  
von Woh-
nungen 
2010 **

Woh-
nungen 
2010 **

Veränd. des 
Wohnungs

bestands 
2005 – 2010  

in %

Fertig
stellungen  
von Woh-
nungen 
2010 **

Woh-
nungen 
2010 **

Veränd. des 
Wohnungs

bestands 
2005 – 2010  

in %

Fertig
stellungen  
von Woh-
nungen 
2010 **

Frankfurt 362.152 3,3 2.710 Erlensee 6.091 3,7 62 Kreis Offenbach 159.350 1,5 410
Offenbach 58.949 1,0 89 Flörsbachtal 1.149 1,6 3 Dietzenbach 15.143 1,0 25
Kreis Groß-Gerau 116.206 2,8 630 Freigericht 6.321 3,0 21 Dreieich 20.053 1,1 64
Biebesheim am Rhein 2.774 2,4 32 Gelnhausen 10.422 2,3 61 Egelsbach 4.606 4,4 11
Bischofsheim 6.055 2,8 7 Großkrotzenburg 3.461 4,2 10 Hainburg 6.350 0,3 12
Büttelborn 6.083 5,2 111 Gründau 6.416 3,7 50 Heusenstamm 8.671 1,1 15
Gernsheim, Schöfferstadt 4.457 5,3 115 Hammersbach 2.104 4,0 12 Langen 17.414 0,9 43
Ginsheim-Gustavsburg 7.517 2,2 28 Hanau 43.881 1,7 166 Mainhausen 3.953 2,5 16
Groß-Gerau 10.739 3,6 10 Hasselroth 3.408 1,9 8 Mühlheim 12.651 1,8 57
Kelsterbach 7.000 2,9 30 Jossgrund 1.581 2,1 5 Neu-Isenburg 19.198 0,7 12
Mörfelden-Walldorf 15.518 2,7 86 Langenselbold 6.350 4,8 59 Obertshausen 11.338 1,3 18
Nauheim 4.638 0,5 2 Linsengericht 4.318 4,1 38 Rodgau 18.783 1,4 41
Raunheim 5.970 3,6 15 Maintal 18.092 1,4 54 Rödermark 11.754 2,1 22
Riedstadt 9.061 4,5 40 Neuberg 2.421 3,1 9 Seligenstadt 9.436 5,2 74
Rüsselsheim 28.224 1,4 113 Nidderau 8.737 2,0 23 Wetteraukreis 128.313 2,7 495
Stockstadt 2.337 2,1 13 Niederdorfelden 1.627 16,0 5 Altenstadt 4.634 0,7 5
Trebur 5.833 4,6 28 Rodenbach 4.952 1,5 12 Bad Nauheim 14.240 1,1 44
Hochtaunuskreis 109.940 1,7 448 Ronneburg 1.421 4,1 5 Bad Vilbel 15.513 3,6 93
Bad Homburg 27.173 0,9 58 Schlüchtern 7.386 1,6 22 Büdingen 8.633 0,9 8
Friedrichsdorf 11.562 2,4 50 Schöneck 5.297 5,2 20 Butzbach 10.791 3,4 61
Glashütten 2.461 2,0 9 Sinntal 4.081 1,8 5 Echzell 2.155 1,4 0
Grävenwiesbach 2.090 2,3 7 Steinau 4.677 2,0 14 Florstadt 3.581 2,3 8
Königstein 8.174 2,5 31 Wächtersbach 5.307 2,7 11 Friedberg 12.777 3,2 28
Kronberg 8.780 1,3 42 Gutsbezirk Spessart    ---      ---      ---   Gedern 3.058 0,8 0
Neu-Anspach 6.166 1,0 10 Main-Taunus-Kreis 108.221 2,9 454 Glauburg 1.302 1,7 0
Oberursel 21.646 2,5 168 Bad Soden 10.846 2,2 39 Hirzenhain 1.222 0,5  0
Schmitten 3.982 2,3 12 Eppstein 6.144 1,8 9 Karben 9.689 4,3 84
Steinbach 4.833 1,4 25 Eschborn 10.363 1,4 26 Kefenrod 1.086 1,8 0
Usingen 6.154 1,6 20 Flörsheim 9.284 2,7 98 Limeshain 1.989 1,3 5
Wehrheim 4.100 1,5 9 Hattersheim 11.997 3,8 31 Münzenberg 2.191 3,5 10
Weilrod 2.819 1,5 7 Hochheim 7.954 3,2 24 Nidda 7.191 1,2 6
Main-Kinzig-Kreis 188.788 2,5 789 Hofheim 17.849 3,2 52 Niddatal 3.971 4,0 23
Bad Orb 4.929 1,5 23 Kelkheim 13.431 3,6 121 Ober-Mörlen 2.604 3,0 1
Bad Soden-Salmünster 6.254 2,5 16 Kriftel 5.002 3,0 35 Ortenberg 3.826 1,2 3
Biebergemünd 3.697 2,9 25 Liederbach 3.915 2,7 -1 Ranstadt 1.962 1,3 3
Birstein 2.698 3,5 6 Schwalbach 7.239 1,8 9 Reichelsheim 2.748 4,4 13
Brachttal 2.329 2,8 7 Sulzbach 4.197 4,7 11 Rockenberg 1.751 7,2 13
Bruchköbel 9.381 1,9 37 Rosbach 5.032 5,8 55
* Summe beziehungsweise Durchschnitt der 75 Kommunen des Ballungsraums (dunkle Schrift)
** in Wohn- und Nichtwohngebäuden 
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Wölfersheim 3.763 5,9 32
Wöllstadt 2.604 2,0 0
Ballungsraum* 1.089.343 2,6 5.341
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Wohnungsbestand und Fertigstellungen
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Immer mehr – die Entwicklung der Wohnfläche

Die durchschnittliche Wohnfläche je Einwohner beträgt im Jahr 2010 im Ballungs-
raum 40,9 Quadratmeter. Es handelt sich hierbei um eine statistische Kennziffer 
(Quotient aus der vorhandenen Wohnfläche und den ansässigen Einwohnern). Durch 
Zweit- und Ferienwohnungen oder Leerstände entstehen leichte Unterschiede zur tat-
sächlich verfügbaren Wohnfläche je Einwohner. 

Wie die Karte unten rechts zeigt, liegt die durchschnittliche Wohnfläche je Einwoh-
ner sowohl in vielen Kommunen des Vordertaunus als auch in einigen ländlichen 
Kommunen des Main-Kinzig-Kreises vergleichsweise hoch. Eher unterdurchschnitt-
lich ist die Ausstattung im Kern des Ballungsraums und im nördlichen Teil des Kreises 
Groß-Gerau. Tendenziell steht in den ländlich geprägten Kommunen reichlich Wohn-
fläche je Einwohner zur Verfügung. Ein Indiz hierfür ist der recht hohe Anteil der Ein- 
und Zweifamilienhäuser in diesen Kommunen. Oftmals handelt es sich jedoch um 
Kommunen, die den demografischen Wandel bereits zu spüren bekommen: Kommu-
nen mit einer schrumpfenden Bevölkerungsentwicklung und einem hohen Anteil an 
über 64-Jährigen. Die Wohnfläche je Einwohner ist im Ballungsraum im Zeitraum 
1992 (35,7 Quadratmeter) bis 2010 (40,9 Quadratmeter) stetig angestiegen, wobei 
sich die Zunahme in den letzten Jahren abgeschwächt hat. Die Karte unten links 
zeigt, dass die Veränderung der Wohnfläche je Einwohner in Quadratmeter zwischen 
2005 und 2010 vorwiegend in den ländlich geprägten Kommunen am Rand des 
Ballungsraums am größten ist.

Entwicklung der Wohnfläche je Einwohner 
im Ballungsraum 1990 – 2010
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Wohnfläche  
je Einw. 2010

Veränderung der  
Wohnfläche je  

Einw. 2005 – 2010  
in %

Personen je  
Wohnung

2010

Wohnfläche  
je Einw. 2010

Veränderung der  
Wohnfläche je  

Einw. 2005 – 2010  
in %

Personen je  
Wohnung

2010

Frankfurt 37,3 1,8 1,9 Main-Taunus-Kreis
Offenbach 35,8 0,9 2,0 Bad Soden 46,9 3,8 2,0
Kreis Groß-Gerau Eppstein 48,2 3,7 2,2
Bischofsheim 41,7 2,5 2,1 Eschborn 42,2 2,5 2,0
Ginsheim-Gustavsburg 38,8 4,6 2,1 Flörsheim 41,7 2,7 2,2
Groß-Gerau 43,2 6,0 2,2 Hattersheim 40,2 3,8 2,1
Kelsterbach 38,6 6,7 1,9 Hochheim 42,9 3,7 2,1
Mörfelden-Walldorf 40,1 2,7 2,2 Hofheim 45,5 4,1 2,1
Nauheim 44,8 3,6 2,2 Kelkheim 47,5 2,6 2,1
Raunheim 33,5 -0,2 2,5 Kriftel 42,0 4,0 2,2
Rüsselsheim 37,3 1,3 2,1 Liederbach 42,5 2,1 2,2
Hochtaunuskreis Schwalbach 43,1 1,2 2,0
Bad Homburg 45,9 1,1 1,9 Sulzbach 44,0 4,4 2,0
Friedrichsdorf 45,2 3,1 2,1 Kreis Offenbach
Glashütten 56,1 6,3 2,2 Dietzenbach 39,8 2,5 2,2
Grävenwiesbach 44,1 4,8 2,5 Dreieich 45,0 2,8 2,0
Königstein 55,3 3,8 1,9 Egelsbach 39,1 -7,8 2,3
Kronberg 47,8 4,1 2,0 Hainburg 43,0 8,1 2,3
Neu-Anspach 43,2 4,4 2,4 Heusenstamm 45,7 3,9 2,1
Oberursel 43,5 3,0 2,0 Langen 39,6 1,3 2,0
Schmitten 50,4 4,7 2,2 Mainhausen 44,2 8,3 2,3
Steinbach 39,9 1,9 2,1 Mühlheim 40,6 1,9 2,1
Usingen 46,8 1,9 2,2 Neu-Isenburg 41,2 -0,1 1,9
Wehrheim 47,6 3,5 2,3 Obertshausen 40,9 2,7 2,1
Weilrod 50,6 6,6 2,2 Rodgau 41,9 2,5 2,3
Main-Kinzig-Kreis Rödermark 46,7 4,9 2,2
Bruchköbel 45,1 4,5 2,2 Seligenstadt 45,4 5,6 2,2
Erlensee 42,3 3,0 2,1 Wetteraukreis
Großkrotzenburg 44,4 7,2 2,1 Bad Nauheim 41,0 2,2 2,2
Hammersbach 48,4 3,0 2,3 Bad Vilbel 44,2 2,4 2,0
Hanau 39,8 2,7 2,0 Butzbach 41,8 5,5 2,3
Langenselbold 44,6 5,2 2,1 Florstadt 44,9 6,1 2,4
Maintal 40,3 2,9 2,1 Friedberg 41,3 3,4 2,2
Neuberg 49,6 5,4 2,1 Karben 44,5 5,5 2,3
Nidderau 44,9 4,8 2,3 Münzenberg 44,9 7,5 2,6
Niederdorfelden 42,6 9,9 2,2 Niddatal 46,8 6,3 2,3
Rodenbach 45,1 4,6 2,3 Ober-Mörlen 47,3 7,6 2,2
Ronneburg 49,1 6,8 2,3 Reichelsheim 44,4 6,2 2,5
Schöneck 45,0 3,3 2,3 Rockenberg 47,5 6,5 2,4

Rosbach 44,4 4,9 2,4
Wölfersheim 41,8 7,0 2,6

* Durchschnitt der 75 Kommunen
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Wöllstadt 43,0 5,6 2,4
Ballungsraum* 40,9 2,6 2,0

Wohnfläche und Wohnungsbelegung
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Die Wohnungsbaufertigstellungen 2010

2010 wurden im Verbandsgebiet über 5.300 Wohnungen fertiggestellt, wobei 
bezogen auf die Einwohnerzahl in Flörsheim, Erlensee und Rosbach am meisten 
gebaut wurde. In absoluten Zahlen liegen Frankfurt mit 2.710 Wohnungen sowie 
Oberursel und Hanau (168 und 166 Wohnungen) vorn. In anderen Orten geschieht 
dagegen kaum etwas. In 15 Kommunen wurden weniger als zehn Wohnungen ge-
baut, darunter Wöllstadt mit null, Ober-Mörlen mit einer Wohnung oder Nauheim 
mit zwei Wohnungen. Das Schlusslicht ist Liederbach mit einem Kuriosum: Hier 
»verschwand« 2010 eine Wohnung! Auch das kommt vor, wenn beispielsweise 
Wohnungen durch bauliche Maßnahmen zusammengelegt werden. Nachdenklich 
stimmen müssen solche Zahlen aber nicht, denn das kann im nächsten Jahr schon 
wieder ganz anders aussehen. Der Wohnungsbau ist als »Saisongeschäft« starken 
Schwankungen unterworfen; es gibt Jahre, in denen etwa durch die Erschließung 
von Neubaugebieten die Zahl der Wohnungsbaufertigstellungen in die Höhe schnellt, 
während in anderen Jahren der Baustellenlärm verstummt.
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Ein-, Zwei-, Mehrfamilienhäuser – Wohnungsbaufertigstellungen und -bestand nach Gebäudeart

Die meisten Wohnungen im Ballungsraum entstehen in Mehrfamilienhäusern (2010 
waren es 3.195), wenngleich ihre Zahl gegenüber Mitte der 90er-Jahre deutlich zu-
rückgegangen ist, wie in der Grafik unten zu sehen ist. Üblich sind Wohnungen in 
Mehrfamilienhäusern im Kern des Ballungsraumes, in Frankfurt und Offenbach und 
einigen angrenzenden Kommunen wie beispielsweise Neu-Isenburg, wo der ent-
sprechende Anteil im Wohnungsbestand 2010 bei 75 und mehr Prozent liegt. »Rich-
tung Rand« nimmt der Anteil der Wohnungen in Einfamilienhäusern zu; in Glashütten 
und Weilrod, Florstadt, Münzenberg und Wölfersheim liegt er bei über 50 Prozent.

Anteil der Wohnungen in verschiedenen
Wohngebäudetypen 2010

Anzahl der Wohnungen in

47.000

Einfamilienhäusern

Zweifamilienhäusern

Mehrfamilienhäusern
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60.000

20.000
10.000

Fertiggestellte Wohnungen nach Wohngebäudetypen 
im Ballungsraum 1987 – 2010
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»Frankfurt (wird) auch in den nächsten Jahren wachsen. … Die Nachfrage nach 
Wohnungen steigt. Zum einen durch die Zunahme der Haushalte aufgrund des Be-
völkerungsanstieges sowie der Tendenz zu kleineren Haushalten und einem größe-
ren Wohnflächenverbrauch. Die wachsende Nachfrage trifft allerdings auch auf 
eine ansehnliche Bautätigkeit.« (Amt für Wohnungswesen der Stadt Frankfurt am 
Main, Wohnungsmarktbericht 2010, Seite 5) 

Damit ist die Sachlage klar: Wohnraum in Frankfurt ist und bleibt knapp, auch 
wenn in der Vergangenheit erhebliche Anstrengungen unternommen wurden, 
diesem Missstand abzuhelfen. In den letzten 20 Jahren wurden in Frankfurt über 
47.000 Wohnungen gebaut – beispielsweise Ende der 90er-Jahre auf dem ehe
maligen Schlachthofgelände, wo mit dem Deutschherrnviertel ein Quartier für 
2.500 Menschen entstand. Oder am Westhafen, der direkt am Main Wohnraum 
für fast 2.000 Menschen bietet. Oder am Frankfurter Bogen, an der Friedberger 
Warte, auf dem Rebstockgelände, im Europaviertel und auf dem Riedberg. Allein 
im Europaviertel und auf dem Riedberg sollen später einmal über 20.000 Menschen 
wohnen. 

Doch es reicht noch immer nicht! Die abnehmende Zahl der Personen je Wohnung 
(inzwischen bei 1,88), die damit einhergehende Zunahme der Wohnfläche je Ein-
wohner, die auch in Frankfurt seit 1990 um über vier Quadratmeter gestiegen ist, 
und das Wachstum der Stadt scheinen mehr Fläche »aufzusaugen« als der Woh-
nungsbau bereitstellen kann. »Die Wohnungsversorgungsquote sank gegenüber 
dem Vorjahr und liegt derzeit bei 98,3 %« – so der Frankfurter Wohnungsmarkt-
bericht. Dabei haben es Wohnungssuchende mit einem kleinen Geldbeutel in 
Frankfurt besonders schwer, denn gerade preisgünstiger Wohnraum ist nur schwer 
zu finden.

eindestatistik, PV-Summe geändert in 13.666; Ju 14.06.2007

Fertiggestellte Wohnungen
in Frankfurt 1987 – 2010
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Exkurs: Der Frankfurter Wohnungsmarkt

Frankfurt: Einwohner, Wohnungen und Wohnfläche*

Jahr Einwohner Woh-
nungen

Einw. je 
Wohnung

Gesamt-
wohnfläche 

(in 1.000 
m²)

m² Wohnfläche

je 
Ein

wohner

je  
Wohnung

1990 644.865 314.501 2,05 21.204 32,88 67,42

1995 650.055 325.982 1,99 22.025 33,88 67,57

2000 646.550 340.277 1,91 23.149 35,80 68,03

2005 651.899 350.454 1,86 24.115 36,99 68,81

2010 679.664 362.152 1,88 25.335 37,28 69,99

 
* in Wohn- und Nichtwohngebäuden, jeweils zum 31.12.
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt
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Pendlersaldo 2010

sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

-7.522 bis 0

größer 0 bis 22.012

257.407

Ballungsraum

Auch beim Pendlersaldo ist Frankfurt eine Klasse für sich … jeden Tag strömen über 
325.000 Menschen in die Stadt, um hier zu arbeiten, rund 68.000 Frankfurter pen-
deln nach draußen, sodass sich insgesamt ein positiver Saldo von 257.407 Personen 
ergibt. Ein Spitzenwert! Und dann folgen die größeren Städte mit einem umfassen
den Arbeitsplatzangebot oder einzelnen bedeutenden Unternehmen wie Eschborn 
(+ 22.012), Hanau (+ 12.598), Bad Homburg (+ 11.901) und Rüsselsheim (+ 11.181). 
Lediglich 17 von 108 Kommunen haben überhaupt einen positiven Pendlersaldo zu 
verzeichnen. Im Main-Kinzig-Kreis sind es gerade einmal zwei von 29 (Hanau und 
Gelnhausen) und im Wetteraukreis schafft lediglich die Kreisstadt Friedberg (+ 2.404) 
den Sprung über die Nulllinie. Und am Ende der Skala? Da stehen die Städte Main-
tal, Hattersheim, Kelkheim, Rodgau und Mühlheim mit einem Minus von mehr als 
5.000 Personen. 

Pendlerschicksal – Viel Zeit und Geld und viele weite Wege
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Ein-
pendler 
2010

Aus
pendler 
2010

Pendler-
saldo 
2010

Ein-
pendler 
2010

Aus
pendler 
2010

Pendler-
saldo 
2010

Ein-
pendler 
2010

Aus
pendler 
2010

Pendler-
saldo 
2010

Frankfurt 325.487 68.080 257.407 Erlensee 3.990 4.103 - 113 Kreis Offenbach 52.937 70.880 - 17.943
Offenbach 32.262 25.663 6.599 Flörsbachtal 67 762 - 695 Dietzenbach 8.795 7.967 828
Kreis Groß-Gerau 47.849 53.850 - 6.001 Freigericht 963 4.749 - 3.786 Dreieich 10.674 10.848 - 174
Biebesheim 1.715 1.903 - 188 Gelnhausen 9.292 5.244 4.048 Egelsbach 2.747 3.268 - 521
Bischofsheim 1.439 4.088 - 2.649 Großkrotzenburg 904 2.301 - 1.397 Hainburg 1.334 4.368 - 3.034
Büttelborn 1.091 4.810 - 3.719 Gründau 2.474 4.404 - 1.930 Heusenstamm 3.815 5.255 - 1.440
Gernsheim 2.255 2.652 - 397 Hammersbach 333 1.508 - 1.175 Langen 11.109 9.937 1.172
Ginsheim-Gustavsburg 3.846 5.151 - 1.305 Hanau 29.703 17.105 12.598 Mainhausen 2.205 2.722 - 517
Groß-Gerau 7.352 6.289 1.063 Hasselroth 630 2.526 - 1.896 Mühlheim 2.764 8.390 - 5.626
Kelsterbach 8.465 4.445 4.020 Jossgrund 171 1.026 - 855 Neu-Isenburg 17.532 9.455 8.077
Mörfelden-Walldorf 8.599 9.733 - 1.134 Langenselbold 2.956 4.160 - 1.204 Obertshausen 4.165 7.076 - 2.911
Nauheim 932 3.231 - 2.299 Linsengericht 1.734 3.149 - 1.415 Rodgau 5.315 12.837 - 7.522
Raunheim 4.038 4.792 - 754 Maintal 5.285 10.904 - 5.619 Rödermark 3.669 7.430 - 3.761
Riedstadt 1.977 6.938 - 4.961 Neuberg 262 1.697 - 1.435 Seligenstadt 3.255 5.769 - 2.514
Rüsselsheim 24.174 12.993 11.181 Nidderau 1.768 6.426 - 4.658 Wetteraukreis 26.235 56.149 - 29.914
Stockstadt 718 1.864 - 1.146 Niederdorfelden 829 1.289 - 460 Altenstadt 1.878 3.527 - 1.649
Trebur 856 4.569 - 3.713 Rodenbach 794 3.373 - 2.579 Bad Nauheim 6.259 6.483 - 224
Hochtaunuskreis 43.421 41.891 1.530 Ronneburg 147 1.151 - 1.004 Bad Vilbel 7.089 9.341 - 2.252
Bad Homburg 23.414 11.513 11.901 Schlüchtern 2.896 3.309 - 413 Büdingen 3.123 5.031 - 1.908
Friedrichsdorf 4.909 6.798 - 1.889 Schöneck 872 3.971 - 3.099 Butzbach 3.291 5.977 - 2.686
Glashütten 304 1.423 - 1.119 Sinntal 707 2.365 - 1.658 Echzell 689 1.599 - 910
Grävenwiesbach 488 1.684 - 1.196 Steinau 1.666 2.576 - 910 Florstadt 628 2.771 - 2.143
Königstein 3.626 3.728 - 102 Wächtersbach 2.310 3.284 - 974 Friedberg 9.528 7.124 2.404
Kronberg 8.443 4.197 4.246 Gutsbezirk Spessart k.A. k.A. k.A. Gedern 663 1.832 - 1.169
Neu-Anspach 1.296 4.807 - 3.511 Main-Taunus-Kreis 55.732 56.547 - 815 Glauburg 358 917 - 559
Oberursel 13.135 11.018 2.117 Bad Soden 3.842 6.459 - 2.617 Hirzenhain 295 813 - 518
Schmitten 822 2.625 - 1.803 Eppstein 1.530 4.182 - 2.652 Karben 5.288 6.286 - 998
Steinbach 927 3.128 - 2.201 Eschborn 27.978 5.966 22.012 Kefenrod 332 871 - 539
Usingen 2.003 3.583 - 1.580 Flörsheim 2.802 7.113 - 4.311 Limeshain 409 1.631 - 1.222
Wehrheim 1.066 2.678 - 1.612 Hattersheim 2.940 8.234 - 5.294 Münzenberg 400 1.788 - 1.388
Weilrod 278 1.999 - 1.721 Hochheim 2.571 5.385 - 2.814 Nidda 2.819 3.782 - 963
Main-Kinzig-Kreis 34.144 64.835 - 30.691 Hofheim 9.117 10.973 - 1.856 Niddatal 439 3.077 - 2.638
Bad Orb 1.186 1.855 - 669 Kelkheim 2.843 7.979 - 5.136 Ober-Mörlen 839 1.811 - 972
Bad Soden-Salmünster 2.319 2.981 - 662 Kriftel 2.185 3.631 - 1.446 Ortenberg 799 2.332 - 1.533
Biebergemünd 825 2.562 - 1.737 Liederbach 1.394 3.026 - 1.632 Ranstadt 679 1.480 - 801
Birstein 601 1.816 - 1.215 Schwalbach 8.116 4.454 3.662 Reichelsheim 503 2.157 - 1.654
Brachttal 344 1.688 - 1.344 Sulzbach 4.359 3.090 1.269 Rockenberg 342 1.369 - 1.027
Bruchköbel 1.834 6.269 - 4.435 Rosbach 2.670 3.783 - 1.113

ohne Binnenpendler
* Summe der 75 Kommunen des Ballungsraums (dunkle Schrift)
Quelle: Bundesagentur für Arbeit

Wölfersheim 1.448 3.010 - 1.562
Wöllstadt 355 2.245 - 1.890
Ballungsraum* 327.974 105.796 222.178

Pendler
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Ein- und Auspendlerkommunen 2010

»Kurze Wege!«, »Qualifizierte Arbeitsplätze vor Ort!«, »Wohnen und Arbeiten 
verbinden!« – das sind Forderungen, die ebenso leicht gestellt wie schwierig um-
zusetzen sind. Denn die Realität sieht anders aus, da sind Arbeits- und Wohnort 
häufig nicht identisch. In kleineren Kommunen am Rande des Ballungsraumes über
wiegen die Auspendler (rote Kreise), während es im Zentrum des Ballungsraumes 
und in einigen größeren Städten mehr Ein- als Auspendler gibt (graue Kreise). Hier 
ist natürlich die Stadt Frankfurt Spitzenreiter – in absoluten Zahlen! Aber bezogen 
auf die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze können auch Kommu-
nen wie Eschborn, Sulzbach oder Schwalbach mit hohen Einpendlerquoten punkten; 
Werte von deutlich über 90 Prozent sind hier die Regel. Entsprechende Auspendler
quoten – mehr als neun von zehn sozialversicherungspflichtig tätige Einwohner ar-
beiten außerhalb – haben insgesamt 13 Kommunen im Ballungsraum aufzuweisen, 
allen voran Liederbach (94,8 Prozent), Wöllstadt (93,3 Prozent), Steinbach (92,8 Pro
zent) und Neuberg (92,7 Prozent).

Über den vielen Ein- und Auspendlern drohen diejenigen aus dem Blickfeld zu ge-
raten, die nicht über Stadt- oder Gemeindegrenzen pendeln und deshalb als Binnen-
pendler bezeichnet werden. Die Zahl der Binnenpendler, also derjenigen, die am 
gleichen Ort wohnen und arbeiten – und auf diese Weise Zeit, Geld und manchmal 
auch Nerven sparen! – ist im Vergleich zur Zahl der Ein- und Auspendler sehr ge-
ring. Das gilt für alle Kommunen des Ballungsraumes mit einer Ausnahme: In Frank
furt ist die Zahl der Binnenpendler mit 165.326 Personen fast zweieinhalbmal so 
hoch wie die Zahl der Auspendler.

Binnenpendler und Pendlerüberschuss 2010

12.000

Binnenpendler

108 bis 2.000

größer 2.000 bis 13.040

165.326

12.000

6.000
3.000

Einpendler- bzw.
Auspendlerüberschuss
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Frankfurt oder nicht Frankfurt – das ist hier die Frage!

Aus den Kommunen des Main-Taunus-Kreises mit Ausnahme von Hattersheim und 
Flörsheim kommt rund die Hälfte aller sozialversicherungspflichtig beschäftigten 
Auspendler nach Frankfurt, während die zweite Hälfte andere Ziele ansteuert. Aus-
pendleranteile von 46, 48 oder gar über 50 Prozent stehen hier für eine ausge-
prägte Orientierung nach Frankfurt. Andere Nachbarkommunen Frankfurts wie 
etwa Oberursel und Bad Homburg im Nordwesten, Karben und Niederdorfelden 
im Norden, Maintal und Offenbach im Osten oder Neu-Isenburg und Mörfelden-
Walldorf im Süden haben ähnlich hohe Auspendleranteile in Richtung Frankfurt 
aufzuweisen. In Bad Vilbel und Kelsterbach liegt der Anteil derer, die regelmäßig 
in die Mainmetropole pendeln, bei über 60 Prozent.

Mit zunehmender Entfernung vom Zentrum wächst jedoch die Konkurrenz durch 
andere große Städte wie Wiesbaden, Mainz, Gießen oder Darmstadt. Der Anteil 
der Pendler mit dem Ziel Frankfurt geht immer weiter zurück, bis in den am Rande 
des Ballungsraumes gelegenen Kommunen Wölfersheim (19,9 Prozent), Ronne-
burg (18,9 Prozent), Mainhausen (18,2 Prozent), Grävenwiesbach (17,3 Prozent), 
Münzenberg (16,5 Prozent) und Ginsheim-Gustavsburg (16,1 Prozent) Werte von 
unter 20 Prozent erreicht werden. Dennoch nimmt auch hier immer noch jeder 
fünfte oder sechste Pendler den Weg nach Frankfurt auf sich.

Auspendler 2010

33.000

Auspendler mit Ziel Frankfurt

Auspendler mit einem anderen Ziel

25.000
10.000
5.000
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Nach Frankfurt ...	 aus Frankfurt ...
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erstellt am:16.05.11 Einpendler nach Frankfurt im Jahr 2010 (Pendlerströme>= 100) 1 : 500000
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	 ... und um Frankfurt herum

Pendeln nach und aus Frankfurt – tägliches Geschäft für viele Menschen in der Re
gion! Die beiden Abbildungen auf der linken Seite zeigen es: 325.487 Personen strö-
men jeden Morgen in die Stadt – Menschen, die nicht nur aus der näheren Umge
bung, sondern auch aus Kommunen weit außerhalb des Ballungsraumes kommen. 
Aus Wetzlar, Gießen und Fulda im Norden, Aschaffenburg im Osten, Darmstadt im 
Süden oder Wiesbaden und Mainz im Westen. Dabei liegt die Nachbarkommune 
Offenbach mit 14.233 Frankfurt-Pendlern mit einigem Abstand vorn; weitere Pend-
lerströme (siehe vorherige Seite, linke Karte) kommen aus großen Städten jenseits 
der Grenzen des Verbandsgebietes wie Wiesbaden (10.283) und Mainz (6.709). Im 
Vergleich dazu fällt die Zahl der Auspendler aus Frankfurt recht bescheiden aus: 
»Nur« 68.080 Pendler fahren in umgekehrter Richtung zu ihren Arbeitsplätzen, wo
bei Eschborn (6.326), Offenbach (4.597), Bad Homburg (3.281), Wiesbaden 
(2.781) und Oberursel (2.602) die höchsten Einpendlerzahlen aus Frankfurt zu ver-
zeichnen haben.

Die Karte rechts zeigt die Pendlerverflechtung ohne Frankfurt. Hier sind die Pendler
ströme der übrigen Städte und Gemeinden im Verbandsgebiet außerhalb von Frank
furt als Summe der Aus- und Einpendler dargestellt. Wichtige Knoten in diesem Netz 
bilden Ober- und Mittelzentren wie Offenbach, Hanau oder Bad Homburg mit ihren 
Arbeitsplätzen; gleichzeitig bestehen auch zwischen den Kommunen am Rand des 
Ballungsraums und den benachbarten Oberzentren intensive Pendlerbeziehungen. 
Insgesamt sind die Verflechtungen außerhalb von Frankfurt, was Umfang und Reich
weite betrifft, jedoch deutlich geringer ausgeprägt.

Jeden Tag bewegen sich Hunderttausende durch das Rhein-Main-Gebiet. Ohne die 
Angebote des Schienennahverkehrs und hier vor allem der S-Bahn wäre das kaum 
zu bewältigen.

Friedberg
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Bad Nauheim

Frankfurt

Offenbach

HanauHofheim
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Bearb.: Jennen/Kraska min x: 3427614.13, max x: 3528175.13, min y: 490399.67, max y: 5629542.83 rest_pendlersumme

erstellt am:16.05.11 Summe Ein- und Auspendler außerhalb Frankfurt 2010 (Summe >= 200) 1 : 500000
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Ein- und Auspendler
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Mit Bussen und Bahnen: Die Reisezeit zur Frankfurter Hauptwache im öffentlichen Verkehr

Da stimmt was nicht! Rockenberg nördlich von Münzenberg, Seligenstadt westlich 
von Hainburg und Raunheim südlich von Rüsselsheim? Eine scheinbar verkehrte 
Welt, die aber Sinn ergibt. Denn dargestellt werden in der nebenstehenden Grafik 
nicht die Entfernungskilometer, sondern die Zeit, die ein Nutzer öffentlicher Verkehrs
mittel vom Rathaus einer Stadt oder Gemeinde bis zur Frankfurter Hauptwache be-
nötigt. Und da braucht man von Rockenberg nun einmal länger als von Münzen-
berg, von Hainburg länger als von Seligenstadt. Auch die Raunheimer müssen mehr 
Zeit und Geduld für eine Fahrt nach Frankfurt aufbringen als die Rüsselsheimer, was 
sicher nicht an der Entfernung liegt.

Am besten haben es die Offenbacher – gerade einmal 15 Minuten beträgt die Reise
zeit vom Rathaus in Offenbach zur Frankfurter Hauptwache. Und dann gibt es da 
noch die bevorzugten Lagen westlich von Frankfurt: Kelsterbach, Hattersheim, Hof
heim, Schwalbach; sie alle liegen innerhalb der 30-Minuten-Isochrone – ebenso wie 
Neu-Isenburg im Süden oder Mühlheim im Osten von Frankfurt. Ansonsten haben 
die östlich von Frankfurt gelegenen Kommunen recht aufwendige Wege. Reisezeiten 
von bis zu einer Stunde sind für viele die Regel, was übrigens auch für das Usinger 
Land und große Teile der Wetterau gilt. Und die Zeit, die der Fußweg zum Bahnhof 
oder zur nächsten Bushaltestelle kostet, macht es nicht besser. Städte und Gemein-
den, die an Bahntrassen liegen, sind im Vorteil und rutschen in der Grafik Richtung 
Zentrum, während andere Kommunen trotz gleicher oder gar kürzerer Entfernung 
an den Rand rücken. Die meiste Zeit für einen Abstecher nach Frankfurt müssen 
die Rockenberger mitbringen: Über anderthalb Stunden sind sie unterwegs, ehe sie 
die Hauptwache erreichen … 
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Anmerkung: �Zeitbezogener Relativraum für den öffentlichen Verkehr  
Reisezeit vom Rathaus einer Stadt /Gemeinde zur Hauptwache in Frankfurt 
(inklusive Fußwege)

 
	  Isochrone in Minuten

Reisezeit im öffentlichen Verkehr



Regionalverband FrankfurtRheinMain� 51

VerkehrVerkehr

Münzenberg
Butzbach

Wölfersheim

Rockenberg

Grävenwiesbach
Bad Nauheim

Ober-Mörlen
Usingen

Weilrod
ReichelsheimFriedberg

Wehrheim

Florstadt

Neu-Anspach
Niddatal

Rosbach Wöllstadt
Schmitten

Friedrichsdorf
NidderauBad Homburg

KarbenGlashütten

Hammersbach

Ronneburg
Oberursel

Schöneck
Königstein Bad Vilbel Bruchköbel

Kronberg
Neuberg
Langenselbold

Eppstein

Niederdorfelden

Steinbach

Hanau
Kelkheim

Erlensee
Maintal

Eschborn
Bad Soden

RodenbachSulzbach

Hofheim
OffenbachLiederbach Mühlheim

Kriftel GroßkrotzenburgObertshausen

Hainburg
Frankfurt

Hattersheim am Main
Kelsterbach

Rodgau

Heusenstamm

Neu-Isenburg

Seligenstadt
Hochheim

Flörsheim
Dreieich

Mainhausen

Dietzenbach

Raunheim

Langen

Mörfelden-Walldorf

Rüsselsheim

Egelsbach Rödermark

Ginsheim-Gustavsburg
Bischofsheim

Nauheim

Groß-Gerau

Schwalbach
Frankfurt

Hauptwache

15

30

45

60

75

90

Und mit dem Auto: Die Fahrzeit zur Frankfurter Hauptwache im motorisierten Individualverkehr

Auf den ersten Blick scheint die Fahrzeit zur Frankfurter Hauptwache mit dem 
motorisierten Individualverkehr (MIV) kürzer zu sein als mit den öffentlichen  
Verkehrsmitteln.

Wenn sie Glück haben, schaffen es beispielsweise die Rockenberger in einer knap-
pen Dreiviertelstunde bis zur Frankfurter Hauptwache und lassen damit die Fried-
berger, die Bad Nauheimer, die Reichelsheimer und die Wölfersheimer hinter sich. 
Aber auch für die Einwohner anderer Kommunen im Verbandsgebiet sind die Fahr-
zeiten deutlich reduziert: Weniger als eine Viertelstunde bis zur Frankfurter Haupt-
wache benötigen Autofahrer aus Offenbach und Eschborn. Aus den übrigen Kom-
munen ist man, wenn nicht in einer halben, so aber doch in einer Dreiviertelstunde 
am Ziel. Dabei brauchen der Süden und der Westen – schon allein aufgrund der 
geringeren Entfernung – deutlich weniger Zeit bis zur Hauptwache als die nordöst-
lichen Teile des Verbandsgebietes.

Also 1:0 für den Pkw? Weit gefehlt, der Schein trügt. Und Pendler, die mit dem 
Auto jeden Morgen nach Frankfurt und abends wieder zurück fahren, können das 
bestätigen. Da wurde eine Rechnung ohne die üblichen Verkehrsbelastungen auf-
gemacht. Würde man nämlich die Zeiten berücksichtigen, die die Autofahrer zur 
Rushhour im Stau stehen statt zu fahren beziehungsweise die sie für die Parkplatz-
suche aufwenden müssen, sähe das Ergebnis in der Grafik links mit Sicherheit ganz 
anders aus – da wären in vielen Fällen wieder Busse und Bahnen die Gewinner …

Anmerkung: �Zeitbezogener Relativraum für den motorisierten Individualverkehr  
Fahrzeit vom Rathaus einer Stadt /Gemeinde zur Hauptwache in Frankfurt 
	
 Isochrone in Minuten

Fahrzeit im motorisierten Individualverkehr
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Straßen und Schienen …

… gibt es reichlich in FrankfurtRheinMain. Mit der A 3 und der A 5 queren zwei 
wichtige deutsche Autobahnen das Rhein-Main-Gebiet. Dort, wo sich diese beiden 
Autobahnen schneiden, liegt das Frankfurter Kreuz, mit rund 330.000 Fahrzeugen 
pro Tag der am meisten befahrene Straßenknotenpunkt in Europa. Hinzu kommen 
weitere Autobahnen wie die A 66 oder die A 45, Bundes- und Landesstraßen.

Wer vom Auto auf die Bahn umsteigen möchte, kann Schienenstrecken beispiels-
weise in Richtung Gießen und Fulda, Darmstadt, Mannheim, Mainz oder Limburg 
an der Lahn nutzen. Mitstreiter hätte man genug, denn täglich bewegen sich 
rund 350.000 Reisende und Besucher durch den Frankfurter Hauptbahnhof, der 
damit der größte in ganz Europa ist. 
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Die Erschließung geplanter Wohnstandorte durch Schienenhaltepunkte

54 Prozent der geplanten Wohnstandorte befinden sich innerhalb der Einzugs
bereiche von Haltepunkten des Schienenverkehrs. Somit wurden zwei Grundsätze 
des RegFNP (Regionaler Flächennutzungsplan) zum größten Teil umgesetzt: Der 
Siedlungsentwicklung entlang von Verkehrsachsen wird Vorrang eingeräumt bezie-
hungsweise neue Baugebiete in den Nahverkehrs- und Siedlungsachsen werden 
möglichst im Einzugsbereich der S-Bahn-Haltepunkte und Bahnhöfe ausgewiesen. 

Wo geplante Wohnstandorte durch neue Schienenverkehrsangebote erschlossen 
werden, empfiehlt sich eine parallele Umsetzung. Denn wenn die geplanten Schie-
nenverkehrsangebote nicht realisiert werden, dann reduziert sich die Schienener-
schließung der neuen Wohnstandorte auf 49 Prozent im Vergleich zu den oben 
genannten 54 Prozent.

Generell sollten weitere Planungen im Einzugsbereich der Haltepunkte höhere Nut-
zungsdichten vorsehen; dies gilt insbesondere für Haltepunkte mit hoher Bedienungs
häufigkeit. Und für diejenigen, die auf ihren Traum vom Haus im Grünen – weitab 
von Bahnhöfen und S-Bahn-Stationen – nicht verzichten wollen? Siedlungsflächen 
geringerer Dichte sollen außerhalb der Schienenachsen sinnvoll angeordnet werden 
und gegebenenfalls durch Angebote von Bike-and-Ride- beziehungsweise Park-
and-Ride-Anlagen an die Schienenhaltepunkte angebunden werden.

Doch egal wie – ob man mit dem Auto anfährt, mit dem Fahrrad oder zu Fuß den 
Weg zum Bahnhof zurücklegt – die Nachfrage nach öffentlichen Verkehrsmitteln 
ist ungebrochen. Der  Rhein-Main-Verkehrsverbund – der drittgrößte Verkehrs-
verbund in Deutschland – organisiert an einem durchschnittlichen Werktag rund 
1,9 Millionen Fahrten.
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Straßenverkehrslärm rund um die Uhr

Die Karte links zeigt die Zonen hoher und höchster Lärmbelastung in Frankfurt
RheinMain. In Blau und Rot (über 60 dB(A) für den gesamten Tag) werden die 
Hauptverkehrsachsen nachgezeichnet – die Autobahnen, die mit ihrem enormen 
Verkehrsaufkommen, einem großen Anteil von Schwerverkehr und hohen zulässi
gen Geschwindigkeiten die höchsten Lärmpegel verursachen. Nachdem bei einer 
ersten Kartierung 2007 nur Städte mit über 250.000 Einwohnern und Hauptver-
kehrsstraßen mit mehr als sechs Millionen Fahrzeugen pro Jahr erfasst wurden, sol-
len in einer zweiten Erhebung auch Städte über 100.000 Einwohner und Straßen 
ab drei Millionen Kfz berücksichtigt werden … die Karte wird also noch bunter 
werden.

Dass in Sachen Straßenverkehrslärm nicht nur Autobahnen die Übeltäter sind, zeigt 
der Ausschnitt für die Stadt Frankfurt. Hier lässt sich erkennen, dass auch die inner-
städtischen Straßen einen hohen Lärmpegel aufweisen.

Anmerkung: �Darstellung auf der Grundlage von Daten des Hessischen Landesamtes  
für Umwelt und Geologie, Wiesbaden

Ausschnitt Stadt Frankfurt 
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Daseinsvorsorge

Regionales Monitoring 2011 

Daten und Fakten 
Regionalverband Frankfurt RheinMain
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Medizinische Versorgung 2011

Anzahl der Akutkrankenhäuser

Hausärzte je 10.000 Einwohner

2 bis 4

größer 4 bis 8

größer 8 bis 12

Ballungsraum

Eins, zwei, drei, fünfzehn – zwischen diesen Werten schwankt die Zahl der Akut-
krankenhäuser (stationäre Einrichtungen zur akuten Versorgung von Patienten und 
zur Geburtshilfe) in den 108 Städten und Gemeinden des erweiterten Verbandsge-
bietes. Insgesamt 35 an der Zahl! Noch deutlich mehr Einrichtungen dürften es 
sein, würde man Fachkrankenhäuser ohne akutmedizinische Versorgung sowie Re-
habilitations- und Vorsorgeeinrichtungen mitzählen. Die meisten Akutkrankenhäu-
ser gibt es in Frankfurt, gefolgt von Bad Nauheim, das mit Burghof-Klinik, Mathil-
denhospital und Hochwaldkrankenhaus drei Einrichtungen aufzuweisen hat. Mehr 
als 1.700 Hausärzte (Allgemeinmediziner, praktische Ärzte, Internisten oder Kinder-
ärzte) praktizieren im Gebiet des Regionalverbandes und den drei angeschlossenen 
Kreisen; davon über 1.500 im Ballungsraum. In den meisten Kommunen liegt die 
Zahl der Hausärzte zwischen vier und acht, in »Hochburgen« wie Seligenstadt, 
Königstein, Gelnhausen und Bad Orb bei über zehn Hausärzten je 10.000 Ein-
wohner. In Brachttal, Rockenberg und Jossgrund hingegen gibt es weniger als 
drei Hausärzte je 10.000 Einwohner.

Hauptsache gesund! – Medizinische Grundversorgung 2011

Anmerkung: �Grundlage der Darstellung sind die Angaben der Kassenärztlichen Vereinigung Hessen,  
die ausschließlich Vertragsärzte (keine Privatpraxen) erfasst.
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Wichtige Kennziffern der Daseinsvorsorge

Hausärzte je 
10.000 Einw. 

2011

Unter 3-Jährige in 
Kindertagesein-
richungen 2010

Hausärzte je 
10.000 Einw. 

2011

Unter 3-Jährige in 
Kindertagesein-
richungen 2010

Hausärzte je 
10.000 Einw. 

2011

Unter 3-Jährige in 
Kindertagesein-
richungen 2010

in Be- 
treuung**

Quote *** in Be- 
treuung**

Quote *** in Be- 
treuung**

Quote *** 

Frankfurt 7,4 4.439 21,3 Erlensee 5,3 70 19,6 Kreis Offenbach 6,9 1.163 13,1
Offenbach 7,6 446 12,0 Flörsbachtal 4,0 6 9,7 Dietzenbach 7,2 111 10,0
Kreis Groß-Gerau 6,5 797 11,5 Freigericht 7,5 38 12,6 Dreieich 8,2 82 8,4
Biebesheim 7,8 21 13,3 Gelnhausen 10,7 97 18,3 Egelsbach 4,6 88 27,9
Bischofsheim 5,5 36 11,8 Großkrotzenburg 8,2 12 6,5 Hainburg 6,3 56 17,6
Büttelborn 3,6 45 11,6 Gründau 5,5 99 28,8 Heusenstamm 7,7 46 11,8
Gernsheim 6,2 46 19,4 Hammersbach 4,2 8 7,4 Langen 7,0 109 11,6
Ginsheim-Gustavsburg 5,6 47 10,6 Hanau 7,1 303 12,4 Mainhausen 5,6 25 10,7
Groß-Gerau 6,4 74 11,6 Hasselroth 4,1 33 19,1 Mühlheim 6,3 90 12,8
Kelsterbach 9,0 36 11,6 Jossgrund 2,8 7 7,5 Neu-Isenburg 7,2 145 14,7
Mörfelden-Walldorf 7,6 106 12,0 Langenselbold 7,4 12 3,8 Obertshausen 5,8 70 11,7
Nauheim 5,0 19 8,2 Linsengericht 4,1 32 15,5 Rodgau 5,3 131 11,7
Raunheim 3,4 18 3,6 Maintal 6,3 117 13,0 Rödermark 5,4 109 16,6
Riedstadt 7,9 82 14,1 Neuberg 3,9 29 22,1 Seligenstadt 11,9 101 19,8
Rüsselsheim 7,6 187 10,4 Nidderau 6,0 84 18,1 Wetteraukreis 6,7 1.197 16,2
Stockstadt 3,5 40 28,4 Niederdorfelden 5,5 18 12,2 Altenstadt 5,9 29 9,7
Trebur 3,8 40 13,4 Rodenbach 5,4 25 12,1 Bad Nauheim 9,6 149 19,6
Hochtaunuskreis 7,0 1.230 20,7 Ronneburg 3,1 15 21,4 Bad Vilbel 6,6 193 20,2
Bad Homburg 7,7 349 24,5 Schlüchtern 8,9 55 14,3 Büdingen 8,0 72 12,8
Friedrichsdorf 5,7 93 15,8 Schöneck 7,5 46 14,3 Butzbach 8,4 66 12,0
Glashütten 3,8 32 22,9 Sinntal 6,5 6 2,8 Echzell 3,5 10 8,3
Grävenwiesbach 3,8 22 15,5 Steinau 4,7 19 7,0 Florstadt 5,8 25 13,4
Königstein 11,3 103 22,4 Wächtersbach 5,7 48 14,5 Friedberg 7,2 114 15,7
Kronberg 6,8 123 27,0 Gutsbezirk Spessart    - -    -   Gedern 6,7 18 10,2
Neu-Anspach 5,4 96 28,7 Main-Taunus-Kreis 6,4 1.106 17,2 Glauburg 6,4 11 13,1
Oberursel 6,9 207 17,3 Bad Soden 5,5 139 20,8 Hirzenhain 3,5 • k.A.
Schmitten 7,9 17 6,8 Eppstein 4,5 73 19,5 Karben 3,7 63 13,1
Steinbach 4,0 31 11,2 Eschborn 5,8 208 33,1 Kefenrod 7,1 15 17,6
Usingen 7,5 61 19,0 Flörsheim 7,9 48 8,9 Limeshain 3,7 31 25,2
Wehrheim 7,5 56 24,9 Hattersheim 4,7 41 5,8 Münzenberg 3,6 27 20,0
Weilrod 9,7 40 29,9 Hochheim 7,1 44 10,5 Nidda 9,7 77 20,9
Main-Kinzig-Kreis 6,7 1.305 13,1 Hofheim 8,6 120 11,0 Niddatal 4,3 53 22,3
Bad Orb 10,2 28 19,4 Kelkheim 6,5 172 21,6 Ober-Mörlen 5,2 24 17,9
Bad Soden-Salmünster 8,8 13 4,5 Kriftel 3,7 22 8,1 Ortenberg 6,7 41 22,5
Biebergemünd 6,0 26 13,1 Liederbach 5,7 69 25,5 Ranstadt 6,1 10 8,5
Birstein 6,4 9 7,0 Schwalbach 6,8 135 32,2 Reichelsheim 5,9 49 28,3
Brachttal 1,9 20 15,9 Sulzbach 5,9 35 15,6 Rockenberg 2,4 • k.A.
Bruchköbel 5,8 30 6,4 Rosbach 5,7 77 22,4
* Summe bzw. Durchschnitt der 75 Kommunen des Ballungsraums (dunkle Schrift) 
** Unter 3-Jährige in Kindertageseinrichtungen zum 1.3. 2010,  
*** Besuchsquote der unter 3-Jährigen in Kindertageseinrichtungen, • = geheim zu halten  
Quelle: Kassenärztliche Vereinigung, Stand August 2011, Hessisches Statistisches Landesamt

Wölfersheim 8,2 13 4,9
Wöllstadt 4,9 26 20,0
Ballungsraum* 7,0 10.555 16,7
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Wo spielt der Nachwuchs? Kindertageseinrichtungen 2010

Laut Kinderförderungsgesetz (Kifög) soll nach Abschluss einer Ausbauphase ab dem 
1. August 2013 ein Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für alle Kinder vom 
vollendeten ersten bis zum vollendeten dritten Lebensjahr eingeführt werden …

Beim Betrachten der Karte links ahnt man, dass es für viele Städte und Gemeinden 
in FrankfurtRheinMain noch ein langer Weg ist, dieses Ziel zu erreichen. Ein knappes 
Drittel aller Kommunen im Ballungsraum kann immerhin über 20 Prozent seiner 
unter Dreijährigen einen Platz in einer Kindertagesstätte anbieten, wobei Eschborn 
und Schwalbach sogar die 30-Prozent-Schwelle übersprungen haben. In ande-
ren Kommunen wie beispielsweise in Wölfersheim (4,9 Prozent), Langenselbold 
(3,8 Prozent) und Raunheim (3,6 Prozent) sieht es nicht so gut aus; hier spielen die 
Kleinen noch zu Hause, bei Tagesmüttern und -vätern (die bei dieser Erhebung 
nicht berücksichtigt wurden) oder in den Einrichtungen der Nachbarkommunen.

Über die Gründe mag man spekulieren – möglicherweise sind »finanzstarke« Kom-
munen eher in der Lage, Betreuungseinrichtungen zu finanzieren, möglicherweise 
ist in Kommunen mit vielen Arbeitsplätzen der Druck, Angebote für arbeitende 
Mütter und Väter zu schaffen, besonders groß, und möglicherweise kann in länd-
lich geprägten Kommunen ein dichter gespanntes soziales Netz vorhandene De
fizite auffangen. Die Verteilung, die sich in der Karte links abzeichnet, scheint sol-
che Argumente nahezulegen. Die »Rockenberger Weißfläche« hat hingegen eine 
andere Erklärung: Hier fehlen die Angaben aus Gründen des Datenschutzes.
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Exkurs: Kindergartenplätze in Langen

Wie viele Kindergartenplätze braucht eine Stadt wie Langen? Und wo werden diese 
Plätze benötigt? Das »Kleinräumige Monitoring« des Regionalverbandes kann hier-
zu detaillierte Informationen liefern. In den auf dieser Seite abgebildeten Karten sind 
zum einen die Altersklassen der Drei- bis unter Sechsjährigen (rechts oben) darge-
stellt – also die heutigen Kindergartenkinder – sowie die Altersklassen der unter 
Dreijährigen (rechts unten), die in den kommenden Jahren einen Platz benötigen 
werden. Mittels einer einfachen Rechenoperation können die Differenzen der bei-
den Altersklassen ermittelt und räumlich visualisiert werden. Die Karte links unten 
zeigt das Ergebnis: Ein Überangebot an Kindergartenplätzen dort, wo in Zukunft 
Kinder »fehlen«, in blauen Farben und in Rot diejenigen Bereiche im Wohnungs-
bestand, wo aufgrund der großen Nachfrage Kindergartenplätze heiß begehrt sein 
werden. Damit man sich – und nicht nur in den Rathäusern – schon rechtzeitig dar-
auf einstellen kann.

Heutige Kindergartenkinder (3- bis unter 6-Jährige)

Künftige Kindergartenkinder (0- bis unter 3-Jährige)Differenz (Rasterberechnung)

-226 - -115

-114 - -58

-57,9 - -14,8

-14,7 - 14,8

14,9 - 55,7

55,8 - 113

114 - 169

170 - 242

243 - 354
© berchtoldkrass space&options © berchtoldkrass space&options

© berchtoldkrass space&options
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Von Abc-Schützen und Abiturienten – allgemeinbildende Schulen und Schüler im Schuljahr 2010/2011

In den 75 Kommunen im Ballungsraum gibt es 565 Schulen. Spitzenreiter in Sachen 
Schulen ist Frankfurt (155), gefolgt von Offenbach (28) oder Hanau (27). Aber auch 
Kreisstädte wie Bad Homburg (13), Hofheim (15), Dietzenbach (11) oder Friedberg 
(15) gelten als beliebte Schulstandorte. In 20 Kommunen, insbesondere am nörd-
lichen und östlichen Rand des Ballungsraumes, erscheinen die meist kleinen Kreise 
in der Karte links einfarbig hellgrün – dies sind die Kommunen, in denen es nur ein 
Grundschulangebot gibt. 

Im Schuljahr 2010/2011 besuchten 152.257 Schüler eine weiterführende Schule. 
Hierzu gehören – wie die Grafik zeigt – neben Gymnasien, Real- und Hauptschulen 
auch Förderschulen und Förderstufen sowie Integrierte Jahrgangsstufen. Mehr als 
die Hälfte der Schüler waren auf dem Gymnasium (54 Prozent) und lediglich 13 Pro
zent besuchten Förderschulen, -stufen oder Hauptschulen.

Schüler an allgemeinbildenden
Schulen 2010/2011

Schüler an Grundschulen

Schüler an weiter-
führenden Schulen

insgesamt
10.000

5.000

1.000

Förderstufen
3%Hauptschulen

5%

Realschulen
17%

Integrierte
Jahrgangs-

stufen
16%

Gymnasien
54%
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5%

Anteil der Schüler in weiterführenden Schulen im Ballungsraum 2010/2011

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt
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Allgemeinbildende Schulen und Schüler (Schuljahr 2010/2011)

Anzahl  
der Schulen

Schüler
insgesamt **

Schüler in weiter
führenden Schulen

Anzahl  
der Schulen

Schüler  
insgesamt **

Schüler in weiter
führenden Schulen

Frankfurt  155 61.329 39.289 Main-Taunus-Kreis
Offenbach  28 13.110 8.660 Bad Soden  3 698 0
Kreis Groß-Gerau Eppstein  3 984 495
Bischofsheim  1 460 0 Eschborn  4 2.182 1.379
Ginsheim-Gustavsburg  4 1.222 703 Flörsheim  6 2.814 2.032
Groß-Gerau  9 4.585 3.675 Hattersheim  5 2.323 1.329
Kelsterbach  4 1.168 714 Hochheim  4 1.497 886
Mörfelden-Walldorf  5 2.623 1.516 Hofheim  15 5.330 3.747
Nauheim  1 335 0 Kelkheim  9 3.590 2.527
Raunheim  2 1.133 514 Kriftel  2 1.039 696
Rüsselsheim  20 8.612 6.157 Liederbach  1 331 0
Hochtaunuskreis Schwalbach  6 2.706 2.064
Bad Homburg  13 6.479 4.511 Sulzbach  2 987 737
Friedrichsdorf  6 2.907 1.856 Kreis Offenbach
Glashütten  2 202 0 Dietzenbach  11 4.042 2.490
Grävenwiesbach  1 209 0 Dreieich  11 5.640 4.080
Königstein  9 3.980 3.321 Egelsbach  1 380 0
Kronberg  5 1.835 1.197 Hainburg  3 1.072 571
Neu-Anspach  3 2.143 1.573 Heusenstamm  6 2.198 1.609
Oberursel  14 5.096 3.402 Langen  10 4.275 3.017
Schmitten  2 307 0 Mainhausen  2 345 0
Steinbach  1 375 0 Mühlheim  8 2.530 1.507
Usingen  4 2.352 1.845 Neu-Isenburg  7 2.633 1.566
Wehrheim  2 525 139 Obertshausen  5 1.852 1.042
Weilrod  3 771 463 Rodgau  11 4.496 2.953
Main-Kinzig-Kreis Rödermark  4 2.756 1.821
Bruchköbel  6 2.586 1.873 Seligenstadt  8 3.181 2.400
Erlensee  4 1.152 666 Wetteraukreis
Großkrotzenburg  2 1.557 1.317 Bad Nauheim  9 4.712 3.653
Hammersbach  1 185 0 Bad Vilbel  7 3.663 2.422
Hanau  27 11.626 8.496 Butzbach  8 3.965 2.950
Langenselbold  4 1.585 1.155 Florstadt  2 627 322
Maintal  10 3.503 2.144 Friedberg  15 5.534 4.457
Neuberg  1 163 0 Karben  6 2.238 1.482
Nidderau  6 1.808 1.064 Münzenberg  1 226 0
Niederdorfelden  1 237 0 Niddatal  2 756 310
Rodenbach  1 668 325 Ober-Mörlen  1 187 0
Ronneburg  1 113 0 Reichelsheim  1 216 0
Schöneck  2 389 0 Rockenberg  1 114 0

* Summe der 75 Kommunen
** ohne Schüler in Vorschulklassen
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Rosbach 2 744 240
Wölfersheim 2 1.233 898
Wöllstadt 1 220 0
Ballungsraum* 565 231.646 152.257
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Einzelhandel XXL – Verkaufsflächen der größeren Einzelhandelsbetriebe 2011

Rund 1.500 Betriebe mit zusammen über zwei Millionen Quadratmeter Verkaufs-
fläche gibt es im Verbandsgebiet – zumindest, wenn man sich wie bei der regiona
len Einzelhandelsdatenbasis des Regionalverbandes auf Fachmärkte ab 500 Quadrat
meter und beim Lebensmitteleinzelhandel auf Betriebe ab 250 Quadratmeter 
Verkaufsfläche beschränkt. Zählt man die Verkaufsflächen kleinerer Fachgeschäfte, 
der Bäckereien oder Metzgereien unterhalb dieser Grenzen noch hinzu, dann wird 
es mit Sicherheit noch etwas mehr sein. Wie beispielsweise in Frankfurt, wo die 
regionale Einzelhandelsdatenbasis von einer Verkaufsfläche von etwa 686.000 
Quadratmeter ausgeht, während die Stadt selbst in einer Vollerfassung auf cirka 
977.000 Quadratmeter kommt – eine Differenz von immerhin rund 290.000 Qua-
dratmetern (Fortschreibung Einzelhandels- und Zentrenstruktur Frankfurt am Main 
2010, Seite 34). 

Nach Frankfurt sind Hanau und Offenbach mit Verkaufsflächen besonders gut 
bestückt (in absoluten Zahlen). Bezogen auf die Einwohner können auch kleinere 
Kommunen wie Sulzbach mit über 9,5 Quadratmeter je Einwohner, Eschborn mit 
vier Quadratmeter und Egelsbach mit 2,7 Quadratmeter je Einwohner mit den großen 
problemlos mithalten oder sie gar übertreffen: Ursache hierfür sind beispielsweise 
das Main-Taunus-Zentrum beziehungsweise ausgedehnte Einzelhandelsagglome
rationen – so der Fachbegriff für die Ansammlung von Möbel-, Bau-, Garten- und 
sonstigen Märkten. Im Vergleich dazu liegt die durchschnittliche Verkaufsfläche je 
Einwohner im Ballungsraum insgesamt mit 1,05 Quadratmeter recht niedrig. Schluss
licht in der Statistik ist Ronneburg mit 0,11 Quadratmeter Verkaufsfläche je Ein-
wohner.
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Sie sind als „Flächengiganten“ bekannt – die riesigen Möbel-, Bau- und Garten-
märkte draußen auf der grünen Wiese. Mit Verkaufsflächen von bis zu mehreren 
zehntausend Quadratmetern je Standort wundert es nicht, dass sie bei den Antei-
len der Betriebstypen an der Verkaufsfläche die vordersten Plätze einnehmen. Bei 
den Möbelmärkten sind es 17 und bei den Bau- und Gartenmärkten gar 19 Prozent. 
Das sieht in Bezug auf die Anzahl der Betriebe ganz anders aus. Hier übernehmen 
die Super- und Verbrauchermärkte sowie die Discounter mit Anteilen von 24 be
ziehungsweise 22 Prozent die Führung – gefolgt von den Fachmärkten für Textil 
(Bekleidung), Schuhe und Sport mit 14 Prozent. 

Das Regionale Einzelhandelskonzept
zur Steuerung großflächiger Einzelhandelsbetriebe

FrankfurtRheinMain soll eine Region der starken Zentren sein mit lebendigen, 
attraktiven Innenstädten, die zum Bummeln und Ausgehen einladen, so steht es 
im Leitbild zum Regionalen Flächennutzungsplan geschrieben.

Unsere Vorstellung von Innenstadt wird ganz entscheidend vom Einzelhandel 
geprägt: Mit einer Stadtmitte verbindet man immer auch Kauf- und Waren-
häuser, Fachgeschäfte, Einkaufen und Bummeln. Aber die Struktur des Einzel-
handels wandelt sich: Viele Marktbetreiber ziehen Flächen am Stadtrand oder  
in Gewerbegebieten den Standorten in den Innenstädten vor. Diese Standorte 
»auf der grünen Wiese« sind in der Regel schneller und billiger zu bebauen, 
allerdings sind sie ohne Auto häufig nur schlecht zu erreichen.

Die Geschäfte am Stadtrand fehlen in den Innenstädten: Dort kommt es zu 
Geschäftsaufgaben und Leerständen. Um diesen Trends entgegenzuwirken, 
wurde ein »Regionales Einzelhandelkonzept« erarbeitet, mit dem die Innen
städte, Stadt- und Ortsteilzentren gestärkt werden sollen.

Quelle: Regionalverband FrankfurtRheinMain, RegFNP-Broschüre 2011, Seite 15
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Burgruine, Wellenbad und Wetterpark – ausgewählte überregionale Freizeiteinrichtungen 
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Vielfältige Freizeitangebote

Freizeitattraktion

Regionale Radrouten

Hessische und Europäische Fernwanderwege

Bonifatiusroute

GrünGürtel Frankfurt

Naturpark

Historie
1	 Burgruine Münzenberg
2	 Jugendstil-Ensemble Bad Nauheim
3	 Adolfsturm und Burg von Friedberg
4	 Burg Ronneburg
5	 Burgruinen Falkenberg, Königstein und Kronberg
6	 Einhard-Basilika Seligenstadt mit Klostergarten

Natur
7	 Vogelburg Weilrod
8	 Großer Feldberg, Schmitten
9	 Opel-Zoo, Kronberg
10	 Lohrberg mit MainÄppelHaus, Frankfurt
11	 Palmengarten, Frankfurt
12	 Frankfurter Zoo
13	 Dietesheimer Steinbrüche, Mühlheim
14	 Altrheininsel Nonnenau, Ginsheim-Gustavsburg

Vergnügen
15	 Eschbacher Klippen, Usingen
16	 Freizeitpark Lochmühle, Wehrheim
17	 Alter Flugplatz Bonames, Frankfurt
18	 Wildpark »Alte Fasanerie« und Kletterpark, Hanau

Wasserspaß
19	 Usa-Wellenbad, Bad Nauheim
20	 Hattsteinweiher, Usingen
21	 Taunus Therme, Bad Homburg
22	 Strandbad Kinzigsee, Langenselbold
23	 Titusthermen, Frankfurt
24	 Panoramabad Bornheim, Frankfurt
25	 Schultheis-Weiher, Offenbach
26	 Rebstockbad Frankfurt
27	 Rhein-Main-Therme, Hofheim
28	 Strandbad Spessartblick, Großkrotzenburg
29	 monte mare, Obertshausen
30	 Langener Waldsee, Langen
31	 Strandbad Rodgausee, Rodgau

Wissen
32	 Freilichtmuseum Hessenpark, Neu-Anspach
33	 Römerkastell Saalburg, Limeserlebnispfad, Bad Homburg
34	 Taunus-Informationszentrum, Oberursel
35	 Senckenberg Naturmuseum, Frankfurt
36	 Wetterpark Offenbach
37	 Regionalpark Portal Weilbacher Kiesgruben, Flörsheim

Ziffer
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FrankfurtRheinMain – das steht vor allem für eine wirtschaftsstarke, erfolgreiche 
Region mit der Frankfurter Skyline als dem wohl bekanntesten nach außen hin 
sichtbaren Zeichen. Doch das ist nur die eine Seite der Medaille, denn Freizeitver-
gnügen, Erholung und erlebnisreiche Landschaften gehören ebenso zu Frankfurt
RheinMain wie Banken und Börse. Die Karte auf der linken Seite mit Naturpark 
und GrünGürtel, Rad- und Fernwanderwegen sowie insgesamt 37 ausgewählten, 
überregional bedeutsamen Freizeiteinrichtungen zeigt einige Aspekte davon. 

Angesichts der erkennbaren Fülle von Angeboten wird der Wunsch nach einem Aus
flug »ins Grüne« nicht lange unerfüllt bleiben. Attraktive Ziele gibt es genug, ganz 
gleich, ob man eher in unberührter Natur die Naturparks Osttaunus und Spessart 
erwandert beziehungsweise mit dem Fahrrad »erfährt«, sich ein paar schöne Stun-
den in Frankfurts wichtigstem Naherholungsgebiet, dem GrünGürtel, macht oder 
auf den Wegen des Regionalparks den einen oder anderen interessanten Attrak-
tionspunkt besichtigt. Im Ballungsraum lässt sich aber auch im Wasser entspannen: 
in Badeseen, Strand- und Wellenbädern oder Thermen.

Kulturbegeisterte und Wissbegierige können sich in ihrer Freizeit in den über 200 Mu
seen der Region über das Leben der Römer bis hin zu Dinosauriern informieren, 
auf Burgen und Burgruinen herumklettern, Kirchen und Schlösser besichtigen und 
die dazu gehörigen Gärten und Parks bestaunen. Und wer weniger der Flora denn 
der Fauna zugetan ist, der geht in den Opel-Zoo oder den Frankfurter Zoo, um 
die Bekanntschaft mit den verschiedensten Tierarten zu machen.



Einmal tief durchatmen! Vorbehaltsgebiete für besondere Klimafunktionen

Wenn im Sommer die Temperaturen steigen, dann kann das Klima in baulich ver-
dichteten Gebieten – und insbesondere in einem Ballungsraum wie FrankfurtRhein-
Main – richtig unerträglich werden. Durch die dichte Bebauung, den Energieum-
satz von Verkehr und Haushalten und die allgemein geringere Luftfeuchtigkeit hei-
zen sich Häuser und Straßen stark auf. Kommt dann noch eine durch dichten Ver-
kehr, Hausbrand und Industrie erhöhte Belastung mit Luftschadstoffen hinzu, ist 
eine »kühle Brise« notwendig. Feldfluren, Grünflächen und Wald, in denen Kalt- 
und Frischluft entsteht, sichern zusammen mit Luftleitbahnen, die einen Einfluss 
auf die Durchlüftung der Siedlungsgebiete haben, den bioklimatischen und luft
hygienischen Ausgleich von belasteten Räumen; sie sind im Regionalen Flächen
nutzungsplan als »Vorbehaltsgebiete für besondere Klimafunktionen« dargestellt 
und sollen von anderen Maßnahmen freigehalten werden – damit wir auch in Zu-
kunft tief durchatmen können.

klimawirksame Fläche

Luftleitbahn

Vorbehaltsgebiete für
besondere Klimafunktionen

DaseinsvorsorgeDaseinsvorsorge
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Im Rahmen des von der EU geförderten INTERREG-IVB-

Projektes »C-Change – Changing Climate, Changing 

Lives« realisiert der Regionalverband zusammen mit 

den Partnerstädten Frankfurt, Offenbach, Mühlheim 

und Kelsterbach eine Klimaroute am Main, die sich an 

acht gestalteten Stationen dem Thema Klimawandel 

widmet.  

(www.klimaroute.de)

Der Regionalverband FrankfurtRheinMain hat als Ergeb-

nis des Projektes »Klimaanpassung in der Modellregion 

Mittel- und Südhessen« (Klamis) einen Leitfaden »Kom-

munen im Klimawandel – Wege der Anpassung« her-

ausgegeben, den die MORO-Arbeitsgruppe »Siedlungs-

klima« erarbeitet hat.  

(www.region-frankfurt.de/Region/ Projekte/ 

Klima-und-Energie; http://www.moro-klamis.de)

Wege zur Anpassung

Kommunen im Klimawandel.
Wege zur Anpassung



Wasser, Wind und Sonne – regenerative Stromerzeugung 2011

Bei der Energiegewinnung – genauer gesagt, bei der regenerativen Energiegewin-
nung – geht es voran! Auch in FrankfurtRheinMain, wo im Vergleich zum Vorjahr 
die installierte elektrische Nennleistung zur regenerativen Energiegewinnung von 
rund 170 MWel (Megawatt elektrisch) um rund ein Drittel auf nun 228 MWel stieg.

Den größten Anteil mit 46,9 Prozent stellt die Solarenergie, gefolgt von der Ver-
wertung von Biomasse/Biogas (22,1 Prozent) und der Windkraft (13,4 Prozent). 
Während Solarstrom in allen Verbandskommunen erzeugt wird, haben die Wind-
kraftanlagen ihren Schwerpunkt im Nordosten des Verbandsgebietes. Hier sieht 
man die oft als »Spargel« geschmähten Windräder inzwischen häufiger, zumal sich – 
nach Karben, Schöneck, Nidderau und Florstadt – nun auch in Friedberg die Rotoren 
drehen. Und bei der Wasserkraft muss der Main es richten; Standorte beschränken 
sich auf die Kommunen Maintal, Frankfurt, Hattersheim und Hochheim mit den 
Staustufen Kostheim, Eddersheim, Schwanheim, Offenbach und Kesselstadt.

Der »Löwenanteil« bei der regenerativen Energieerzeugung entfällt jedoch auf Frank-
furt (42,9 MWel) und Flörsheim (32,5 MWel) – dank der Biomassekraftwerke Wicker 
und Fechenheim und der Biogas-Co-Fermentationsanlage im Industriepark Höchst. 
Hinzu kommt – als fünftes Standbein regenerativer Energiegewinnung – die Nutzung 
von Deponie- und Klärgas in Flörsheim, Frankfurt, Mörfelden-Walldorf und Neu-
Anspach. 
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Groß-
Gerau

Anlagen MWel
Biomasse, Biogas 46 50,5
Klärgas, Deponiegas 13 17,0
Solarstrahlung 7.106 107,0
Wasserkraft 18 23,0
Windkraft 16 30,6
Summe 7.199 228,1
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Die Freisetzung von Treibhausgasen 2009

10

Energiesektor

Metallindustrie

Mineralverarbeitung

Chemische Industrie

Papier- und Holzindustrie

Sonstige Industriezweige

Lebensmittelindustrie

Intensivtierhaltung

Abfall-/Abwasserbehandlung

keine Angaben

21.210 – 139.000 t /a

243.000 – 260.000 t /a

2.556.272 – 4.595.717 t /a

Quelle: European Pollutant Release and Transfer Register
(E-PRTR). European Environment Agency (EEA), 2011
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Die Luft ist durchsetzt mit Treibhausgasen wie Kohlendioxid, Methan, Lachgas oder 
teilhalogenierten Fluor-Kohlenwasserstoffen. In der Karte links ist die Summe der 
Treibhausgasemissionen der Betriebe 2009 in Grün dargestellt – von Großkrotzen-
burg im Osten des Verbandsgebietes bis nach Rüsselsheim im Westen. Hier sind es 
vor allem die großen Industriebetriebe, die für Treibhausgasemissionen sorgen, wie 
beispielsweise das Kraftwerk Staudinger in Großkrotzenburg, der Industriepark 
Höchst in Frankfurt, das Konsortium Energieversorgung Opel oHG in Rüsselsheim, 
das EVO-Heizkraftwerk in Offenbach, die Ticona GmbH in Kelsterbach, die Deponie 
Wicker in Flörsheim sowie verschiedene Heizkraftwerke. 

Breit gefächert sind die Tätigkeitsbereiche der »schadstofffreisetzenden und -ver-
bringenden Betriebe« im Verbandsgebiet, die, sofern ihre Emissionen beziehungs-
weise Abfallmengen zwischen 2001 und 2009 bestimmte Schwellenwerte über-
schritten haben, als Kreisdiagramme in der Karte dargestellt sind. Sie reichen vom 
Energiesektor über die Metallindustrie, die Mineralverarbeitung, chemische Papier- 
und Holzindustrie bis hin zur Lebensmittelindustrie, der Intensivtierhaltung und der 
Abfall- und Abwasserbehandlung. Besonders betroffen sind die großen Städte 
Frankfurt mit 49, Hanau mit elf und Offenbach mit sechs Betrieben, wobei hier die 
chemische Industrie, Abfall- und Abwasserbehandlung sowie die Energieerzeugung 
die größten Anteile haben. Hinzu kommen noch 41 Betriebe, die sich auf weitere 
28 Kommunen verteilen. Südwestlich von Frankfurt, aber auch in einzelnen Kommu
nen in der nördlichen Hälfte des Verbandsgebietes dominieren Betriebe aus dem 
Bereich der Abfall- und Abwasserbehandlung; im Westen und Süden überwiegen 
Betriebe aus der Metallindustrie. Und auch die Viehzucht kommt zu ihren Emissio
nen – in Karben und Heusenstamm sind es landwirtschaftliche Betriebe mit Inten-
sivtierhaltung, die die Schwellenwerte überschreiten.
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Anzahl schadstofffreisetzender  
und abfallerzeugender Betriebe  
und ihre Tätigkeitsbereiche

Anmerkung: �Erfasst wurden Betriebe, die einen 
bestimmten Grenzwert überschreiten.
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Flächennutzung

Regionales Monitoring 2011 

Daten und Fakten 
Regionalverband Frankfurt RheinMain
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In nahezu allen Städten und Gemeinden des erweiterten Verbandsgebietes hat 
die Siedlungs- und Verkehrsfläche zwischen 2005 und 2010 noch einmal zuge-
nommen. Da wurden nicht nur Häuser, Straßen und Schienen gebaut, sondern 
auch Sportanlagen, Campingplätze, Parks und Grünanlagen, Lagerhallen, Elektrizi-
tätswerke und Kläranlagen, denn die Siedlungs- und Verkehrsfläche (SuV) umfasst 
auch Erholungs-, Friedhofs- und Betriebsflächen. Vor allem Städte und Gemeinden 
im so bezeichneten zweiten Ring um Frankfurt konnten große Zuwächse verbu-
chen, allen voran Rosbach mit einem Plus von 11,3 Prozent. Aber auch Büttelborn 
oder Kommunen mit großen Konversionsflächen wie Hanau und Friedberg haben 
mit Werten von über acht Prozent »ordentlich« zugelegt. Ausnahmen kommen 
vor – in insgesamt vier Kommunen ging die Siedlungs- und Verkehrsfläche zurück, 
in Ginsheim-Gustavsburg (-1,3 Prozent), in Hainburg (-0,4 Prozent), in Jossgrund 
und Hofheim (jeweils -0,2 Prozent). Und die Ursachen? Die unterscheiden sich! 
So nahm zum Beispiel in Hainburg die Erholungsfläche um vier Hektar ab, während 
es in Ginsheim-Gustavsburg und in Hofheim mit einem Minus von 13 beziehungs-
weise sechs Hektar die Verkehrsflächen traf.

Auf Wachstum gepolt – die Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 2005 – 2010
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SuV in ha
2010

2005 – 
2010
in %

Anteil der 
SuV an 

der 
Gemar-
kung  
in %

SuV in ha
2010

2005 – 
2010
in %

Anteil der 
SuV an 

der 
Gemar-
kung  
in %

SuV in ha
2010

2005 – 
2010
in %

Anteil der 
SuV an 

der 
Gemar-
kung  
in %

Frankfurt 14.317 2,1 57,7 Erlensee 482 7,1 25,9 Kreis Offenbach
Offenbach 2.205 2,3 49,1 Flörsbachtal   373 0,8 7,2 Dietzenbach 844 0,4 39,0
Kreis Groß-Gerau Freigericht   634 1,3 19,0 Dreieich 1.404 2,2 26,3
Biebesheim 395 0,8 21,1 Gelnhausen  1 089 0,9 24,1 Egelsbach 454 5,5 30,6
Bischofsheim 463 1,3 51,3 Großkrotzenburg 338 0,5 45,4 Hainburg 458 -0,4 28,7
Büttelborn 632 8,6 21,1 Gründau   899 1,8 13,3 Heusenstamm 524 1,9 27,5
Gernsheim 725 2,1 18,1 Hammersbach 287 4,6 14,3 Langen 813 1,2 27,9
Ginsheim-Gustavsburg 530 -1,3 38,0 Hanau 3.325 8,5 43,5 Mainhausen 547 1,8 30,5
Groß-Gerau 1.107 3,1 20,3 Hasselroth   332 0,3 17,5 Mühlheim 718 1,5 34,7
Kelsterbach 621 6,9 40,4 Jossgrund   473 -0,2 9,3 Neu-Isenburg 868 1,6 35,7
Mörfelden-Walldorf 916 0,2 20,8 Langenselbold 632 3,5 24,1 Obertshausen 594 0,4 43,6
Nauheim 313 6,1 22,7 Linsengericht   513 1,6 17,2 Rodgau 1.414 2,2 21,7
Raunheim 477 1,0 37,9 Maintal 1.038 0,5 32,0 Rödermark 847 2,0 28,2
Riedstadt 1.066 2,7 14,5 Neuberg 240 2,4 22,8 Seligenstadt 729 0,3 23,6
Rüsselsheim 1.901 1,4 32,6 Nidderau 804 1,9 17,2 Wetteraukreis
Stockstadt 271 0,4 14,5 Niederdorfelden 124 0,2 19,0 Altenstadt 642 7,5 21,3
Trebur 645 2,7 12,9 Rodenbach 396 4,5 23,7 Bad Nauheim 997 4,6 30,6
Hochtaunuskreis Ronneburg 227 2,9 15,9 Bad Vilbel 899 0,9 35,0
Bad Homburg 1.538 4,3 30,1 Schlüchtern  1.735 1,5 15,3 Büdingen 1.345 1,1 10,9
Friedrichsdorf 709 1,1 23,5 Schöneck 446 7,7 20,8 Butzbach 1.599 1,4 15,0
Glashütten 299 1,5 11,1 Sinntal  1.250 1,8 11,2 Echzell 392 0,3 10,4
Grävenwiesbach 510 1,6 11,8 Steinau  1.244 1,4 11,9 Florstadt 534 5,8 13,5
Königstein 550 0,2 21,9 Wächtersbach   736 1,5 14,5 Friedberg 1.158 8,5 23,1
Kronberg 612 0,5 32,8 Gutsbezirk Spessart   108 0,9 1,2 Gedern 787 2,1 10,5
Neu-Anspach 740 2,1 20,5 Main-Taunus-Kreis Glauburg 205 1,0 16,2
Oberursel 1.220 1,5 26,9 Bad Soden 499 0,5 39,8 Hirzenhain 240 0,0 14,9
Schmitten 517 6,0 14,6 Eppstein 465 0,7 19,2 Karben 834 3,4 19,0
Steinbach 172 1,3 39,0 Eschborn 588 0,1 48,4 Kefenrod 300 1,0 9,8
Usingen 863 2,3 15,5 Flörsheim 816 1,9 35,6 Limeshain 250 2,0 20,0
Wehrheim 533 7,3 13,9 Hattersheim 655 2,6 41,4 Münzenberg 502 0,7 15,9
Weilrod 828 1,1 11,6 Hochheim 627 0,7 32,3 Nidda 1.595 1,1 13,5
Main-Kinzig-Kreis Hofheim 1.411 -0,2 24,6 Niddatal 501 1,9 12,5
Bad Orb 414 6,2 8,7 Kelkheim 806 1,9 26,3 Ober-Mörlen 488 1,0 13,0
Bad Soden-Salmünster 988 1,9 16,9 Kriftel 302 2,3 44,7 Ortenberg 732 0,5 13,4
Biebergemünd 672 1,4 8,6 Liederbach 222 0,9 35,8 Ranstadt 458 4,1 13,4
Birstein 865 0,1 10,0 Schwalbach 374 0,5 57,8 Reichelsheim 362 2,1 13,1
Brachttal 393 1,0 12,7 Sulzbach 278 0,4 35,4 Rockenberg 237 3,6 14,7
Bruchköbel 703 1,8 23,7 Rosbach 647 11,3 14,3

Siedlungs- und Verkehrsfläche = Gebäude und Freifläche, Verkehrsfläche, Erholungs- und Friedhofsfläche, Betriebsfläche (ohne Abbauland) 
* Summe bzw. Durchschnitt der 75 Kommunen des Ballungsraums (dunkle Schrift)
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Wölfersheim 679 3,5 15,7
Wöllstadt 246 0,3 16,0
Ballungsraum* 67.924 2,5 27,6

Siedlungs- und Verkehrsfläche
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Der Norden vorn – die Siedlungs- und Verkehrsfläche 2010

Die Spanne ist erheblich: Sie reicht von 17 bis über 133 Hektar Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche je 1.000 Einwohner, wobei hier der Norden des Ballungsraumes hohe 
Werte aufzuweisen hat. Mit über 90 Hektar liegen Kommunen wie Weilrod, Gräven
wiesbach oder Münzenberg deutlich vor den großen Städten im Zentrum der Re-
gion. Frankfurt kommt auf 21 und Offenbach auf 18 Hektar Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche je 1.000 Einwohner. Und das kleine Steinbach begnügt sich gar mit 
17 Hektar. Zu wundern braucht man sich da nicht – dort, wo die Flächen knapp 
und teuer sind, muss eben auch daran gespart werden.

Kelkheim

Raunheim

Hofheim

Eppstein

Glashütten

Königstein

Oberursel

Kronberg

Sulzbach
Liederbach

Bad Soden

Eschborn

Schwalbach

Weilrod

Usingen

Wehrheim

Grävenwiesbach

Butzbach

Ober-Mörlen

Münzenberg

Friedberg

Florstadt

Rocken-
berg

Nauheim
Bad

Karben

Niddatal

Nidderau

Bad Vilbel
dorfelden
Nieder-

Dreieich

Neu-Isenburg

Offenbach

Rodgau

Maintal

Hanau

Rödermark

Seligenstadt

Erlensee

bach
Hammers-

Bruch-
köbel

Mühlheim

Bad Homburg

Groß-
Gerau

Walldorf
Mörfelden-

Rüsselsheim

Steinbach

heim
Bischofs-

Flörsheim
Hoch-
heim

Kriftel

Hattersheim

Neu-
Anspach

Wölfersheim

Rosbach

Friedrichs-
dorf

Reichels-
heim

Wöll-
stadt

Schön-
eck

Schmitten

Neu-
berg

Langen-
selbold

Roden-
bach

Main-
hausen

Oberts-
hausen Hainburg

Dietzen-

Nau-
heim

Kelster-
bach

Ronne-
burg

Gustavsburg
Ginsheim-

Großkrotzen-
burg

Heusen-
stamm

bach

Egelsbach

Frankfurt

Langen

Siedlungs- und Verkehrsfläche
je 1.000 Einwohner 2010

17,0 bis 30,0

größer 30,0 bis 60,0

größer 60,0 bis 133,8

Waldfläche
32%

Siedlungs- und
Verkehrsfläche

28%Wasserfläche
2%

Andere
Nutzung

1%

Landwirt-
schaftsfläche

37%

Gebäude- und
Freifläche

57%
Betriebsfläche

(ohne Abbauland) 
1%

Verkehrs-
fläche
33%

Erholungs- und
Friedhofsfläche

9%

Kelkheim

Raunheim

Hofheim

Eppstein

Glashütten

Königstein

Oberursel

Kronberg

Sulzbach
Liederbach

Bad Soden

Eschborn

Schwalbach

Weilrod

Usingen

Wehrheim

Grävenwiesbach

Butzbach

Ober-Mörlen

Münzenberg

Friedberg

Florstadt

Rocken-
berg

Nauheim
Bad

Karben

Niddatal

Nidderau

Bad Vilbel
dorfelden
Nieder-

Dreieich

Neu-Isenburg

Offenbach

Rodgau

Maintal

Hanau

Rödermark

Seligenstadt

Erlensee

bach
Hammers-

Bruch-
köbel

Mühlheim

Bad Homburg

Groß-
Gerau

Walldorf
Mörfelden-

Rüsselsheim

Steinbach

heim
Bischofs-

Flörsheim
Hoch-
heim

Kriftel

Hattersheim

Neu-
Anspach

Wölfersheim

Rosbach

Friedrichs-
dorf

Reichels-
heim

Wöll-
stadt

Schön-
eck

Schmitten

Neu-
berg

Langen-
selbold

Roden-
bach

Main-
hausen

Oberts-
hausen Hainburg

Dietzen-

Nau-
heim

Kelster-
bach

Ronne-
burg

Gustavsburg
Ginsheim-

Großkrotzen-
burg

Heusen-
stamm

bach

Egelsbach

Frankfurt

Langen

Siedlungs- und Verkehrsfläche
je 1.000 Einwohner 2010

17,0 bis 30,0

größer 30,0 bis 60,0

größer 60,0 bis 133,8

Waldfläche
32%

Siedlungs- und
Verkehrsfläche

28%Wasserfläche
2%

Andere
Nutzung

1%

Landwirt-
schaftsfläche

37%

Gebäude- und
Freifläche

57%
Betriebsfläche

(ohne Abbauland) 
1%

Verkehrs-
fläche
33%

Erholungs- und
Friedhofsfläche

9%



Regionalverband FrankfurtRheinMain� 73

FlächennutzungFlächennutzung

Der Regionale Flächennutzungsplan (RegFNP) – Bauflächenentwicklung im Ballungsraum

Erst abwärts und dann wieder aufwärts geht es in der Grafik, in der die durch-
schnittliche jährliche Veränderung der Siedlungs- und Verkehrsfläche von 1985 bis 
2009 dargestellt ist. Dies ist vor allem auf die Entwicklung der Erholungs- und Fried
hofsflächen sowie der Gebäude- und Freiflächen zurückzuführen, die zusammen 
ziemlich genau zwei Drittel der Siedlungs- und Verkehrsfläche ausmachen (siehe 
Tortendiagramm auf der vorigen Seite). 

Die Karte rechts zeigt die Bauflächenentwicklung im Ballungsraum. Die polyzentri
sche Struktur des Verbandsgebietes ist deutlich zu erkennen – ebenso die Freiräume, 
die bis in den Kern der Region reichen. Um diese Strukturen zu sichern und weiter-
zuentwickeln, wurden in der Planung bis 2020 Prioritäten gesetzt (Stichwort »Innen 
vor Außen!«) und Restriktionen berücksichtigt: Die Siedlungsbeschränkungsgebiete 
des Flughafens Frankfurt /Main gehören dazu, die Seveso-II-Störfallbereiche von Be
trieben, aber auch landschaftlich sensible Räume. Und wo soll Entwicklung in Zu-
kunft stattfinden? Vorrangig in den großen und mittleren Zentren entlang wichtiger 
Verkehrsachsen!

RegFNP
Bauflächenentwicklung

Bestand 2010

Planung 2020

Durchschnittliche jährliche Veränderung der Siedlungs- 
und Verkehrsfläche im Ballungsraum 1985 – 2009
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Der RegFNP – Wohnbau- und Gewerbeflächen in Planung

Knapp 2.400 Hektar geplante Wohnbauflächen (W) und 2.100 Hektar geplante Ge-
werbeflächen (G) jeweils inklusive 50 Prozent der geplanten Mischbauflächen (M/2) 
weist der RegFNP aus, damit sich der Ballungsraum auch in Zukunft dynamisch wei-
terentwickeln kann. Der RegFNP sieht für Frankfurt mit 502, Hanau mit 247 und 
Butzbach mit 240 Hektar die größten geplanten Bauflächen vor. In vier weiteren 
Kommunen – Rodgau (171 Hektar), Offenbach (150), Friedberg (130) und Bad 
Nauheim (116) – gibt es noch jeweils über 100 Hektar Flächenreserven. Indessen 
ist die Verteilung der Flächenpotenziale auf Wohnen (rot) und Gewerbe (grau) von 
Kommune zu Kommune höchst unterschiedlich ausgeprägt. Dort, wo man gerne 
wohnt, wie zum Beispiel in den landschaftlich reizvollen Taunuslagen, sind die 
Kreise überwiegend rot gefüllt, wobei Glashütten, Kronberg, aber auch Nieder
dorfelden gar keine Gewerbeflächenreserven mehr haben. Der Anteil der geplan
ten Gewerbeflächen ist im Süden des Ballungsraums in der Regel höher. In Bischofs
heim und Raunheim wird keine geplante Wohnbaufläche ausgewiesen – die Lage 
im Siedlungsbeschränkungsbereich schließt eine weitere Wohnbebauung beinahe 
aus.

In der Karte auf der rechten Seite werden die geplanten Wohnbau- und Gewerbe-
flächen mit mehr als 20 Hektar dargestellt. Es handelt sich vorzugsweise um Lagen 
längs der Mainschiene und der Bahnstrecke nach Gießen. Die größten zusammen-
hängenden Wohnbauflächenreserven liegen allerdings in den Stadtteilen Hainhau-
sen und Jügesheim der Stadt Rodgau mit cirka 58 Hektar und am Frankfurter 
Riedberg mit 33 Hektar. Die Gewerbeflächenpotenziale können das von der Größen
ordnung her noch toppen: Das Mönchhofgelände in Kelsterbach und Raunheim um-
fasst eine Fläche von etwa 87 Hektar; die gewerblichen Flächenreserven »Infraserv« 
in Frankfurt und Kelsterbach sind rund 70 Hektar groß.

RegFNP
Wohnbau- und Gewerbeflächen
(Planung)
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Stand RegFNP: Vorlage zur Genehmigung
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Der RegFNP – Bauflächen für Wohnen und Gewerbe über 20 Hektar in Planung

Wohnbauflächen – Planung

1	 Butzbach »Degerfeld Nord« ca. 22 ha
2	 Butzbach »Berghof« ca. 21 ha
3	 Bad Homburg »Am Bornberg« ca. 26 ha
4 	 Nidderau »Heldenbergen Südwest« ca. 22 ha
5	 Langenselbold »Wohnbaugürtel Nord« ca. 24 ha
6 	 Frankfurt »Bonames Ost« ca. 23 ha
7 	 Frankfurt »Preungesheim Ost« ca. 25 ha
8	 Frankfurt »Riedberg« ca. 33 ha
9 	 Frankfurt »Europaviertel« ca. 28 ha
10	 Offenbach »Bieber Nord« ca. 22 ha
11	 Hattersheim »Nordost« ca. 29 ha
12	 Hofheim »Marxheim« ca. 28 ha
13	 Rodgau »Hainhausen/Jügesheim« ca. 58 ha
14	 Seligenstadt »Dudenhöfer Str.« ca. 21 ha
15	 Rüsselsheim »Eselswiese/Grundsee« ca. 26 ha

RegFNP
Wohnbau- und Gewerbeflächen
(Planung) größer 20 ha
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Gewerbeflächen – Planung

A	 Butzbach »Magna-Park« ca. 40 ha
B	 Butzbach »Erweiterung GE Ost« ca. 31 ha
C	 Friedberg »Gewerbegebiet Süd« ca. 24 ha
D	 Bad Vilbel »Quellenpark« ca. 40 ha
E	 Erlensee/Langenselbold »Gewerbepark« ca. 37 ha
F	 Frankfurt »Praunheim« ca. 31 ha
G	 Frankfurt »Rödelheim« ca. 26 ha
H 	 Frankfurt »Sossenheimer Weg« ca. 45 ha
I	 Frankfurt/Kelsterbach »Infraserv« ca. 70 ha
J	 Kelsterbach/Raunheim »Mönchhof« ca. 87 ha
K	 Hanau »Großauheim Kaserne, Underw. Kaserne« ca. 58 ha
L	 Obertshausen »ehem. Bundeswehrdepot« ca. 23 ha
M	 Rodgau »Dudenhofen« ca. 43 ha

RegFNP
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(Planung) größer 20 ha
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Stand RegFNP: Vorlage zur Genehmigung
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Innen und außen – Potenzialflächen für den Wohnungsbau 2011

Auch in der Region FrankfurtRheinMain ist unversiegelter Boden ein wertvolles Gut. 
Und auch hier nimmt die Einwohnerzahl in manchen Kommunen und unabhängig 
von den Baumöglichkeiten ab, während sie anderenorts noch wächst und Bauland 
knapp wird. Die Nachfrage nach Grundstücken in Neubaugebieten ist also in den 
Kommunen sehr unterschiedlich ausgeprägt. Gleichzeitig gibt es in den bebauten 
Ortslagen vieler Städte und Gemeinden Flächen, die für eine Nachverdichtung ge-
eignet wären. Zum Beispiel Baulücken, in denen das Unkraut sprießt, untergenutzte 
Flächen wie heruntergekommene Garagenplätze und Hinterhöfe oder Gewerbe-
brachen, die innerhalb des Siedlungsbestandes zur Umstrukturierung anstehen. 
Wie also soll es weitergehen? 

Die Richtung ist klar: Der Regionalverband möchte die Innenentwicklung fördern 
und sie vorrangig vor den Erweiterungsflächen entwickeln. »Innen vor außen!« 
lautet die Devise. 

Im RegFNP sind geplante Wohnbauflächen in einer Größenordnung von knapp 
2.400 Hektar dargestellt. Aber es sind 2.400 Hektar, die sehr ungleichmäßig über 
das Verbandsgebiet verteilt sind. Während einige Kommunen Probleme haben, 
Neubaugebiete auszuweisen – sei es wegen Fluglärm, Naturschutz oder wegen 
mangelnder Flächen überhaupt –, erfolgte die Ausweisung in anderen Orten reich-
lich. Nicht immer sind die Städte und Gemeinden mit großen Zuwachsflächen die-
jenigen, die sich über Bevölkerungswachstum freuen.

Um das tatsächliche Baugeschehen zu verfolgen, wird der Regionalverband in den 
nächsten Jahren die bauliche Entwicklung innerhalb der Wohn- und Mischbauge-
biete, die im RegFNP dargestellt sind, beobachten. Bei diesem »Flächenmonitoring« 
wird zwischen folgenden Kategorien unterschieden: 

n �Bauliche Entwicklung auf freien Parzellen im bebauten Innenbereich der Kommu
nen sowie auf Erweiterungsflächen, die im Jahr 2009 bereits erschlossen waren 
(»Innenpotenziale«)

n �Bauliche Entwicklung in größeren Stadtumbaubereichen (»Umstrukturierungs-
potenziale«) 

n �Bauliche Entwicklung auf Zuwachsflächen, die 2009 noch nicht erschlossen 
waren (»Außenpotenziale«)

Potenzialflächen für Wohnbau

innen

außen

Umstrukturierung

ca.150 ha

ca. 50 ha
ca. 10 ha
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Innen-, Außen- und Umstrukturierungspotenziale

Im Jahr 2011 fand eine erste halbautomatische Erfassung der zur Verfügung stehen
den Potenzialflächen statt, die die Basis für eine regelmäßige Erhebung der Bau
aktivitäten bildet. Möglicherweise vorhandene Hemmnisse für eine Bebauung wur
den bei der Ersterfassung nicht berücksichtigt; es fand auch keine Bewertung der 
Bebaubarkeit einzelner Grundstücke statt. Bei den erhobenen Außenpotenzialen 
handelt es sich um Bruttobauland, während bei den Innenpotenzialen meist die 
erschlossenen Grundstücke erfasst sind.

Interessante Ergebnisse im Überblick: 
n �Am nördlichen Rand der Region, in den ländlichen Gebieten mit eher dörf-

lichen Strukturen, sind sowohl die Innenpotenziale (dunkelgrün) wie auch die 
Außenpotenziale (dunkelrot) besonders groß – hier gibt es ein großes Angebot 
an Bauflächen –, und das teilweise bei rückläufigen Bevölkerungszahlen wie 
beispielsweise in Weilrod oder Grävenwiesbach.

n �Einige Städte und Gemeinden haben – innen wie außen – nur noch sehr be-
grenzte Entwicklungsmöglichkeiten. Dies gilt zum Beispiel für Schwalbach und 
Ginsheim-Gustavsburg.

n �Frankfurt, Offenbach, Hanau, Rüsselsheim, Butzbach und Friedberg verfügen 
über große Umstrukturierungspotenziale (mittel-/dunkelblau).

n �Kommunen im Siedlungsbeschränkungsgebiet wie Raunheim, Nauheim oder 
Bischofsheim verfügen nur noch über geringe oder gar keine Neubauflächen 
im Außenbereich; sie werden in Zukunft ausschließlich auf die Innenentwick-
lung angewiesen sein.

n �Einige Kommunen – wie beispielsweise Oberursel  – haben in den vergangenen 
Jahren ihre Innenpotenziale so weit ausgeschöpft, dass sie als Flächenreserve 
knapp zu werden beginnen.
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Wenn nötig punktgenau – das »Kleinräumige Monitoring« des Regionalverbandes

Mit dem Pilotprojekt »Kleinräumiges Monitoring« wurde im Jahr 2010 zusammen 
mit acht Mitgliedskommunen ein Instrument zur kleinteiligen, lokalen Analyse von 
Bevölkerungsstrukturen entwickelt. Diese Analysen können der kommunalen Pla-
nung wichtige Informationen liefern: das Spektrum reicht von der Demografiefes-
tigkeit bis hin zur Entwicklung städtebaulicher Strategien. Dies wird nicht nur in 
üblicher Tabellenform dargestellt, sondern im räumlichen Bezug als Karte. Daten-
auswertungen werden hier punkt- beziehungsweise adressgenau ermöglicht. 

Standardmäßig können Auswertungen zu folgenden Themen gemacht werden:

 n Altersstruktur	 n Ausländeranteil
 n Zuzüge	 n Nahversorgung
 n Bevölkerungsdichte	 n Ärztliche Versorgung
 n Haushaltsstruktur	 n Apotheken
 n Demografischer Wandel

Basis des »Kleinräumigen Monitorings« sind Melderegisterdaten der jeweiligen 
Kommune. In der Regel werden diese durch die ekom21, einer zentralen Verwal-
tung für Melderegisterdaten, oder von den Kommunen selbst vorgehalten. Über 
die Filterung nach Straßen und Adressen (beispielsweise Ortsteile, Neubaugebiete, 
Baublöcke und so weiter) kann »kleinräumig« analysiert werden.

Vorgehensweise:

Melderegister-
daten

Georeferen
zierung Verschneidung Analyse

Bezugsgeometrien
am Beispiel der Bevölkerungsverteilung in Langen 2010

Adressgenau	 Gleichmäßiges Raster 100m x 100m

Gleichmäßiges Raster 250m x 250m	 Tatsächliche Baublöcke

Bauflächen (RegFNP)	 Siedlungstypenkartierung – 
	 Regionalverband
© berchtoldkrass space&options



Regionalverband FrankfurtRheinMain� 79

FlächennutzungFlächennutzung

Anzahl der über 64-Jährigen

0

1 - 10

11 - 20

21 - 30

31 - 45

46 - 71

Eschbach

Wernborn

Usingen

^ Geschäfte mit Lebensmitteln (LM)

^ Apotheken

^ Allgemein-Mediziner
700 m Radius um alle Allgemein-Mediziner
700 m Radius um alle Apotheken
700 m Radius um alle Geschäfte mit LM

Die Abbildungen links zeigen die verschiedenen räumlichen Ebenen (Bezugs
geometrien), auf denen die Daten dargestellt werden können:

n Adressgenau
n Raster 100 x 100 Meter
n Raster 250 x 250 Meter
n Tatsächliche Baublöcke
n Bauflächen (RegFNP)
n Siedlungstypenkartierung – Regionalverband

Je nach Fragestellung eignet sich eher eine groß- oder eine kleinmaßstäbliche Dar-
stellung. In der Regel werden die ersten beiden Bezugsgeometrien als Grundlage 
verwendet.

Zur Verdeutlichung der Themenvielfalt des »Kleinräumigen Monitorings« und der 
Verschneidung unterschiedlicher Inhalte dient die Karte rechts. 

Die Usinger Kernstadt sowie die Stadtteile Eschbach und Wernborn werden gezeigt. 
Die roten Rasterzellen visualisieren die Anzahl der über 64-Jährigen. Je dunkler 
die Rasterzellen, desto höher ist der Anteil. Diese Daten wurden mit dem Sitz von 
Ärzten, Apotheken und Lebensmittelgeschäften (ab 250 Quadratmeter Verkaufs-
fläche) verschnitten. Um diese Standorte wurden Umringe von 700 Metern gelegt.

Zentrale Fragestellung der Analyse ist die Entwicklung der Versorgungsstruktur in 
Randlagen des Ballungsraums. Die Kernstadt ist in allen drei Bereichen gut versorgt, 
während im Ortsteil Eschbach lediglich die ärztliche Versorgung flächenhaft und in 
Wernborn keinerlei Versorgung vorhanden ist. Gleichzeitig sind in diesen Stadtteilen 
die Dichtewerte für die über 64-Jährigen recht hoch. Die Analyse legt folgende 
Fragestellungen nahe:

n Lassen sich kleinteiligere Versorgungsstrukturen entwickeln?
n Wie lässt sich die Bewohnermobilität verbessern?
n Brauchen Versorgungsinfrastrukturen Mobilität?
n Welche Rolle spielt das Ehrenamt?

Usingen: Versorgungsinfrastruktur
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Exkurs: Projekte »CORINE Land Cover« und »Urban Atlas« im Vergleich

Die Projekte »CORINE Land Cover« und »Urban Atlas« liefern Daten zur Bodenbe
deckung. In beiden Projekten werden Satellitenbilder und zusätzliches Kartenmaterial 
ausgewertet.

CORINE (Coordinated Information on the European Environment) dient dem Mo-
nitoring der Veränderung vom Menschen genutzter Flächen in Europa. Im Rahmen 
des Projektes erfolgte die erstmalige flächendeckende Erfassung der gesamten Eu-
ropäischen Union. Die Daten sind auf der Website des Deutschen Zentrums für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) verfügbar.

CORINE Land Cover Urban Atlas

Institution Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt

European Commision, Directorate – 
General Enterprise and Industry

Zweck
Monitoring der Veränderung vom 
Menschen genutzter Flächen in 
Europa

Nachhaltiges, unabhängiges 
Raumbeobachtungssystem 

Stand der Daten 2005 bis 2007 2005 und 2008

Aktualisierung Ca. alle fünf Jahre Ca. alle drei Jahre

Grundlage Satellitenbilder + Zusatzdaten Satellitenbilder + Zusatzdaten

Raum (Fast) flächendeckend für Europa
300 Large Urban Zones (LUZ) 
Großstadtregionen Europas -> 
Kreisebene

Flächen 25 ha 0,25 ha

Fokus
Außenbereich (hier starke  
Differenzierung)

Siedlungsbereich (Versiegelungs-
grad in %)

Bilanzen Ja Ja

Maßstab 1:100.000 1:10.000

CORINE Land Cover 2006
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Urban Atlas ist ein Projekt im Rahmen des Global Monitoring for Environment and 
Security, die Globale Umwelt- und Sicherheitsüberwachung. Ziel ist es, ein nach-
haltiges und unabhängiges europäisches Beobachtungssystem zu entwickeln, um 
staatliche Stellen, europäische Forschungseinrichtungen und Unternehmen mit zuver-
lässigen Umwelt- und Sicherheitsdaten zu versorgen. Siedlungsbereiche mit Wohn-
nutzung werden zusätzlich nach ihrem Versiegelungsgrad konkretisiert. Die Daten 
werden seit 2008 für mehr als 300 Large Urban Zones (LUZ) in Europa erhoben. In 
Südhessen liegen die LUZ »Frankfurt am Main« (Daten von 2005) und »Darmstadt« 
(Daten von 2008) mit folgenden Kreisen: Kreis Groß-Gerau, Main-Taunus-Kreis, 
Hochtaunuskreis, Stadt Frankfurt, Stadt Offenbach, Kreis Offenbach, Wetterau
kreis, Main-Kinzig-Kreis, Stadt Darmstadt, Kreis Darmstadt-Dieburg.
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Hochwasserschutz 2010

Hochwasserschutz

Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz

Vorbehaltsgebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz

Rhein, Main

Der Handlungsbedarf im Bereich Hochwasserschutz ist hoch. Dies betrifft in Frank-
furtRheinMain nicht nur die großen Flüsse wie Rhein und Main, sondern auch 
kleinere Fließgewässer, die innerhalb kürzester Zeit, etwa durch Starkregen, auf 
extreme Pegelstände anschwellen können. Um sich vor solchen Fluten zu schützen, 
werden – wie auf der nachfolgenden Karte zu sehen – Vorrang- und Vorbehaltsge-
biete für den vorbeugenden Hochwasserschutz ausgewiesen; sie kennzeichnen Be-
reiche, in denen der Hochwasserabfluss zu sichern ist, die Retentionsräume der Ge-
wässer freigehalten werden sollen und die Potenziale für Schäden beachtlich sind. 
Deshalb ist dem Hochwasserschutz in Vorbehaltsgebieten bei Nutzungswechseln 
eine besondere Bedeutung beizumessen; in Vorranggebieten liegt die Messlatte 
noch höher: Hier sind Nutzungsänderungen nur in Ausnahmen möglich.
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Regionales Monitoring 2011   

Daten und Fakten 
Regionalverband Frankfurt RheinMain
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größer 2.000,0 bis 3.796,4

Ballungsraum

Von 108 Städten und Gemeinden im erweiterten Verbandsgebiet finden sich 83 in 
der Gruppe mit Steuereinnahmen von weniger als 1.000 Euro je Einwohner wieder, 
also unter dem Durchschnitt für den Ballungsraum, der bei 1.011 Euro je Einwohner 
liegt. Dies resultiert nicht zuletzt daraus, dass gerade im Kern der Region in den Städ-
ten Schwalbach, Frankfurt, Bad Soden sowie insbesondere in Eschborn mit einem 
Spitzenwert von 3.796 Euro je Einwohner sehr hohe Einnahmen verzeichnet werden 
können. Das lässt den Durchschnitt steigen, darf aber nicht den Blick darauf ver-
stellen, dass es Kommunen gibt, die nur rund ein Achtel der Einnahmen des Spitzen-
reiters erzielen.

Die Steuereinnahmen 2010
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Schulden-
stand
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einnah-

men

Gewerbe-
steuer-

hebesatz 
2010

je Einw. in Euro 2010 je Einw. in Euro 2010 je Einw. in Euro 2010

Frankfurt 1.602 2.460 460 Erlensee 1.797 577 310 Kreis Offenbach
Offenbach 2.020 884 440 Flörsbachtal 216 458 300 Dietzenbach 1.957 854 380
Kreis Groß-Gerau Freigericht 565 636 315 Dreieich 1.659 1.076 370
Biebesheim 818 1.085 380 Gelnhausen 1.193 934 320 Egelsbach 908 850 350
Bischofsheim 936 660 400 Großkrotzenburg 694 1.203 350 Hainburg 131 673 320
Büttelborn 565 761 360 Gründau 90 679 300 Heusenstamm 197 875 320
Gernsheim 1.136 1.132 360 Hammersbach 1.058 653 320 Langen 1.324 1.061 370
Ginsheim-Gustavsburg 835 854 360 Hanau 464 1.338 430 Mainhausen 1.145 769 310
Groß-Gerau 402 1.109 380 Hasselroth 444 584 330 Mühlheim 574 764 350
Kelsterbach 611 1.824 380 Jossgrund 73 487 300 Neu-Isenburg 649 1.647 350
Mörfelden-Walldorf 885 975 380 Langenselbold 447 1.035 310 Obertshausen 1.129 791 335
Nauheim 776 695 350 Linsengericht 205 816 310 Rodgau 640 843 330
Raunheim 473 787 380 Maintal 1.252 807 380 Rödermark 512 864 350
Riedstadt 699 691 380 Neuberg 1.306 733 320 Seligenstadt 328 934 350
Rüsselsheim 2.008 1.091 390 Nidderau 476 699 320 Wetteraukreis
Stockstadt 559 579 360 Niederdorfelden 861 982 350 Altenstadt 292 743 310
Trebur 325 817 350 Rodenbach 232 748 330 Bad Nauheim 1.322 687 340
Hochtaunuskreis Ronneburg 329 624 300 Bad Vilbel 2.175 1.002 300
Bad Homburg 206 1.764 350 Schlüchtern 684 650 330 Büdingen 571 675 340
Friedrichsdorf 749 952 320 Schöneck 1.234 703 310 Butzbach 730 722 340
Glashütten 223 872 300 Sinntal 1.580 469 310 Echzell 312 502 300
Grävenwiesbach 1.956 609 300 Steinau 965 593 320 Florstadt 895 593 320
Königstein 2.244 1.092 345 Wächtersbach 601 593 350 Friedberg 498 734 340
Kronberg 1.212 1.759 300 Gutsbezirk Spessart    -   - - Gedern 1.256 648 309
Neu-Anspach 1.087 796 345 Main-Taunus-Kreis Glauburg 1.128 551 315
Oberursel 946 1.319 360 Bad Soden 896 2.313 280 Hirzenhain 467 496 330
Schmitten 1.306 839 310 Eppstein 1.180 910 310 Karben 1.139 835 330
Steinbach 1.033 696 310 Eschborn 46 3.796 280 Kefenrod 1.296 747 270
Usingen 808 1.023 300 Flörsheim 888 855 300 Limeshain 541 629 310
Wehrheim 220 846 320 Hattersheim 955 795 310 Münzenberg 300 618 340
Weilrod 1.054 650 310 Hochheim 1.452 1.185 310 Nidda 364 561 330
Main-Kinzig-Kreis Hofheim 830 974 315 Niddatal 640 639 314
Bad Orb 1.316 518 350 Kelkheim 1.036 818 310 Ober-Mörlen 269 786 330
Bad Soden-Salmünster 1.609 625 330 Kriftel 1.734 901 330 Ortenberg 2.253 487 310
Biebergemünd 238 1.449 300 Liederbach 205 877 295 Ranstadt 1.093 564 300
Birstein 647 506 310 Schwalbach 407 3.214 350 Reichelsheim 526 576 310
Brachttal 1.059 505 340 Sulzbach 277 1.897 290 Rockenberg 1.105 614 320
Bruchköbel 1.239 686 320 Rosbach 779 1.014 337
 
* Durchschnitt der 75 Kommunen des Ballungraums (dunkle Schrift)
Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt

Wölfersheim 458 541 310

Wöllstadt 391 597 310

Ballungsraum* 896,9 1.011 335,3

Gemeindefinanzen
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Steuereinnahmen 1987 – 2010 					           Frankfurt vorn – die Gewerbesteuer 2010 und …		       

Tendenziell nach oben zeigt der Verlauf der Steuereinnahmen in den 75 Mitglieds-
kommunen des Ballungsraumes. Aber tendenziell heißt nicht stetig, denn es gibt 
auch Einbrüche, wie die deutlich kürzeren Balken in dem oben abgebildeten Dia-
gramm nach dem Platzen der sogenannten Dotcom-Blase im Jahr 2000 zeigen. Zwi-
schen 2000 und 2002 sanken die Steuereinnahmen im gesamten Verbandsgebiet 
um rund 720 Millionen Euro, von denen allein die Stadt Frankfurt 529 Millionen 
Euro oder 73 Prozent schultern musste. Aber auch andere Kommunen mussten spa-
ren: In Offenbach reduzierten sich die Steuereinnahmen um über die Hälfte – ein 
Rückgang von 139 auf 65 Millionen Euro! Und nach einer kurzen Aufschwungphase 
von 2002 bis 2008 hat auch der jüngste Konjunktureinbruch im Zuge der Finanz-
krise wieder deutliche Spuren in den Finanzen der Städte und Gemeinden hinter-
lassen. Frankfurt und Offenbach mussten zwischen 2008 und 2009 Rückgänge der 
Steuereinnahmen von über 20 Prozent verkraften; im Verbandsgebiet insgesamt 
waren es über 18 Prozent. Die Höchstwerte von 2008 konnten bis heute nicht 
wieder erreicht werden.
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Steuereinnahmen der Verbandskommunen insgesamt in Mrd. Euro 1987 – 2010
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... der Gewerbesteuerhebesatz 2010

Die Gewerbesteuer 2010 – das sieht nach einer ganz klassischen Verteilung aus, mit 
Frankfurt und einigen anderen zentral gelegenen Kommunen auf den vorderen Plät-
zen und einem deutlichen Gefälle in Richtung Rand des Ballungsraumes. In Bezug 
auf die absolute Höhe der Gewerbesteuereinnahmen (graue Ringe) scheint die Karte 
auf der linken Seite dieses Bild zu bestätigen. Frankfurt dominiert mit Gewerbesteu-
ereinnahmen in Höhe von über einer Milliarde Euro; in gebührendem Abstand folgen 
Städte wie Hanau, Eschborn, Bad Homburg oder Offenbach mit Gewerbesteuerein-
nahmen zwischen 40 und knapp 70 Millionen Euro. Da können viele Kommunen im 
Hintertaunus oder im Nordosten des Verbandsgebietes nicht mitreden; sie haben 
Gewerbesteuereinnahmen von weniger als einer Million Euro. Beim Anteil der Ge-
werbesteuer an den Gesamtsteuereinnahmen schaffen es auch etliche am Rand ge-
legene Städte und Gemeinden in die mittlere Gruppe mit Werten zwischen 30 und 
50 Prozent. Butzbach und Usingen gehören dazu, Langenselbold und Seligenstadt 
sowie eine Reihe von Kommunen im Südwesten des Verbandsgebietes.

Auch beim Gewerbesteuerhebesatz ist Frankfurt mit 460 Prozent ganz vorne mit da-
bei – zusammen mit Offenbach (440 Prozent) und Hanau (430 Prozent) spielen die 
drei größten Städte im Kern der Region auch in der teuersten Liga, während sich die 
kleineren Kommunen am Rande des Ballungsraumes – zum Beispiel im Hintertaunus 
– hier doch eher zurückhalten. Dennoch – eine Gesetzmäßigkeit ist das nicht. Ver-
gleichsweise hohe Gewerbesteuerhebesätze von 340, 350 und mehr Prozent kom-
men auch ganz im Norden, in Butzbach und Münzenberg, oder im Süden des Ver-
bandsgebietes, etwa in Ginsheim-Gustavsburg, Nauheim, in Mörfelden-Walldorf, in 
Egelsbach, Rödermark und Seligenstadt vor. Gleichzeitig werben zentral gelegene 
Kommunen wie Eschborn und Bad Soden, Liederbach und Sulzbach mit Gewerbe-
steuerhebesätzen von unter 300 Prozent für ihren Standort. Diese Unterschiede spie-
len im Rahmen von Ansiedlungsentscheidungen von Unternehmen sicher auch eine 
nicht unwesentliche Rolle.
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Der Schuldenstand 2010

Wenn das Geld nicht reicht und die Kassen leer sind, dann werden Schulden ge-
macht. Die Grafik oben zeigt jedoch eine erfreuliche Entwicklung: Bis 2009 wur-
den die Schulden der Kommunen stetig verrringert. Die Gesamtverschuldung der 
75 Kommunen im Verbandsgebiet liegt im Jahr 2010 bei über 2,6 Milliarden Euro – 
immerhin knapp zwei Milliarden Euro weniger als 1995. Aber auch diese 2,6 Milli-
arden Euro von 2010 wäre man gern wieder los. Die höchst verschuldete Kom-
mune im Verbandsgebiet heißt Königstein mit 2.244 Euro je Einwohner, gefolgt 
von Offenbach (2.020 Euro) und Rüsselsheim (2.008 Euro). Weitere 26 Kommunen 
haben zwischen 1.000 und 2.000 Euro Schulden je Einwohner angehäuft. Gera-
dezu vorbildlich stehen Städte und Gemeinden wie Eschborn und außerhalb des 
Ballungsraumes Jossgrund und Gründau da; sie haben weniger als 100 Euro Schul-
den pro Einwohner. 

Schulden 2010 in Euro

Schulden je Einwohner
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Schulden je Einwohner
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Schulden je Einwohner
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Der Taunus auf den vorderen Rängen – die Allgemeine Kaufkraft 2011

Der Hochtaunuskreis hat es wieder einmal geschafft – im Ranking der kaufkraft-
stärksten Kreise in Deutschland steht er auch 2011 wieder an der Spitze vor den 
Landkreisen Starnberg und München, die wie jedes Jahr die größten Konkurrenten 
um den ersten Platz sind. Der Main-Taunus-Kreis folgt auf dem vierten Platz. Aber 
nicht nur die reichen Taunuskommunen, auch Bad Vilbel, Heusenstamm und Drei-
eich brauchen sich in Sachen Kaufkraft nicht zu verstecken; mit über 25.000 Euro 
je Einwohner gehören sie ebenfalls zur Spitzengruppe. Weitere 51 Städte und Ge-
meinden im Ballungsraum liegen mit über 19.684 Euro je Einwohner noch immer 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt. Es gibt genau vier Ausreißer nach unten: 
Butzbach, Offenbach, Raunheim und Wölfersheim haben im Ballungsraum die 
niedrigste Kaufkraft je Einwohner zu verzeichnen.
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Allgemeine Kaufkraft 2011 in Euro
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Definition Kaufkraft

Als Kaufkraft wird diejenige Geldmenge bezeichnet, die den privaten Haushalten 
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes zur Verfügung steht; das ist das verfüg-
bare Nettoeinkommen zuzüglich der Entnahmen aus Ersparnissen (einschließlich 
des in Geldvermögen umgewandelten Sachvermögens) und aufgenommener 
Kredite abzüglich der Bildung von Ersparnissen und der Tilgung von Schulden. Die 
regionalen Kaufkraftkennzahlen (…) zeigen die Kaufkraft einer regionalen Einheit 
(beispielsweise Stadt oder Gemeinde, Kreis, Regierungsbezirk, Bundesland). 

Katalog E, Institut für Handelsforschung an der Universität zu Köln
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Der Preis für Grund und Boden – die Bodenrichtwerte 2010

Grund und Boden ist vor allem in gut erreichbaren und trotzdem idyllischen Orten 
im Vordertaunus, Kronberg und Königstein, Bad Homburg, Oberursel, Bad Soden 
und natürlich in der Stadt Frankfurt teuer; Preise von über 500 Euro für einen Qua
dratmeter Wohnbaufläche sind keine Seltenheit. Bei den Gewerbeflächen sieht es 
ähnlich aus. Preise von über 350 Euro je Quadratmeter werden in Kronberg und 
Königstein, aber auch in Schwalbach, Bad Soden und Eschborn verlangt, wobei 
Eschborn mit 450 Euro je Quadratmeter das teuerste Pflaster ist. Wesentlich günsti-
ger ist es dagegen im Norden des Ballungsraumes, im Hintertaunus oder in Teilen 
der Wetterau, wo man durchschnittlich 100, 110 oder 115 Euro für einen Quadrat
meter Wohnbaufläche zahlen muss. Die Preise für Gewerbeflächen sinken hier zum 
Teil deutlich unter 100 Euro – in Reichelsheim werden 46 Euro je Quadratmeter 
Gewerbefläche bezahlt, in Weilrod und Butzbach 50, in Rockenberg 55 Euro. Der 
weitere Weg in das Zentrum der Region macht sich bemerkbar.
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Quelle: Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation

in Euro je m² im Ballungsraum 2010
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Wohnbauflächen Gemischte Bauflächen Gewerbeflächen Wohnbauflächen Gemischte Bauflächen Gewerbeflächen

Frankfurt 510 1.410 210 Main-Taunus-Kreis
Offenbach 400 530 210 Bad Soden 510 510 380
Kreis Groß-Gerau Eppstein 320 270 107
Bischofsheim 330 250 125 Eschborn 460 510 450
Ginsheim-Gustavsburg 330 245 120 Flörsheim 340 320 160
Groß-Gerau 290 240 170 Hattersheim 370 350 240
Kelsterbach 390 350 270 Hochheim 370 320 145
Mörfelden-Walldorf 310 300 260 Hofheim 440 490 230
Nauheim 380 295 160 Kelkheim 440 410 225
Raunheim 305 290 200 Kriftel 440 440 275
Rüsselsheim 320 290 160 Liederbach 360 335 290
Hochtaunuskreis Schwalbach 440 370 370
Bad Homburg 535 875 250 Sulzbach 390 390 330
Friedrichsdorf 440 390 200 Kreis Offenbach
Glashütten 230 180 120 Dietzenbach 340 k.A. 140
Grävenwiesbach 100 90 40 Dreieich 430 410 180
Königstein 530 500 310 Egelsbach 370 360 180
Kronberg 550 600 380 Hainburg 300 280 140
Neu-Anspach 250 230 80 Heusenstamm 465 400 170
Oberursel 538 475 215 Langen 410 430 240
Schmitten 180 130 70 Mainhausen 290 270 130
Steinbach 420 420 230 Mühlheim 390 330 140
Usingen 260 160 75 Neu-Isenburg 400 440 290
Wehrheim 230 200 90 Obertshausen 400 370 160
Weilrod 110 80 50 Rodgau 370 340 120
Main-Kinzig-Kreis Rödermark 380 340 150
Bruchköbel 250 195 130 Seligenstadt 370 300 150
Erlensee 220 160 85 Wetteraukreis
Großkrotzenburg 270 150 120 Bad Nauheim 260 180 95
Hammersbach 210 155 65 Bad Vilbel 370 300 235
Hanau 250 400 120 Butzbach 150 160 50
Langenselbold 260 170 90 Florstadt 110 95 60
Maintal 300 250 135 Friedberg 240 270 95
Neuberg 205 150 80 Karben 270 205 85
Nidderau 225 165 70 Münzenberg 115 80 70
Niederdorfelden 270 205 100 Niddatal 190 120 95
Rodenbach 240 175 75 Ober-Mörlen 135 80 80
Ronneburg 180 115 75 Reichelsheim 115 75 46
Schöneck 280 200 80 Rockenberg 125 85 55
 
Alle Angaben in Euro
* Höchst- und Tiefstwerte aller 75 Kommunen
Quelle: Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation

Rosbach 300 205 125

Wölfersheim 115 90 60

Wöllstadt 220 165 100

Ballungsraum * 100-550 75-1.410 46-450

Bodenrichtwerte in mittleren Lagen 2010
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Exkurs: Die Frankfurter Immobilien- und Mietpreise 

Kaufen oder mieten? Eine schwierige Entscheidung. Die beiden Kurven in der Grafik 
rechts, die die Entwicklung der Neu- und Wiedervermietungsmieten für Wohnun
gen beziehungsweise die Angebotspreise für Standard-Einfamilienhäuser zwischen 
2004 und 2010 in Frankfurt zeigt, klettern seit 2008 steil nach oben. In gerade ein-
mal zwei Jahren stiegen die Kaufpreise von 296.500 auf rund 328.900 Euro um 
über zehn Prozent, die Mietpreise von 9,38 Euro auf 10,01 Euro um mehr als sechs 
Prozent. Dabei begann der Anstieg der Mietpreise sogar schon früher, 2006, zu 
einem Zeitpunkt, als sich Häuserkäufer noch über stagnierende oder gar leicht sinken
de Kaufpreise freuen durften. 

Ob schicke Altbauwohnung oder elegantes Penthouse, ob Single-Appartement oder 
eine passende Bleibe für die Großfamilie – in Frankfurt eine geeignete Wohnung zu 
mieten, ist nicht so einfach. Und man braucht das nötige Kleingeld! Besonders teuer 
sind kleine Wohnungen (bis zu 20 Quadratmeter), für die je nach Baualter bis zu 
17 Euro je Quadratmeter gezahlt wird. Für größere Wohnungen muss man – zu-
mindest was die Kaltmiete in Euro je Quadratmeter betrifft – nicht so tief in die 
Tasche greifen. Mit der Wohnungsgröße sinkt der Quadratmeterpreis, doch die 
rechte Freude will auch da nicht aufkommen. Auch bei einer Kaltmiete von sechs 
bis acht Euro je Quadratmeter wird für eine 100-Quadratmeter-Wohnung an jedem 
Monatsersten eine stolze Summe fällig. Also vielleicht auf die schöne teure Neu-
bauwohnung verzichten und sich nach einer günstigen Altbauwohnung umsehen? 
Ältere Wohnungen sind preiswerter, insbesondere solche aus den 50er- und 60er-
Jahren, aber nach einem »Schnäppchen« muss man in Frankfurt lange suchen.

Durchschnittliche Basis-Nettokaltmieten in Euro je m² 
und Monat nach Wohnungsgröße und Baualter

in Frankfurt
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Anhang

Regionales Monitoring 2011

Daten und Fakten 
Regionalverband Frankfurt RheinMain



94 � Regionalverband FrankfurtRheinMain

Wanderungsmatrix – Jahresdurchschnittliche Wanderungsbewegungen 2005 – 2009 innerhalb des Ballungsraums

Ba
llu

ng
sr

au
m

davon

Fr
an

kf
ur

t

O
ff

en
ba

ch

Bi
sc

ho
fs

he
im

G
in

sh
ei

m
-G

us
ta

vs
bu

rg

G
ro

ß
-G

er
au

K
el

st
er

ba
ch

M
ör

fe
ld

en
-W

al
ld

or
f

N
au

he
im

Ra
un

he
im

Rü
ss

el
sh

ei
m

Ba
d 

H
om

bu
rg

Fr
ie

dr
ic

hs
do

rf

G
la

sh
üt

te
n

G
rä

ve
nw

ie
sb

ac
h

K
ön

ig
st

ei
n

K
ro

nb
er

g

N
eu

-A
ns

pa
ch

O
be

ru
rs

el

Sc
hm

it
te

n

St
ei

nb
ac

h

U
si

ng
en

W
eh

rh
ei

m

W
ei

lro
d

Br
uc

hk
öb

el

Er
le

ns
ee

G
ro

ßk
ro

tz
en

bu
rg

H
am

m
er

sb
ac

h

H
an

au

La
ng

en
se

lb
ol

d

M
ai

nt
al

N
eu

be
rg

N
id

de
ra

u

Frankfurt 12.054 0 1.671 26 20 52 137 278 18 126 178 622 165 29 22 189 246 51 566 69 143 61 45 29 63 43 14 14 332 45 511 17 120

Offenbach 4.140 1.616 0 12 3 10 9 32 4 18 28 38 14 3 1 8 10 5 41 6 10 10 4 1 17 13 7 3 174 18 80 4 18

Bischofsheim 283 30 4 0 86 11 2 3 10 11 84 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0

Ginsheim-Gustavsburg 291 19 4 112 0 9 2 3 8 11 75 2 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0

Groß-Gerau 345 61 7 9 9 0 4 39 52 16 85 2 1 0 0 1 1 1 2 0 0 0 1 0 0 0 0 0 4 0 1 0 1

Kelsterbach 431 123 14 3 2 9 0 31 4 49 64 2 1 0 0 2 2 1 3 1 0 0 0 0 1 1 0 0 8 0 4 1 2

Mörfelden-Walldorf 697 238 36 4 3 48 19 0 10 23 53 10 3 0 0 4 2 1 5 1 1 1 1 0 2 1 1 0 7 1 7 0 1

Nauheim 265 17 2 14 11 54 4 7 0 9 122 0 0 0 0 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0

Raunheim 624 109 10 21 11 16 28 25 15 0 278 3 1 0 1 2 0 1 3 0 1 1 0 0 0 0 0 0 2 1 1 0 0

Rüsselsheim 1.186 187 26 94 66 72 27 48 163 223 0 5 2 1 1 3 2 2 4 1 2 1 0 0 1 1 0 1 10 1 7 0 1

Bad Homburg 1.770 441 30 0 1 3 3 6 2 2 6 0 354 5 12 29 35 53 261 21 22 37 47 14 4 2 0 1 15 1 8 1 8

Friedrichsdorf 881 150 11 0 0 1 1 3 0 1 1 261 0 1 6 12 7 24 82 8 6 21 27 5 1 0 2 0 1 0 3 0 2

Glashütten 157 26 2 0 0 0 0 0 0 0 0 6 1 0 0 26 10 2 11 10 1 2 0 2 0 0 0 0 0 0 1 0 1

Grävenwiesbach 172 20 1 0 0 0 0 1 0 1 0 14 8 1 0 1 0 19 6 6 2 48 9 8 0 0 0 0 1 0 1 1 0

Königstein 595 123 5 0 1 1 1 2 0 0 1 37 8 36 1 0 85 3 54 18 5 6 3 2 0 1 0 0 1 0 1 0 0

Kronberg 630 147 6 0 0 0 0 2 0 0 2 40 12 8 0 96 0 2 77 13 23 5 4 3 0 0 0 0 3 0 1 0 0

Neu-Anspach 473 62 5 0 1 0 0 2 0 1 1 60 26 1 19 3 3 0 27 24 1 100 47 23 1 0 0 0 2 0 2 0 1

Oberursel 1.417 390 30 0 1 1 2 8 1 2 5 255 88 8 10 41 87 25 0 39 80 22 28 9 1 0 0 0 10 1 5 0 4

Schmitten 313 50 4 0 1 0 0 0 1 0 1 20 8 7 7 15 7 37 34 0 3 22 10 21 2 0 0 0 1 1 1 0 0

Steinbach 435 121 7 1 0 1 0 5 1 1 1 31 6 1 4 12 26 5 82 5 0 8 2 2 0 0 0 0 1 0 2 0 2

Usingen 494 68 6 0 0 0 0 0 0 1 0 50 19 0 59 2 3 87 30 19 5 0 42 25 0 1 0 0 1 1 2 0 1

Wehrheim 299 40 2 0 0 0 0 0 0 0 2 41 20 1 8 1 3 54 17 7 2 50 0 7 0 0 0 0 1 0 0 0 1

Weilrod 224 21 2 0 0 0 1 0 0 0 1 15 10 1 31 5 3 41 10 11 3 40 7 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1

Bruchköbel 590 53 13 0 0 0 3 1 0 1 2 3 0 1 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 42 4 25 198 30 36 18 51

Erlensee 501 35 9 0 0 1 1 1 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 41 0 6 11 167 49 23 32 14

Großkrotzenburg 184 15 5 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 6 0 0 89 7 7 2 4

Hammersbach 141 12 4 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 15 10 2 0 30 8 5 7 11

Hanau 2.169 356 133 1 2 6 5 8 0 4 9 12 5 0 0 2 2 2 7 3 2 3 1 1 228 226 112 22 0 85 208 47 85

Langenselbold 322 33 10 0 0 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 15 38 3 8 66 0 13 29 8

Maintal 1.267 375 72 1 0 2 2 7 1 2 7 11 4 1 0 1 3 1 7 1 3 1 1 0 72 33 10 13 283 21 0 13 43

Neuberg 198 12 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 17 31 2 13 40 34 4 0 5

Nidderau 595 101 14 0 0 1 1 2 0 0 2 5 3 0 0 2 1 0 4 1 1 2 0 0 55 13 2 18 90 13 30 7 0

von ...
(Herkunft)

nach ...
(Ziel)
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93 31 6 143 331 110 364 160 377 38 323 272 138 148 192 105 182 252 62 30 87 201 21 140 481 95 149 89 48 124 633 63 24 143 245 8 55 20 20 6 86 22 37

14 10 2 12 17 10 18 11 16 2 17 13 7 4 9 4 156 75 11 43 172 59 25 412 118 243 180 64 61 13 40 8 3 23 19 2 7 3 3 1 6 4 3

0 0 0 0 0 1 0 3 2 6 3 1 1 1 1 0 4 1 0 0 0 1 0 0 1 1 2 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 1 1 0 7 1 11 5 0 1 1 0 0 0 2 0 0 0 1 0 0 1 1 1 0 3 0 1 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

0 1 0 0 0 1 0 4 2 1 2 1 0 0 1 0 3 3 3 0 1 3 0 1 3 1 2 3 0 1 1 1 0 1 1 0 0 0 3 1 0 0 0

0 0 0 0 5 2 6 8 13 2 10 2 5 2 2 2 3 4 1 1 2 4 1 1 10 2 2 2 0 2 2 0 0 1 2 0 0 0 0 0 1 0 0

1 1 0 1 3 5 6 7 3 2 6 4 1 1 3 2 10 27 15 1 4 37 1 6 28 3 10 6 2 3 6 2 0 1 1 1 0 0 0 1 1 2 1

0 0 0 0 1 1 0 4 1 1 1 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 2 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 1 3 2 1 30 6 7 4 1 2 1 4 1 4 4 1 0 1 3 0 1 9 2 2 0 0 0 0 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0

1 1 0 0 3 4 3 88 12 23 9 7 3 1 1 2 9 6 2 1 3 10 0 2 8 4 4 4 1 2 4 2 0 4 2 0 1 0 2 0 1 0 0

4 1 0 8 18 5 13 4 7 3 12 13 1 2 8 6 5 8 1 1 2 5 0 2 9 5 4 3 2 23 25 7 3 20 26 1 9 3 2 1 66 5 5

2 0 0 2 5 0 4 2 3 1 4 4 0 1 2 2 1 5 1 1 1 2 0 1 4 1 2 1 0 25 8 3 4 21 22 2 4 2 0 2 85 4 7

0 0 0 0 8 4 2 0 2 1 5 21 1 2 3 1 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 1 0 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0 1 1 3 0 1 2 0 0 2 0 0 1 0 1

0 0 0 0 45 7 11 2 5 0 12 59 2 10 12 5 1 2 1 0 1 1 0 1 1 1 1 1 2 2 2 2 1 3 2 0 0 0 1 0 2 0 0

0 0 0 2 41 3 40 2 2 1 5 18 2 4 20 8 1 3 0 1 2 1 1 1 2 1 1 1 1 5 6 0 0 3 1 0 1 0 0 0 2 0 0

1 1 0 2 2 1 1 1 1 0 2 3 0 2 2 2 3 1 1 1 0 2 1 1 2 0 1 1 1 7 2 4 1 5 3 1 1 1 1 1 1 1 1

2 1 1 3 20 4 31 4 4 1 13 15 4 3 11 6 3 6 0 0 1 4 2 2 8 2 9 3 2 17 15 3 1 15 12 0 3 2 2 0 21 2 2

0 1 0 1 7 3 6 0 3 0 2 7 1 2 1 2 0 1 0 1 0 1 0 1 1 0 2 0 0 4 4 2 0 2 1 0 1 0 0 0 2 1 0

1 0 0 2 9 1 27 3 4 1 4 5 1 2 11 5 1 3 0 0 0 2 0 2 2 1 0 1 0 3 3 0 0 4 4 0 1 0 0 0 2 0 1

1 0 0 0 2 1 2 0 1 0 2 2 1 1 1 1 2 1 0 0 0 2 0 1 2 0 0 1 0 9 2 11 1 6 2 1 1 6 0 1 5 3 1

1 0 0 1 1 1 2 1 0 0 2 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 1 4 1 4 3 1 0 1 0 0 5 0 0

0 0 0 0 1 1 1 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 1 3 0 2 1 0 0 1 0 0 0 0 1

2 19 9 12 2 1 1 1 0 1 1 1 0 0 0 0 2 3 0 1 2 2 1 5 1 4 4 2 4 3 5 1 2 3 4 0 2 0 0 0 0 1 1

1 43 11 7 1 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 0 2 2 1 2 4 2 2 4 1 3 0 1 0 0 3 3 0 1 2 0 0 1 2 0

0 4 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 7 0 0 2 3 0 3 4 2 6 0 1 1 0 1 1 0 1 0 1 0 0 0 0

0 3 9 3 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 1 0 0 0 0 1 1 1 0 1 0 1 0 1 2 0 0 0 0 0

4 107 19 35 3 4 5 3 5 1 4 6 1 1 2 2 19 11 2 66 12 10 17 63 15 27 37 10 33 9 9 6 4 12 9 1 3 1 1 1 2 4 2

0 31 20 2 1 0 0 1 2 0 0 1 0 1 1 0 1 1 1 2 1 1 0 2 2 1 3 2 2 1 3 2 1 1 1 0 1 0 0 0 1 1 0

24 14 5 44 4 2 5 3 4 0 4 3 1 1 1 0 10 8 2 5 3 7 4 18 11 5 13 5 3 4 25 3 3 7 13 0 4 1 1 0 2 3 1

0 8 9 4 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 1 1 0 1 0 0 3 1 1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 7 3 61 1 1 2 1 3 0 2 2 1 0 1 0 2 2 0 1 1 1 0 4 1 2 3 4 2 9 21 3 7 11 19 1 25 1 2 0 7 2 5
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Niederdorfelden 147 38 3 0 1 0 0 1 0 0 0 3 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 7 0 15 0 9
Rodenbach 278 32 10 0 0 0 0 2 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 16 31 5 5 72 38 10 9 9
Ronneburg 98 8 2 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 6 5 1 11 16 21 1 8 3
Schöneck 377 66 9 1 0 1 0 3 0 0 0 5 3 0 0 0 1 1 3 1 0 0 0 1 17 4 1 2 39 6 20 2 69
Bad Soden 891 213 12 1 1 2 3 4 0 1 3 19 7 12 1 51 35 5 22 12 9 2 1 0 0 1 1 0 3 1 4 0 1
Eppstein 380 89 6 3 0 1 1 1 0 2 4 6 1 10 1 9 6 0 7 3 1 1 1 2 0 2 0 1 2 0 1 0 0
Eschborn 843 297 14 0 0 1 2 6 1 3 1 19 5 2 1 20 49 3 30 6 30 3 1 1 1 1 0 0 5 0 3 0 0
Flörsheim 610 100 7 6 4 5 9 5 4 31 90 5 2 2 0 2 2 1 6 2 0 1 0 0 1 1 0 0 4 0 1 0 2
Hattersheim 890 279 14 4 2 2 13 7 2 13 17 9 5 3 1 8 3 3 7 4 3 2 3 1 1 0 0 1 6 1 5 1 2
Hochheim 247 36 4 10 9 3 1 5 3 8 20 2 0 0 0 1 1 0 2 0 1 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0
Hofheim 1.009 231 14 2 3 4 4 5 1 4 12 7 3 7 0 17 11 3 13 3 2 5 2 2 1 1 0 0 4 1 3 0 3
Kelkheim 815 197 11 1 1 1 4 4 1 2 6 13 2 22 2 43 16 1 18 13 2 1 1 1 1 0 0 0 2 3 3 0 3
Kriftel 437 92 4 0 0 1 4 3 1 1 3 4 1 0 0 1 6 1 3 2 1 1 0 0 1 1 0 0 2 0 1 0 1
Liederbach 393 94 6 0 0 0 1 2 0 1 1 3 1 2 0 8 4 1 7 2 1 1 1 1 1 1 0 0 3 0 1 0 1
Schwalbach 533 161 9 1 0 1 2 3 0 1 2 8 4 2 1 14 28 1 12 5 6 1 1 0 2 0 0 0 2 1 2 0 1
Sulzbach 374 76 3 0 0 0 1 2 1 0 1 3 1 1 0 5 10 1 7 1 3 2 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2
Dietzenbach 1.106 194 132 2 1 3 6 11 1 7 8 8 4 0 0 3 3 2 7 1 1 2 0 1 4 4 0 2 21 2 7 1 2
Dreieich 1.167 200 59 1 1 4 6 28 1 3 5 6 1 1 1 3 5 1 6 1 2 2 1 1 4 2 0 1 15 3 4 1 3
Egelsbach 263 36 7 0 0 1 1 6 0 2 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 1 3 1 1 0 0
Hainburg 532 41 42 0 0 1 1 1 1 2 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 1 2 3 15 1 68 4 4 1 4
Heusenstamm 660 125 115 1 0 1 1 5 0 1 2 5 1 0 0 1 2 0 1 1 0 1 0 0 3 2 1 1 12 2 2 0 2
Langen 981 191 43 1 1 8 4 43 1 1 5 7 2 0 2 1 2 1 7 2 1 1 1 0 1 2 1 1 9 1 5 1 1
Mainhausen 304 23 15 0 0 1 1 1 0 0 0 2 0 0 0 1 1 0 1 0 0 0 0 0 1 1 3 0 13 1 2 1 0
Mühlheim 979 129 309 0 0 1 1 3 0 0 4 7 2 0 1 1 2 2 2 1 1 0 1 0 7 8 5 2 92 7 19 2 2
Neu-Isenburg 1.288 393 101 2 1 3 6 39 1 4 7 12 5 0 0 7 5 1 7 3 3 1 1 0 1 1 2 0 16 1 10 1 3
Obertshausen 885 87 170 1 1 1 1 4 0 2 3 3 1 0 0 0 0 1 2 0 1 1 1 0 5 3 3 1 41 5 10 1 2
Rodgau 1.077 138 135 0 1 3 2 7 0 2 5 3 1 0 0 1 2 1 4 2 1 0 0 1 6 5 5 1 51 3 7 1 6
Rödermark 723 93 49 1 1 3 2 4 0 1 4 5 2 0 0 3 1 0 2 2 1 1 0 1 1 3 1 0 12 2 5 0 3
Seligenstadt 553 55 35 0 1 1 0 4 0 1 2 2 0 0 0 1 1 0 3 0 0 0 0 0 2 2 3 2 30 3 4 0 3
Bad Nauheim 865 110 11 0 0 0 1 2 0 2 2 16 8 0 0 2 1 2 9 1 2 5 1 1 1 1 1 1 8 0 4 0 3
Bad Vilbel 1.011 393 39 1 1 1 2 3 0 1 2 26 10 1 1 7 6 4 17 4 3 2 3 1 8 3 0 1 15 3 15 0 29
Butzbach 449 57 7 0 0 0 1 1 0 1 1 7 3 0 2 1 0 3 4 2 3 8 2 0 1 0 0 0 4 1 3 0 2
Florstadt 227 19 5 0 0 0 1 1 0 0 0 3 3 0 0 1 0 1 2 0 0 1 1 0 1 1 0 1 4 1 1 1 5
Friedberg 1.047 156 27 1 1 2 1 5 0 3 2 16 12 0 0 2 2 2 8 3 1 3 2 2 3 3 1 0 11 3 4 0 11
Karben 704 170 17 0 1 1 0 4 0 2 2 27 14 0 1 2 1 3 9 3 1 4 4 0 3 2 0 1 10 0 10 1 30
Münzenberg 131 9 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0
Niddatal 294 32 6 0 0 0 0 2 0 0 1 6 2 0 0 0 1 0 2 1 0 0 0 0 3 0 1 0 3 0 4 0 15
Ober-Mörlen 222 12 1 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 1 1 0 0 2 1 1 0 4 1 1 0 0 0 0 2 0 0 0 0
Reichelsheim 272 21 4 0 0 1 0 0 0 0 1 1 1 0 0 0 1 1 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 2 1 2 0 2
Rockenberg 123 5 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1
Rosbach 425 44 3 0 0 1 0 1 0 1 0 30 40 1 0 2 0 2 11 0 1 6 2 1 1 0 0 0 3 0 3 0 4
Wölfersheim 255 19 4 1 0 0 0 1 0 0 1 3 1 0 0 1 0 0 2 0 0 1 0 0 0 0 0 0 3 0 2 0 3
Wöllstadt 273 27 3 0 0 0 0 0 0 0 0 5 4 0 0 0 1 0 1 0 1 2 0 0 0 1 0 1 3 0 1 0 3
Ballungsraum 59.279 9.838 3.616 342 250 360 337 747 312 607 1.235 1.860 919 174 200 675 748 468 1.587 350 400 510 320 173 650 558 218 169 2.160 435 1.170 217 632

von ...
(Herkunft)

nach ...
(Ziel)

Fortsetzung 
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0 0 0 22 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 1 2 20 0 0 1 8 0 0 1 0 0 0 0 1
0 0 6 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 2 1 0 1 1 1 0 2 2 2 2 2 3 0 1 1 0 0 1 0 2 0 0 0 0 0 0
0 5 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 1 0 1 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29 1 1 0 1 0 1 1 1 0 1 1 0 0 0 0 2 3 0 1 1 1 1 2 3 1 1 1 2 3 30 1 1 4 12 0 7 1 1 0 1 0 2
0 0 0 0 0 16 37 10 20 5 50 89 13 39 63 78 1 3 1 0 2 3 1 1 5 1 1 1 1 2 4 2 1 3 4 0 0 0 0 1 3 0 1
0 0 0 0 20 0 6 12 17 2 75 41 15 7 4 4 0 1 0 0 0 1 0 1 0 2 1 1 0 1 1 0 0 2 1 0 0 0 0 1 1 1 0
1 0 0 3 61 6 0 6 25 2 16 25 9 13 83 31 3 4 2 0 3 4 1 1 6 1 3 2 1 4 4 2 0 6 3 0 0 1 1 2 2 0 1
0 0 0 1 7 12 5 0 77 54 75 21 15 6 5 4 1 3 1 0 0 4 0 1 4 1 2 1 1 1 3 1 0 3 3 1 1 0 0 0 2 1 0
1 1 0 2 23 26 11 114 0 20 104 34 51 13 12 11 4 3 1 1 0 2 1 2 4 1 3 2 1 2 3 3 0 3 2 0 0 1 1 0 2 1 1
1 0 0 0 4 5 1 63 14 0 22 7 3 3 2 2 0 1 0 0 0 2 0 0 0 1 0 1 1 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0
1 0 0 1 39 74 15 63 114 24 0 86 127 25 12 9 2 6 0 0 2 3 0 2 4 2 3 1 2 3 5 1 0 6 2 1 0 0 1 1 1 1 0
1 0 0 1 62 56 20 11 29 3 75 0 18 73 21 22 2 3 0 0 0 5 1 0 5 1 2 1 1 2 5 2 0 4 4 0 1 1 0 0 1 1 1
1 1 0 0 14 10 6 18 57 4 133 22 0 12 3 5 1 1 0 0 0 1 0 0 2 0 1 1 0 2 1 0 0 0 1 0 1 0 1 0 2 0 0
2 0 0 0 35 10 11 3 14 3 31 92 11 0 11 14 1 1 0 0 0 1 0 0 1 1 1 0 0 1 3 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0
0 1 0 1 69 4 61 2 7 2 9 25 4 9 0 36 4 1 0 1 1 3 0 0 3 1 4 1 0 2 2 1 0 1 2 0 2 0 0 0 2 1 0
0 0 0 1 81 5 16 4 15 1 15 34 7 14 44 0 0 2 0 0 0 0 0 1 1 1 1 1 0 2 1 0 0 1 2 0 0 0 0 0 1 0 0
1 2 1 1 3 2 4 2 6 1 6 3 1 2 3 1 0 85 9 9 82 34 11 19 65 40 100 129 18 4 5 2 1 5 3 0 1 0 0 2 3 1 1
1 2 1 1 4 2 3 2 4 1 6 5 1 4 2 2 67 0 64 4 26 244 4 6 178 14 35 80 7 5 5 2 2 1 3 0 1 0 0 0 2 3 1
2 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 6 35 0 1 1 119 1 1 10 3 4 7 1 1 1 1 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0
0 3 1 1 1 0 1 0 1 0 1 1 0 0 1 0 10 12 1 0 9 9 38 22 6 28 33 7 145 2 0 0 0 1 2 0 1 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 3 1 2 1 1 1 0 2 0 1 0 0 85 21 3 9 0 7 6 21 35 67 63 25 9 1 3 1 1 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0
2 0 0 1 3 2 3 2 4 2 3 5 1 1 3 0 27 209 187 1 12 0 2 7 62 9 21 33 8 2 4 2 1 3 4 1 0 0 1 0 0 2 1
0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 1 6 3 0 34 3 1 0 5 3 10 27 5 127 1 1 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
1 5 2 4 1 1 1 2 4 1 1 1 1 1 0 0 21 11 3 21 21 9 7 0 10 136 49 15 26 1 3 1 1 2 2 1 2 0 0 0 1 1 0
1 1 0 3 5 0 5 3 6 1 6 6 2 2 1 2 61 238 28 3 46 85 3 12 0 18 32 36 6 3 12 1 1 4 9 0 1 0 1 0 2 1 1
1 2 1 2 2 0 2 1 2 1 3 1 1 2 1 0 35 14 3 27 82 8 15 121 19 0 122 20 35 2 4 0 1 1 5 0 0 0 0 0 0 0 0
1 2 1 2 2 1 3 2 2 2 6 5 1 1 1 0 77 27 6 36 47 27 34 35 24 86 0 150 81 3 6 1 1 3 2 0 1 0 1 0 2 1 0
1 1 0 1 1 1 2 1 3 1 2 2 0 1 1 1 89 58 18 14 19 41 8 11 27 20 157 0 27 1 6 1 0 0 2 0 1 1 0 0 1 0 1
0 1 0 1 1 1 0 2 1 0 1 1 0 0 1 0 8 6 1 121 6 6 131 11 8 22 48 10 0 1 2 1 1 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0
2 0 0 1 2 1 2 1 1 1 4 2 0 1 0 1 3 2 0 1 0 3 0 1 3 1 4 1 1 0 12 84 20 235 18 11 16 83 32 38 23 46 14

48 1 1 53 4 1 4 2 5 1 4 7 2 0 3 1 5 4 4 1 1 2 0 6 8 3 4 3 2 22 0 6 6 25 122 0 18 1 5 0 9 4 10
0 0 0 1 1 1 1 1 1 1 0 0 0 1 3 0 1 1 0 0 1 1 0 1 1 1 2 1 0 87 3 0 4 42 4 69 6 22 8 46 3 16 3
1 0 0 2 1 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 24 3 8 0 44 8 1 17 1 28 1 7 11 7
1 0 0 2 1 1 2 0 2 1 2 1 2 1 0 1 3 3 0 1 2 4 1 0 2 1 1 1 1 309 16 37 42 0 29 5 46 18 66 9 41 65 35

14 1 0 20 4 1 3 1 2 1 4 3 1 2 2 2 4 4 1 2 2 3 0 3 4 4 2 2 1 27 86 6 7 42 0 0 45 4 9 2 22 8 31
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 8 0 67 2 6 1 0 2 4 1 8 1 9 1
0 0 0 4 0 0 0 0 1 1 1 0 0 1 1 0 0 0 1 0 0 1 0 0 2 1 1 0 0 29 8 7 26 44 26 1 0 0 14 2 12 5 24
0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 96 0 34 2 18 2 3 2 0 3 8 4 9 2
0 0 0 1 0 0 2 0 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 1 41 3 11 33 64 7 1 10 3 0 4 6 31 6
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 35 0 35 0 9 1 11 0 2 2 0 3 9 2
2 0 0 1 2 0 3 0 2 0 2 1 1 0 0 0 1 1 0 0 1 2 0 0 1 0 1 1 0 53 8 10 9 64 35 2 14 7 6 3 0 10 25
0 0 0 1 0 0 1 0 1 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 46 4 16 9 58 6 7 7 5 22 6 6 0 7
1 0 0 2 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 2 0 1 0 0 23 9 3 7 55 26 2 34 4 5 1 21 10 0

276 316 113 490 993 421 791 688 929 240 1.118 993 468 428 578 388 967 1.204 444 459 674 1.007 348 980 1.236 889 1.184 753 689 1.128 1.118 488 242 1.065 766 135 367 213 252 152 488 308 253
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Quellen
n berchtoldkrass space & options
n Bundesagentur für Arbeit
n Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V.
n European Environment Agency
n GfK GeoMarketing
n Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie
n Hessisches Statistisches Landesamt
n Kassenärztliche Vereinigung
n Regionalverband FrankfurtRheinMain
n Fahrrad Erlebnis Region FrankfurtRheinMain 2011
n Kommunen im Klimawandel – Wege zur Anpassung 2011
n �Der Regionale Flächennutzungsplan – Grundlage für Leben  

und Arbeiten in der Region Frankfurt / Rhein-Main 2011
n Wohnungsmarktbericht, Stadt Frankfurt 2010

Hinweis:
Aus optischen Gründen wurde die Kurzfassung der Ortsnamen verwendet.

Unter Mitarbeit von 
Heike Abo Zied, Stefan Böhm-Ott, Matthias Böss, Claudia Dobe, Dirk Heinz, 
Beate Huf, Ulrike Jennen, Dr. Claudia Junkersfeld, Stefan Köninger, Sibylle Kraska,
Bettina Kühn, Sabine Müller, Anja Rieder, Sabine Schuldt-Lohner, Dr. Peter Stock, 
Frank Tekkiliç, Joachim Wempe
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